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können nicht berückſichligt werden. 


Eine Verufsgenoſſenſchaft für den 
Uleinhandel. 


Die Kleinhändler werden laut Verfügung 
es Bundesrats jetzt eine eigene Berufsge⸗ 
noſſenſchaft erhalten, mit anderen Worten, ſie 
werden eine ſelbſtändige Organiſation nach dem 
uſter der bereits vorhandenen Berufsge⸗ 
noſſenſchaften als Trägerin für die Anfallver⸗ 
erung bilden können. Bisher waren die 
Detailliſten der Lagerei-Berufsgenoſſenſchaft 
angeſchloſſen, in der ſcheinbar ganz verſchieden⸗ 
artige Gewerbszweige, wie Warenhandel im 
großen und kleinen, die Lagerungsbetriebe 
U. a. m. vereinigt waren, in der Annahme, daß 
die Anfallgefahr bei ihnen allen ungefähr 
gleich groß ſein könnte. Die Detailhändler ſind 
aber in dieſer unfreiwilligen Gemeinſchaft in⸗ 
ſofern benachteiligt worden, als die gemein⸗ 
ſamen Gefahrentarife, aus denen die Höhe der 
Beitragsleiſtungen errechnet wird, dem Klein⸗ 
handel Unfallaſten auferlegen, die im Ver⸗ 
gleich zu den tatſächlichen Unfallgefahren in 
den Kleinhandelsbetrieben zu hoch ſein ſollen. 
Die Bemühungen aber der Kleinhändler, von 
dieſer für ſie unvorteilhaften Vereinigung ſich 
freizumachen, haben erſt Erfolg gehabt, nach⸗ 
dem die Reichsverſicherungsord⸗ 
nung, deren Einführung eben jetzt im Gange 
iſt, einen großen Schwarm kleinerer kaufmänni⸗ 
ſcher zur Verſicherungspflicht neu herangezogen 
bat und im Reichstage alle Parteien, von der 
äußerſten Linken abgeſehen, ihren Wunſch 
kundgetan hatten, daß die aus bureaukratiſchen 
Gründen bisher unterlaſſene Ausſonderung der 
Kleinhändler aus dem unbequemen Organi⸗ 
ſationsrahmen vor ſich gehe. 


Den Detailliſten wird die Errichtung einer 
unabhängigen Verwaltung für die Un- 
fallverſicherung allerdings beträchtliche Un⸗ 
koſten auferlegen. Hoffentlich werden dieſe 
aber durch Verringerung der Beiträge für die 
zu entſchädigenden Unfälle wieder ausgeglichen. 
Denn die gegenwärtigen Leiſtungen der Klein⸗ 
handelsbetriebe, nämlich etwa 8,77 Mark pro 
1000 Mark Lohn, ſind ſo hoch, daß man auf eine 
niedrigere Quote für die Zukunft wird rechnen 
dürfen, zumal etwa 100 000 Betriebe zu den 
ſchon jetzt verſicherten 44000 Betrieben neu 
hinzukommen werden. Die Errichtung der 
Kleinhandels⸗Berufsgenoſſenſchaft iſt ein Akt 
mittelſtandsfreundlichen Charakters. Die neue 
berufliche Gemeinſchaft wird dazu beitragen, 
die Einzelglieder des Detailliſtenſtandes ein⸗ 
ander näherzubringen; ſie wird vielleicht auch 
weiterhin das Solidaritätsgefühl ſtärken. 


Der jungliberale parteitag. 

Der in Frankſurt a. M. ſtattgefundene Par⸗ 
teitag hat durch ſeinen Verlauf den Beweis 
geliefert, daß die eigenartige Stellung, die die 
jungliberalen Gruppen innerhalb der Partei 
einnehmen, Weit der Loslöſung aus dem 
Reichsverbande der Partei irgendeine weſent⸗ 
liche Veränderung nicht erfahren hat. Zu dieſer 
Sonderſtellung iſt es ſeinerzeit gekommen, weil 
der jungnationalliberale Kurs die Grund⸗ 


lagen der nationalliberalen Partei, insbeſon⸗ 


dere vor und bei den letzten Reichstagswahlen, 
zu weit verlaſſen hatte, als daß das frühere 
enge Verhältnis noch möglich geweſen wäre. 
Ein ſolches Verhältnis wird auch in der Zu⸗ 
kunft ſchwerlich möglich ſein, ſolange die jung⸗ 
nationalliberalen Führer eine entſchiedene und 
bedingungsloſe Frontſtellung gegenüber der 
Sozialdemokratie nicht einnehmen wollen. 
Auf dem Parteitage erklärte der Vorſitzer des 
Verbandes der nationalliberalen Jugend, 
Rechtsanwalt Dr. Kaufmann (Stuttgart), die 
Ablehnung jeglichen Zuſammengehens mit der 
Sozialdemokratie könne kein unerſchütterliches 


Axiom der nationalliberalen Partei ſein, nach⸗ 


dem ſämtliche anderen Parteien ohne Aus⸗ 
nahme ſchon den Weg zur äußerſten Linken ge⸗ 
funden hätten. Die Verbandsleitung will alſo, 
daß die unwürdigen Vorgänge ſich wieder⸗ 
holen ſollen, die ſich bei den diesjährigen 
Reichstagswahlen abgeſpielt und dem deutſchen 


Bürgertum ſo außerordentlich geſchadet haben. 
Indeſſen verdient doch Beachtung, daß die An⸗ 
ſicht des Vorſitzers 
blieb. Regierungsrat Dr. Pönsgen (Berlin) 
kennzeichnete treffend die Partei der „Freiheit 
und Brüderlichkeit“, die auf dem Parteitage 
in Chemnitz mit ihrem Ketzergericht gegen den 
Genoſſen Hildebrand das finſterſte Mittelalter 
mit 
habe 
Jung (Köln) trat dem Verbandsvorſitzer, der 


kanzler gerichtet hatte, unter Hinweis auf die 
gegenwärtige ſchwierige internationale Lage, 
die uns Deutſchen völlige Geſchloſſenheit zur 
Pflicht macht, mit Nachdruck entgegen; derſelbe 


kämpfung der Sozialdemokratie in den kommu⸗ 


gemacht hätte, daß dagegen die altnational⸗ 


Beratungsgegenſtänden Stellung zu nehmen. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


nicht ohne Widerſpruch 


römiſch⸗katholiſchen Ingquiſition 
Chefredakteur 


ſeiner 
wiederaufleben laſſen. 


Redner forderte dringend energiſche Be⸗ 
nalen Körperſchaften. Wie beſonders der letz⸗ 
tere Standpunkt mit der Anſicht der Verbands⸗ 
leitung in Einklang gebracht werden ſoll, iſt 
ſchwer abzuſehen. Die Teilnehmer an dem 
Parteitage bekamen mehrmals zu hören, daß 


die jungliberale Bewegung große Fortſchritte 


liberale Bewegung „bereits wieder im Ab⸗ 
flauen“ begriffen“ wäre. Wenn die Gegen⸗ 
ſätze, die in den Anſichten über das Verhältnis 


zur Sozialdemokratie hervorgetreten ſind, wei⸗ 


ter beſtehen bleiben, dann dürfte in abſehba⸗ 
rer Zeit mit ſehr viel größerem Rechte von 
einem Abflauen der jungliberalen Bewegung 
zu ſprechen ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 
Beginn der parlamentariſchen Saiſon. 
Alle Fraktionen des Abgeord⸗ 
netenhauſes ſind für heute, Dienstag, zu 
einer Sitzung einberufen, um zu den erſten 


Mahnung zur Porſicht. 

Vorſicht wird von wohlunterrichteter Seite 
in folgender Angelegenheit empfohlen: Unter 
dem langatmigen und trotzdem nicht recht 
klaren Titel „Verband der Güter⸗ 
intereſſenten Deutſchlands und 
Deutſche Länderbank⸗Aktienge⸗ 
ſellſchaft“ iſt eine Vereinigung begründet 
worden, die angeblich den guten Zweck ver⸗ 
folgt, den ländlichen Bodenkredit und die 
Entſchuldung der Landwirtſchaft zu fördern. 
In Preußen haben bekanntlich beſonders die 
Landſchaftsinſtitute der Befriedigung 
des ländlichen Bodenkreditbedürfniſſes von 
jeher in beſter und uneigennütziger Weiſe ge⸗ 
dient, und ſie haben ihre ſegensreiche Tätig⸗ 
keit in den letzten Jahren immer weiler bis 
auf den kleinſten Grundbeſitz ausgedehnt. 
Auch die Entſchuldung des ländlichen Grund⸗ 
beſitzes iſt zumteil bereits ernſtlich von den 
Landſchaſten in die Wege geleitet. Auf 
dieſem Wege gilt es fortzujahren, aber es er⸗ 
ſcheint ausgeſchloſſen, daß dieſe neue Aktien⸗ 
geſellſchaft, eine rein großkapitaliſti⸗ 
ſche Erwerbsgeſellſchaft, der deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft auch nur annähernd jo 
gute Dienſte würde leiſten können und wollen, 
wie die alten erprobten Landſchaftsverbände 


und ihnen ähnliche Bodenkreditinſtitute oder 


Kreditgenoſſenſchaften. Die Landſchaften 
dienen, wie geſagt, vollkommen uneigennützig 
dem Gemeinwohl der Landwirtſchaft, während 
bei der Aktiengeſellſchaft mit dem langen 
Titel doch ſicher das pekuniäre Intereſſe der 
hinter ihr ſtehenden Geldgeber (angeblich 
große Banken und Verſicherungsgeſellſchaften) 
in erſter Reihe ausſchlaggebend bleiben muß. 
Der deutſche Landwirtſchaftsrat 
hat für dieſen Monat ſeine Kreditkommiſſion 
einberufen, die ſich eingehend mit der Frage 
beſchäftigen ſoll, welche Stellung die deutſchen 
Landwirte und ihre Vertretungskörperſchaften 
gegenüber dem neuen großkapitaliſtiſchen 
Inſtitut zur Befriedigung ländlichen Boden⸗ 
kreditbedürfniſſes einnehmen ſollen. Im 
dringendſten Intereſſe aller Landwirte kann 


ihnen nur empfohlen werden, das Ergeb⸗ 
nis dieſer ſachkundigen Unter⸗ 
ſuchung abzuwarten und nicht ſchon 
vorher 
inſtitut in Geſchäfts verbindung zu treten. 


ſationshandbuches der nalionallibe⸗ 
ralen Partei iſt die Geſamtzahl der Vereine 
von 940 im Jahre 1902 auf 1874 im Jahre 
1912 geſtiegen. 
ſind 109 jungliberal. 
ſation ſind insgeſamt 57 Sekretäre tätig, zu 
denen noch die Beamten des Zentralbureaus 
kommen. 
über 300 Zeitungen und Verbandsorgane. 
Parlamentariſche Vertreter beſitzt die Partei 
im Reichstag 44, in 
Einzelſtaaten 254. In der Zahl der national⸗ 
liberalen Vereine ſteht (von Geſamtpreußen 
abgeſehen) das Großherzogtum Baden mit 
223 Vereinen an der Spitze, 
Weſtfalen mit 203, die Rheinprovinz mit 173, 
das Königreich Bayern rechts und links des 
Rheins mit 152, das Königreich Sachſen mit 
150, Hannover mit 142 uſw. 
der Partei erſtreckt ſich auf ſämtliche Pro⸗ 


Lothringen iſt noch mit keinem Verein ver⸗ 


iſt zu berichten, daß zahlreiche Stadtverwal⸗ 
tungen bei ihren Maßnahmen ſchon jetzt nicht 


Fleiſch zu erheblich geringeren Preiſen als 


ſtrationsverſammlungen vom Sonntag zogen, 
kann dem ruhigen Beobachter nur ein Lächeln 
abringen. Schon Eugen Richter hatte das 
Wort geprägt, daß der ſozialdemokratiſche Zu⸗ 
kunftsſtaat nichts als ein großes Zuchthaus ſein 
werde, und die Sozialdemokraten bemühen ſich 
redlich, in Wort und Tat die Richtigkeit dieſes 
Ausſpruches zu beweiſen. Welchen Terroris⸗ 
mus jie bei Wahl⸗ und wirtſchaftlichen Käm⸗ 
pfen gegen alle diejenigen auszuüben pflegen, 
die von ihnen irgendwie abhängig find, iſt 
mehr als gerihtsiundig. Der letzte große Berg: 
arbeiterſtreik im Ruhrrevier lieferte dafür 
nach den von den Gerichten feſtgeſtellten Tat⸗ 
jahen zahlreiche neue unwiderlegliche Beweiſe. 
Und wie es mit der Freiheit des Geiſtes und 
der Forſchung bei der Sozialdemokratie beſtellt 
iſt, hat der Chemnitzer Parteitag durch den 
Ausſchluß des Genoſſen Hildebrand aus der 
Partei wegen wiſſenſchaftlicher Ketzereien 
gegen die Parteiorthodoxie mit wünſchenswer⸗ 
ter Deutlichkeit bewieſen. Was nun aber den 
Frieden anlangt, ſo kann es für den unbefange⸗ 
nen Beobachter keinem Zweifel unterliegen, 
daß die ſtärkſte Bürgſchaft für die Aufrechter⸗ 
haltung des europäiſchen Friedens die Über⸗ 
zeugung unſerer Neider iſt, daß wir ſtark und 
jedem Feinde gewachſen ſind. Daß dies inbe⸗ 
zug auf unſere kriegeriſche und finanzielle 
Rüſtung der Fall iſt, wird auch im Auslande 
nicht mehr bezweifelt. Nur auf Mangel an 
innerer Kraft und Geſchloſſenheit ſetzen die⸗ 
jenigen, die zu gern Deutſchland wieder zu 
einem geographiſchen Begriff herabdrücken 
möchten, ihre Hoffnung, und zwar jtüßt ſich 
Ddieſe in erſter Linie auf die ſozialdemokvatiſche 
Verhetzung großer Maſſen der Bevölkerung 
gegen den nationalen Staat und ſeine Einrich⸗ 
tungen und auf das ſozialdemokratiſche Geſchrei 
über die angebliche Bedrückung des Volkes 
durch Steuern und andere Kriegslaſten. So: 
weit überhaupt eine Kriegsgefahr be⸗ 
ſteht, wird ſie hauptſächlich durch die deut⸗ 
ſche Sozialdemokratie und ihre 
Agitation genährt und geſtärkt. 
Wie für die bürgerliche Freiheit, ſo iſt in der 
Tat auch für die Haltung des Friedens die 
Sozialdemokratie der gefährlichſte Feind, und 
ihr Feldgeſchrei: Freiheit und Frieden! nichts 
als verlogene Schaumſchlägerei. 
Der öſterreichiſche Miniſter des Aeußern, 
Graf Berchtold, 
iſt Sonntag Abend von Wien nach Piſa ab⸗ 
gereiſt. 
Der Verzicht des Abgeordneten Julius Juſth, 
des Führers der ungariſchen Anabhängigkeits⸗ 
partei, auf die Würde eines Geheimen Rats iſt 
vom König angenommen worden. Juſth iſt in 
der Liſte der Geheimen Räte geſtrichen worden. 
Die internationale Konferenz zur Bekämpfung 
des Mädchenhandels 
Ihre 


iſt in Brüſſel zuſammengetreten. 
Aufgabe beſteht darin, den Kongreß, der 1913 
in London ſtattfinden ſoll, vorzubereiten. 
Juſtizminiſter Carton de Wiart begrüßte 
die Delegierten. 


blindlings mit dem neuen Kredit⸗ 


Die Organiſation der nationalliberalen 
Partei. 
Nach der neueſten Ausgabe des Organi⸗ 


Von den 1874 Vereinen 


Für die Parteiorgani⸗ 
Die nationalliberale Preſſe vertreten 


den Landtagen der 


dann folgen 


Die Organiſon 


auf alle Bundes⸗ 
Reichsland Elſaß⸗ 


ſowie 
das 


vinzen Preußens 
ſtaaten. Nur 


treten. 
Zur Fleiſchteuerung 


mehr auf einen großen Erfolg rechnen, da 
auch das Ausland ſeine Preiſe hinaufſchraubt. 
Während andere Städte bereits ausländiſches 


bisher verkauft haben, erwartet man in 
Berlin keine allzu große Verbilligung. Bei 
einer wöchentlichen Einfuhr von 3000 Zent⸗ 
nern würden übrigens nur 8 Prozent der 
Bevölkerung davon profitieren können. Der 
Dresdener Magiſtrat gab bereits bekannt, 
daß die Lieferungsſähigkeit Dänemarks nach⸗ 
zulaffen beginnt, weshalb von Dresden aus 
Verhandlungen mit ruſſiſchen Exporteuren 
angeknüpft wurden. — In Karlsruhe 
hat die Einfuhr holländiſchen Schlachtviehs 
die erfreuliche Wirkung gehabt, daß die 
Preiſe für Rind⸗, Ochſen⸗ und Schweinefleiſch 
von Freitag ab um 10 Pfennig ermäßigt 
wurden. Der Vorſchrift der Regierung ent⸗ 
ſprechend, werden die Fleiſchpreiſe vom Stadt⸗ 
rat im Einvernehmen mit der Metzgerinnung 
feſtgeſetzt; ſie ſind am Freitag zum erſtenmale 
von der Stadtverwaltung veröffentlicht wor⸗ 
den. — Auf dem Zentralviehhof in Berlin 
iſt nun in der Nacht zu Montag das erſte 
von der Regierung zugelaſſene Fleiſch einge⸗ 
troffen, vorläufig fünf Waggons Rindfleiſch. 
Man hofft ſpäter wöchentlich 3000 Zentner 
einführen zu können. 


Spaltung in der Frauenſtimmrechts⸗ 
bewegung? 
Im deutſchen Verbande für Frauenſtimm⸗ 
recht beſtehen ſeit geraumer Zeit Meinungs⸗ 


verſchiedenheiten. Die Satzungen des Ver⸗ 
bandes verlangen das allgemeine, gleiche, ge⸗ 
heime und direkte Wahlrecht für alle 
Frauen. Eine Minderheit fordert, daß man 
ſich darauf beſchränke, ganz im allgemeinen 
gleiches Wahlrecht für Männer und Frauen 
zu verlangen. Da dieſe letztere Auffaſſung 
an Boden gewonnen zu haben ſcheint, haben 
die Führerinnen der radikalen Richtung ihren 
Austritt aus dem Verbande teils angekündigt, 
teils bereits vollzogen. Eine für heute ein⸗ 
berufene außerordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Groß-Berliner Ortsgruppen 
des Verbandes ſoll ſich mit der Angelegenheit 
befaſſen. 

Die ſozialdemokratiſche Weltfriedens⸗ 

demonſtration. 

Das Feldgeſchrei: 

mit dem die Sozialdemokraten in ihre Demon⸗ 


Freiheit und Frieden, 


Die Pariſer Poſtbedienſteten 

hielten eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, 
in der fe anläßlich der Maßnahmen gegen 
die Lehrerſyndikate einen gegen die 
Regierung ſcharfen Beſchlußantrag annahmen 
und verlangten, daß allen Beamten aus» 
nahmslos das Syndikats⸗ und Streikrecht ger 
währt würde. a 


Zu dem bevorſtehenden Abſchluß der franzöſiſch⸗ 


ſpaniſchen Marokkoverhandlungen 


wird aus Madrid gemeldet, die Zollfrage 
jet endgiltig dahin geregelt worden, daß die 
ſpaniſche Zollverwaltung in Marokko im gan⸗ 
zen alljährlich 500 000 Peſeten an den Machſen 
abzuführen haben werde und zwar 300 000 Pe⸗ 
ſeten für die Häfen der 


ſchen Küſte. i 


atlantiſchen und 
200 000 Peſeten für die Häfen der mittelländi⸗ 


Keine Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Kokowtzow und Sſaſonow. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur iſt D 


erneut zu der Erklärung ermächtigt, daß die 
Blättermeldung über ernſte Meinungsver⸗ 


ſchiedenheiten zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
Kokowtzow und dem Miniſter des Hußern 


Sſaſonow völlig unbegründet iſt, und daß 
zwiſchen den beiden Miniſtern irgend welche 
mit den Ereigniſſen auf dem Balkan oder 


irgend welchen anderen Fragen verknüpfte 
Unſtimmigkeiten weder beſtanden haben noch 
beſtehen. — Der Miniſter des Außern Sſaſo⸗ 
now iſt nach Spala abgereiſt. 


Das ruſſiſche Budget. 


Dem ruſſiſchen Parlament iſt der Etat für 


913 zugegangen. Die ordentlichen Einnahmen 
werden auf 3169142 828 Rubel veranſchlagt 
und überſteigen die ordentlichen Ausgaben 
um 181 358 623 Rubel. Die außerordentlichen 
Einnahmen werden auf zehn Millionen 
Rubel geſchätzt, 
gaben auf 220 622 756 Rubel. Zur Deckung 
der letzteren ſind Anleihen in Höhe von 
29 264133 Rubel geplant. — In einem 
Expoſe zur Budgetvorlage für 1913 ſpricht 
der Finanzminiſter die Überzeugung aus, daß 
Rußland mit ſeinen großen natürlichen Hilfs⸗ 
mitteln einen weiteren wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung nehmen werde. Innere und äußere 
Ruhe und intenſive Arbeit aller Klaſſen des 
Volkes würden Rußland die ihm gebührende 
Stellung unter den anderen Ländern ſichern. 


Kabinettskriſis in Rumänien. 


Wie die offiziöſe Bukareſter „Epoca“ 
meldet, hat Carp die Führung der konſer⸗ 
vativen Partei niedergelegt, da er die Über⸗ 
zeugung gewonnen habe, daß er die Präſi⸗ 
dentſchaft einer Konzentrationsregierung nicht 
übernehmen könne. 


Die Kriegsentſchädigung an die Türkei. 


Als die Friedensverhandlungen zwiſchen 
Italien und der Türkei begannen, ſprach man 
davon, daß die Türkei von Italien als Ab⸗ 
findungsſumme für Tripolis und die Cyrenaika 
eine ſehr erhebliche Summe erhalten würde. 
Jetzt ſind die Friedensbedingungen bekannt 
geworden und man muß jagen, daß die ver⸗ 
tragsmäßig verſprochenen Gelder nur ſehr 
geringfügig ſind. Italien erklärt, daß 
die Türkei eine Jahresrente von nicht weniger 
als 2 Millionen Lire erhalten ſoll. Die Rente 
ſoll den Summen entſprechen, die in jedem 
der drei Jahre, welche der Kriegserklärung 
vorhergingen, für den Dienſt der öffentlichen 
Schuld aus den Einnahmen der beiden 
afrikaniſchen Provinzen beſtimmt waren. Die 
Jahresrente kann mit 25 kapitaliſiert werden, 
ſo daß alſo in dieſem Falle die Türkei 50 
Millionen Lire oder 40 Millionen Mark 
als einmalige Abfindung erhalten würde. 
Das iſt ein verhältnismäßig geringer Betrag, 
jedenfalls können dadurch die Finanznöte, in 
denen ſich die Türkei infolge des türkiſch⸗ 
italieniſchen Krieges und wegen des Balkan⸗ 
krieges befindet, nicht beſeitigt werden. Die 


Türkei braucht vorerſt ungefähr 180 — 200 
Millionen Mark, um ſich finanziell glatt zu 


machen und zu rüſten. Wir werden alſo 
wohl demnächſt von einer türkiſchen Anleih 
hören. Schon verlautete ja, daß die Türkei 
nach den Vereinigten Staaten gegangen ſei, 
um dort Geldgeber zu ſuchen. 


Von der türkiſch⸗ruſſiſchen Grenze. 
Den Konſtantinopeler Blättern zufolge hat 
die Pforte durch Vermittelung ihres Bot⸗ 
ſchafters in Petersburg der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung befriedigende Erklärungen über die an 
der türkiſch⸗ruſſiſchen Grenze ergriffenen mili⸗ 
täriſchen Maßregeln gegeben. 
Marokkaniſches. 

Nachdem die Kolonne Gueydon in 
der Nacht einen Angriff zurückgewieſen hatte, 
wurde ſie auf dem Marſch nach Sidi Nacem 
von neuem angegriffen. Sie ſchlug 
auch dieſen Angriff zurück und brachte dem 
Feind große Verluſte bei. Gueydon entſandte 
ein Bataillon zur Verfolgung der Rebellen, 
deren Duars in Brand geſteckt wurden. — 
Die fliegende Abteilung Gueydon fügte den 
Tadla am 14., 15. und 16. Oktober Verluſte zu, 


die ſich auf tauſend Tote und Verwundete be⸗ 


laufen ſollen. — Der Sultan iſt am Sonn⸗ 
abend in Rabat feierlich eingezogen. Er 
wurde vom Generalreſidenten Lyautey 
empfangen und vom Volk mit Huldigungen be⸗ 
grüßt. — Oberſt Mangin befand ſich am 
17. Oktober im Schaujagebiet. Die Be: 
völkerung weigerte ſich, ihm Getreide und 
Vieh zu verkaufen, ſodaß er Requiſitionen vor⸗ 
nehmen laſſen mußte. 


Rooſevelt 
iſt am Montag von Chicago nach Oyfterbay 
abgereiſt. Er hat eine ſchlafloſe Nacht ver⸗ 
bracht, was der durch die Reiſe hervorge⸗ 
rufenen Aufregung zugeſchrieben wird. Sonſt 
iſt ſein Geſundheitszuſtand unverändert. 


Aus Mexiko 


wird gemeldet: Der deutſche Geſandte 
iſt am Sonntag auf dem Dampfer „Seguranca“ 
angekommen. Rebellengeneral Diaz hat 


die außerordentlichen Aus⸗ 


ihm einen Extrazug geſtellt, in dem der Ge⸗ 
ſandte ſich nach der Stadt Mexiko begab. — 


nimmt die deutſchen Untertanen an Bord, 
falls die Stadt beſchoſſen werden ſollte. — 
Wie das Staatsdepartement in Waſhington 
erfährt, ſind die beiden feindlichen Streitkräfte 
bei Veracruz übereingekommen, ſich außerhalb 
der Stadt zu ſchlagen. Dadurch wird die 
Sorge um das Leben der amerikaniſchen und 
anderen Fremden in der belagerten Stadt 
verringert. — Die Vereinigten Staaten haben 
Mexiko davon in Kenntnis geſetzt, daß ſie 
zur Sicherung der Ausländer in Südmexiko 
darauf beſtehen werden, daß die Verbindung 
zwiſchen der Stadt Mexiko und Tampico 
nicht unterbrochen werde, um ihnen einen 
weh zu ſchaffen, wenn die Lage drohend 
wird. 
Wieder Ruhe in Nikaragua. 


Das Generalkonſulat von Nikaragua in 
Berlin gibt bekannt, daß nach einer Staats⸗ 
depeſche vom auswärtigen Amte in Managua 
die Häfen des Landes für den Handel wieder 
geöffnet ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 21. Oktober 1912. 

Düſſeldorf, 21. Oktober. Dr. Eduard 
Huesgen, Vorſitzer des Auguſtinusvereins zur 
Pflege der katholiſchen Preſſe und Schrift⸗ 
führer des Verbandes der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Preſſe, iſt geſtern geſtorben. 

Wiesbaden, 21. Oktober. Standesherr 
Karl Graf von Hardenberg auf Neuharden⸗ 
berg, erbliches Mitglied des preußiſchen 
Herrenhauſes, der ſeit einiger Zeit hier zur 
Kur weilte, iſt während eines Spazierganges 
am Herzſchlag geſtorben. Wolffs Bureau 
meldet ergänzend, daß Graf Karl von Harden⸗ 
berg trotz der Erbberechtigung in das 
preußiſche Herrenhaus ſelbſt nicht eingetreten 
iſt und die Stimme für die Standesherrſchaft 
Neuhardenberg zurzeit ruht. ; 


Ausland. 


Wien, 21. Oktober. Der internationale 
Hotelierkongreß eröffnete heute Vormittag ſeine 
Beratungen durch eine Feſtſitzung im 
Parlamentsgebäude. Daran nahmen mehrere 
Miniſter und Prinz Heinrich XXXIII. Reuß 
von der deutſchen Botſchaft teil. Der Arbeits⸗ 
miniſter begrüßte den Kongreß namens der 
Regierung. * 


Provinzialnachrichten. 


S. Graudenz, 20. Oktober. (Eine kriegsmäßige 
Ballonverfolgung mit Automobilen) veranſtaltete am 
heutigen Sonntag Mittag in Graudenz der oſtdeutſche 
Verein für Luftſchiffahrt. Die Veranſtaltung hatte eine 
tauſendköpſige Zuſchauermenge angezogen. Um ½12 
Uhr begaben ſich die angemeldeten Autos zum Start, 
der Ballon „Courbiere” ſtieg genau eine halbe Stunde 
ſpäler, um 12 Uhr mittags, vom Hofe der Gasanftalt 
auf. Führer des Ballons war Baumſchulenbeſitzer 
French. Der Auſſtieg erfolgte ſehr glatt. Die Richtung 
führte nach Nordoſten. Die Kriegslage für die Veran⸗ 
ſtaltung war folgende: Der Ballon „Courblére“ foll 
aus der hart bedrängten Feſtung Graudenz eine wichlige 
Nachricht an die heranziehenden Erſatztruppen bringen 
und zwar die Depeſche im eigenen Lande einer Tele⸗ 
graphenſtation zur Weiterbeförderung übergeben oder 
an die Truppe ſelbſt abgeben. Die Landung darf 
innerhalb 15 Kilometer im Umkreis von Graudenz nicht 
erfolgen, da die rückwärtigen Verbindungen ſo weit ein⸗ 
reichen. Die Fahrtdauer des Ballons hat höchſtens 3 
Stunden zu dauern. 25 Minuten nach Landung iſt die 
Depeſche in Sicherheit und der Ballon ift Sieger. Er⸗ 
reicht ein Automobil innerhalb der 25 Minuten den 
Ballon, dann gilt die Depeſche als abgefangen und der 
bezw. die Wagen ſind Sieger. Es waren drei ſehr 
wertvolle Preiſe ausgeſetzt und zwar beſtand der erſte 
Preis aus einem ſilbernen, innen vergoldeten Pokal, 
der zweite aus einer ſilberbeſchlagenen Weinkanne und 
der dritte in einem filbernen Zigaretten⸗Etui. Nach 
einem am Spätnachmittag eingegangenen Telegramm 
landete der Ballon „Courbiéce“ nach dreiſtündiger 
Fahrt um 3 Uhr nachmittags bei Saalfeld in Oſt⸗ 
preußen. Die Automobile waren in gleicher Richtung 
nachgeeilt. Innerhalb der erſten 20 Minuten nach der 
Landung traf das Automobil des Fabrikbeſitzers Ruh⸗ 
nau an der Landungsſtelle ein. Dieſer trug dann auch 
den erſten Preis davon. Abends nach wohlbehaltenem 
Eintreffen der Teilnehmer fand in Seicks Weinreſtau⸗ 
rant die Preisverteilung ſtatt. 8 

Marienwerder, 21. Oktober. (Dem unvorſich⸗ 
tigen Amgehen mit einer Schußwaffe) iſt ein blü⸗ 
hendes Menſchenleben zum Opfer gefallen. Der 
etwa 21jährige Sohn der Frau Gaſtwirt Woelke be⸗ 
gab ſich am Sonntag Vormittag in die Werkſtätte 
des Schuhmachers Butſchkau in Kurzebrack. Kurz 
darauf fand ſich dortſelbſt auch der Arbeiter Sche⸗ 
minski ein, der ſeit einigen Tagen von einer mili⸗ 
täriſchen Übung heimgekehrt iſt. Angeblich beſich⸗ 
tigten alle drei einen Revolver, der noch geladen 
war, wovon ſich aber niemand überführt haben 
mag. Durch unvorſichtiges Halten und Abdrücken 
der Schußwaffe wurde Otto Woelke in die Bruſt 
getroffen und war ſofort tot. Die Kugel hatte die 
Lunge durchbohrt. Scheminski wurde verhaftet. 

Danzig, 19. Oktober. (Verſchiedenes.) Wie aus 
Roſenberg gemeldet wird, traf geſtern Vormittag 
um 11% Ahr der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin nebſt Gefolge auf mehreren Automobilen, 
von Danzig über Marienburg⸗Chriſtburg kommend, 
in Januſchau ein. Auf dem Januſchauer Gelände 
fand am Nachmittage eine Parforce⸗Jagd ſtatt, an 
der ſich etwa 30 Herren — das Offfizierkorps des 
5. Küraſſier⸗Regts. vollzählig — beteiligten. Der 
Kronprinz nahm auf ſeinem Schimmel, der von 
Danzig aus nach Januſchau gebracht worden war, 
leicht und glatt die zumteil recht bedeutenden Hin⸗ 


zeſſin von den zahlreich erſchienenen Zuſchauern be⸗ 
geübt, Herr Kammerherr v. Oldenburg lenkte ſelbſt 

en Wagen, der die Kronprinzeſſin ins Gelände 
brachte. Nach der Jagd fand im Herrenhauſe ein 
Diner ſtatt. Um 4% Ahr traten die hohen Herr⸗ 
ſchaften die Rückreiſe nach Danzig an. — Oberpräſi⸗ 
dent von Jagow hat ſich geſtern Abend für einige 
Tage in dienſtlichen Angelegenheiten nach Berlin 
begeben. — Admiral von Holleben beſuchte geſtern 
die Fliegerſtation Putzig und machte mit Oberleur⸗ 
nant z. S. Langfeldt einen 10 Minuten währenden 
Paſſagierflug auf einem Albatros⸗Doppeldecker. Die 
Landung erfolgte glatt durch Gleitflug. 

„Danzig, 21. Oktober. (Das Kronprinzenpaar) 
reiſte Sonntag Abend mit dem fahrplanmäßigen 
Nachtſchnellzug von Danzig nach Berlin⸗Potsdam, 
um dem Geburtstag der Kaiſerin am 22. Oktober 
beizuwohnen. Die Rückkehr der kronprinzlichen Fa⸗ 
milie iſt für Donnerstag vorgeſehen. 

Poſen, 21. Oktober. (Der Verkauf ruſſiſchen 
Fleiſches in Poſen.) Auf dem Wochenmarkt in Posen 
fand am Sonnabend der erſte Verkauf des von der 
Stadt aus Rußland eingeführten Schweinefleiſches 
zu 40—80 Pf. pro Pfund ſtatt. An den Verkaufs⸗ 
ſtänden herrſchte eine ſo lebhafte Nachfrage, daß die 
zum Verkauf geſtellten 200 Zentner in kurzer Zeit 
vergriffen waren. Die Verkaufsſtände der Fleiſcher, 
die an ihren bisherigen hohen Preiſen feſthielten, 
blieben leer. Am Sonntag Vormittag konnte man 
bereits in der St. Martinſtraße bei einem Fleiſcher 
ein in deutſch und polniſcher Sprache geſchriebene⸗ 
Schild im Schaufenſter prangen ſehen: „Fleiſch 
billiger!“ 

Stolpmünde, 21. Oktober. (Ein gutes Geſchäft) 
machten vier Hochſeefiſcher, die auf hoher See einen 
von einem Schleppdampfer im Stich gelaſſenen 
Leichter im Werte von 60 000 Mark bergen konnten. 
Sie erhielten von der Reederei eine Belohnung 
von 15 000 Mark. 

Stettin, 19. Oktober. (Wegen Depotunter⸗ 
ſchlagung) wurde der Bankier Ewald Stettin von 
der in Konkurs geratenen Bankfirma Stettin und 
Kolbe zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Die 
Geſchworenen hatten ihm mildernde Umſtände zu⸗ 
gebilligt. 

Stettin, 19. Oktober. (Piſtolenduell.) In der 
Nähe des Gutes Krüſſow bei Stargard in Pommern 
fand heute ein Piſtolenduell zwiſchen einem Offizier 
und einem Landwirtſchaftsbeamten jtatt, bei dem 
beide Herren leicht verwundet wurden. Sie ſchieden 
verjöhnt voneinander. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Oktober 1912. 


— (Aus Anlaß des Geburtstages J. 
M. der i haben die öffentlichen Ge⸗ 
8999 7 und auch einige private Flaggenſchmuck an⸗ 

‚egt. 
= — (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Ernannt zum Loko⸗ 
motioheizer der Hilfsheizer Zielke in Thorn. Ver⸗ 
ſetzt Schaffner Vogel von Küſtrin Neuſtadt na 
Thorn f., Rangierführer Kaetel von Thorn na 
Küſtrin Neuſtadt. 5 

— (Eine Zählung der Eiſenbahn⸗ 
reiſenden) findet zu ſtatiſtiſchen Zwecken am 
23., 24. und 25. Oktober ſtatt. 

— CTurnriege ſchulentlaſſener 
Mädchen.) Der Vorſtand, der Frauen⸗ 
abteilung des Turnvereins Thorn 
beabſichtigt, eine Riege ſchulentlaſſener Mädchen zu 
gründen. Junge Mädchen im Alter von 14 bis 
20 Jahren, die ſich am Turnen beteiligen wollen, 
mögen ſich am nächſten Montag, abends 8% Ahr, 
im Turnſaal der Mädchenmittelſchule (Eingang 
Gerſtenſtraße) einfinden. Geturnt wird jeden Mon⸗ 
tag Abend von 89% Uhr; der Beitrag beträgt 
20 Pfennig monatlich. 

— (Konzert der Thorner Lieder 
tafel.) Am nächſten Sonnabend findet im Artushof 
das erſte diesjährige Winterkonzert ſtatt. Zur Auffüh⸗ 
rung gelangt das Tonwerk für Soli, Chor und Orcheſter 
„Deutſcher Heerbann“ von Woyrſch, das auf dem 
Bundesfeſt in Nürnberg großen Erfolg hatte. 

— Günſtlerkonzert) Der geſtrige Abend 
brachte, als bedeutendes muſilaliſches Ereignis, das 
erſte von den vereinigten Muſikfreunden Thorns 
veranſtaltete Künſtlerkonzert dieſes Winters. Die 
Künſtler waren der Pianiſt Otto Weinreich, der 
Violinist Edgar Wollgandt und der Celliſt Julius 
Klengel, die zurzeit als Leipziger Trio, als Drei⸗ 

eſtirn am muſikaliſchen Himmel glänzen. Das 
onzert begann mit dem großen B/dur⸗Trio von 
Beethoven, das den dee reiche Gelegen⸗ 
eit bot, ihr feinſtes, zur höchſten Vollendung ge⸗ 
teigertes Zuſammenſpiel zu zeigen, von dem man 
wirklich ſagen konnte: drei Seelen und ein 
Empfinden, drei Herzen und ein Schlag. Hen fach; 
das Wunder erklärte ſich, nachdem man in den fol⸗ 
enden Nummern jeden der drei Künſtler in zwei 
Vorträgen als Virtuoſen und Meiſter auf ſeinem 
Inſtrument kennen gelernt hatte. Wenn ſolche mit 
der Überkraft der Virtuoſität, mit Temperament 
und tiefer Empfindung ausgeſtattete Spieler ſich 
zuſammenfinden und ineinander einleben, da muß 
in der Interpretierung der Tonwerke von echtem 
muſikaliſchen Gehalt die höchſte Kunſt erreicht 
werden, die oft vielleicht noch über den Kompo⸗ 
niſten hinausgeht. Die Schlußnummer brachte 
dann noch einmal dies wundervolle Zuſammenſpiel 
in dem Vortrag des Trio C⸗moll Op. 101 von 
Brahms, deſſen erſter, geiſtvoller Satz, in oer künſt⸗ 
leriſchen Vermittelung des Leipziger Trio, wohl 
von jedem der zahlreich erſchienenen, den Artushof⸗ 
ſaal füllenden Hörer dem Schatz ſchöner Erinne⸗ 
rungen einverleibt ſein wird. ürdiger und groß⸗ 
artiger als von dem Leipziger Trio konnte die 
Reihe der Künſtlerkonzerte nicht eröffnet werden. 

— (Winterſport⸗Verein Thorn.) Da 
die auf den 17. Oktober anberaumte Mitgliederver⸗ 
ſammlung nicht beſchlußfähig war, ift auf Donnerstag, 
24. Oktober, eine neue Mitgliederverſammlung im 
Artushofe einberufen, die laut Satzungen auf jeden Fall 
beſchlußfähig iſt. 

— Allgemeine Handlungsgehilfen⸗ 
Verſammlung.) Am Mittwoch Abend 9¼ Uhr 
findet im Viktoria⸗Hotel eine vom Verein deutlicher 
Kaufleute einberufene allgemeine Verſammlung von 
Handlungsgehilfen und »gehilfinnen ſtatt, in der Herr 
Henning⸗Berlin über die neue Penſionsverſicherung 
ſprechen wird. 


— (Der Wohlfahrtsbund) hielt geſtern 
Abend in den „Drei Raben“ eine Verſammlung ab, 
in der neben den Mitgliedern der Wager rts⸗ 
gruppe auch der Geſchäftsführer des Bundes, Herr 
Teutenberg⸗Poſen, zugegen war. Der Vorſitzer, 
Herr Buchdruckereifaktor Illmann begrüßte die 
Erſchienenen und kennzeichnete kurz die Lage des 
Bundes, der zwar noch in den Säuglingsſchuhen 
ſtecke, aber, auf geſunder Grundlage ruhend, vor⸗ 
wärts ſchreiten werde, wenn jedes Mitglied an 
ſeinem Teil an einer Klärung beitrage. Redner 


derniſſe. Beſonders freudig wurde die Kronprin⸗bat zum Schluß, der Geschäftsführung, die ſeit der 


Januarperſammlung in eine Reihe von Pohle 
verwickelt ſei, Vertrauen entgegenzubringen. nahm, 
Teutenberg, der hierauf das i 
ging zunächſt auf verſchiedene Angriffe ein, Bund 
Bund in letzter Zeit gemacht, ſo u. a. waer ſigtes 
„Volkswohl“⸗Breslau, der ein ungerne hets⸗ 
freiſprechendes Urteil gegen einen vom Wohlfahn 
bund wegen Anterſchlagung verklagten frühen nats⸗ 
ejiellten zum Anlaß nimmt, in jeiner tieren. 
(ei gegen den Wohlfahrtsbund zu agieren 
Weiter wandte ſich der Redner gegen den 
Vorſitzer des Bundes Nippke, der dem Wo 10 
bunde fortgeſetzt Ratſchläge geben wolle u heute 
Ende prophezeite. Der Bund habe aber bis 5 des 
bereits 46 000 Mark Vermögen, das am u Am 
Jahres bis auf 60 000 Mark anwachſen werde. un 
dies erreichen zu können, war die Satzungs ind 1 10 
notwendig; ohne fie hätte der Bund, der heu icht 
vollkommen geſunder Grundlage W Hand 
exiſtieren können. Auch bürge der heutige 115 in 
voll und ganz dafür, daß der Bund „weiterhft eder 
guten Bahnen geleitet werde, ſodaß die Mitg ten 
daher der Geschäftsleitung volles Vertrauen ſche ng 
können. Der Redner kam dann auf den Rü 
der Mitglieder zu ſprechen, der ebenfalls von 55 
Ripple zur Agitation gegen den Bund Bund 
werde. Zu Anfang ſeines Bestehens habe der 1 25 
17.000 Mitglieder gezählt; am 15. Oktober ſeien n 
13394 C- und 2157 D-Mitglieder geweſen. Wg 
1. Januar bis 1. Oktober betrug der Zugang fen 
neue Mitglieder. Zu begchten ſei bei dieſen 30 wie 
daß dieſe Mitglieder alle gate nicht aber, der 
krüger, nur auf dem Papier oe Auch bei 2 
Aufnahme verfahre man heute ſehr vorſichtig. Leute; 
die ſchon den Stempel des Todes an ihrer ei 
tragen und nur beitreten wollen, um in ben cm 1 
der Anterſtützung zu kommen, werden nicht 1 
aufgenommen. Was die geplante, leider aber 1 12 
uſtande gekommene Lotterie betreffe, ſo ſei n t, 
adurch, daß Loſe, die nur für Mitglieder beſti 5 
alſo ſtempelfrei, waren, auf unrechtmäßige eiſe 75 
den dei von Nichtmitgliedern gelangten und 9 55 
von die Steuerbehörde Kenntnis erhielt das An, 
nehmen vereitelt worden. Die Loſe werben 1185 1 
Bunde zurückgekauft, ſodaß die Mitglieder 12 29 
Schaden erleiden Über das in Kolmar in Gr 
u gründende Erholungsheim des Bundes teilte 15 
Redner mit, daß der Magiſtrat der Stadt ſich e er 
boten habe, 7000 Mark auf 10 Jahre unv 55 
lich ſowie 3 Morgen Wald dem Bunde zur N 
fügung zu ſtellen; ferner werde die Stadt E wu 
mitglied mit jährlich 100 Mark werden. Zw 11 
Fabrikbeſitzer ſeien ebenfalls bereit, je 2000 a 
herzugeben, Der Bund hätte lediglich ein Kapi 1 
von 7000 Mark zu verzinſen, das vorausfihtli 7 
Stadt Kolmar 17 8 em Zinsfuß berei ; 
ſtellen würde. Mit der rich un des Erholungs 
heims ſeien noch eine ganze Reihe weiterer Der? 
ünſtigungen verknüpft. Außer mit dieſer Ange⸗ 
egenheit werde ſich die nächſte außerordentli 1 
Mitgliederverſammlung noch zu beihätigen habe 
mit einem Antrag, neben der vollen Umlage von 
monatlich 1 Mark eine a Amlage von 
50 Pfg. einzuführen für ſolche Mitglieder, welche 
den höheren Betrag nicht zahlen wollen oder 
können. Mit dem ermäßigten Beitrag ermäßi 0 
ſich auch die Leiſtungen auf die Hälfte. Ferner ſin 
einige redaktionelle Satzungsänderungen geplan 
und die Wahl von zwei Vorſtands⸗ und eines 
Direktoriumsmitgliedes vorgeſehen. 
ſprach zum Schluß noch der Leitung der Ortsgruppe 
Thorn ſeine volle Anerkennung aus und teilte mit, 
daß Herr Juſtizrgt Wilk des Dutt des Bundes 
geworden ſei und zugleich das Juſtiziat für Thorn 
übernommen habe. itglieder des Bundes aus. 
Thorn und Umgegend können von jetzt ab dort un 
entgeltlich Rechtsauskünfte einholen. Der Vor⸗ 
fißer dankte dem Redner für feine ausführlichen 
und klaren Ausführungen und betonte nochmals, 
daß man der Geſchäftsleitung des Bundes Ver⸗ 
trauen entgegenbringen könne, wenn natürlich au 
für weitere Verbeſſerungen im Bunde geſtrebt wer⸗ 
den müſſe. Für die nächſte außerordentliche Mit 
liederverſammlung wurde Herr Illmann, als 
tellvertreter Herr a ich bd ge⸗ 
wählt. Die Verſammlung beſchäftigte ſich hierauf 
100 mit verſchiedenen internen Angelegenheiten. 
Eine Sammlung, die als Grundſtock zu einem Fonds 
für hieſige Wohlfahrtsbeſtrebungen beſtimmt iſt, 
ergab 6 Mark. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute bleibt das 
Theater wegen der Proben für „Uutoliebdyen“ ge⸗ 
ſchloſſen. Morgen, Mittwoch, findet die Premiere der 
Novilät „Autoliebchen“, Operetten⸗Vaudeville von 
Kren und Schoenfeld, Muſik von Gilbert ſtatt. Der 
Titel rührt von einer nächtlichen Autofahrt eines Ehe⸗ 
paares her, das ſich nicht mehr erkennt und in die 
lollſten Situationen und Verwickelungen gerät, ſodaß 
der Zuſchauer in ununterbrochener luſtigſter Spannung 
gehalten wird. Auch das Auge kommt bei dem reiz⸗ 
vollen und luſligen Treiben der modernen Lebewelt im 
Balliaal und in einer bar chie auf ſeine Rechnung. 
Die ausgezeichnete Muſik von dem Komponiſten der 
„Polniſchen Wirtſchaft“ iſt von einer Leichtigkeit und 
Prägnanz, die die zahlreichen Geſangs⸗ und Tanz⸗ 
nummern im Fluge zum Gemeingut des Publikums 
macht. 

te en Verſammlung 
von Arbeitnehmern,) einberufen von Herrn 
Tiſchler Hinz, findet am nächſten Montag Abend 
bei Nicolai ſtatt zwecks Gründung eines Vereins 
liberaler Arbeiter und Angeſtellter. Der Verbands⸗ 
nu Ar Tiſchendörfer⸗Berlin wird über „Politik 
und Arbeiterſchaft“ ſprechen. 

— (Sozialdemotratiſche Verſamm⸗ 
lung.) Wie in Berlin und anderen Orten. ver⸗ 
anſtaltete die ſozialdemokratiſche Partei auch in 
Thorn eine Kundgebung für den Weltfrieden. Am 
Sonntag Nachmittag fand im Reſtaurant „Kaiſer⸗ 
ſaal“, Mellienſtra e, eine vom Vorſtand des ſozial⸗ 
demokratiſchen ereins einberufene öffentliche 
Volks⸗Proteſtverſammlung ſtatt, zu der gegen 
60 Perſonen, darunter einige Frauen, erſchienen 
waren. Redner war ein Herr Fooken aus 


und Klauenſeuche ſind. Die Zahl der von 
Schweineſeuche ergriffenen Gehöfte ſtagniert; 


Der Redner 


e 
. 


Van an in 12 Kreiſen des Regierungsbezirkes 
des Neger hte in 69 ien in 10 Kreiſen 
hate in 97 Grsbezirkes „Marienwerder; 126 Ge⸗ 
ſpreußen a in 19 Kreiſen der Provinz 
der J zehöfte in 39 Gemeinden in 12 
den i 5 Pommern, 48 Gehöfte in 47 
erot 2 Kreiſen der Provinz Poſen. 
, in 4 Falkde feitgeitellt in 2 Fällen in Oft⸗ 
besen und „. Fällen in Pommern in 2 Fällen in 
einem Fall in Weſtpreußen (Re⸗ 
stettunat‘ 4% 
= ung. u dem geitrigen 
Na „ uns ergänzend mitgeteilt, daß 
1210 tigen K inke und der junge Ulawski nur den 
am nen haben, der das Ufer erreichte und ſich 
Schwieriger hm: feſtklammerte, herausgezogen haben. 
rigen Knabegeſtaltete ſich die Rettung des 14jäh⸗ 
an den Kühne der von der Strömung fortgeriſſen 
geworfenen nen entlang trieb, ohne einen ihm zu⸗ 
ler h Rettungsgürtel ergreifen zu können. 
ett war es der 


ſettung b. Jollbeamte Herr Köhn, der 
eilte r nr e. Mantel und Mütze abwerfend, 
Knabe N einen der großen Kühne, an dem der 


bracht, rbeitrieb. Als er hier zu ſpät kam, voll⸗ 
ehr ede Wagnis, ſich an a Tau auf den 
Hagen eter abſtehenden benachbarten Kahn zu 
er iet e ihm auch, obwohl er dabei ins 
Knaben Un gelang. Er kam noch rechtzeitig, den 
ürlich ur Dec zu ziehen, der ſeinem Retter na⸗ 
A none dankbar war Herr Köhn trocknete bei 
Fältungendig die Kleider Hat ſich aber nch eine 
tet, 1755 a jonen Da es den ſichern Tod bedeu⸗ 
Aller zomkanal vor einem Weichfelkahn ins 
Schiff von allen, weil der Strom alles unter das 
des Taub und Herr Köhn ſich auch nur mit Hilfe 


Alles heraus Ff 1 iſt di 
mutiq raus und hinauf arbeitete, ſo iſt die 

Lie Fat höchſter Anerkennung wert, 
Fat) un höſchſt bedauerlicher Unglücks⸗ 
Nrombergei gn ke ſich geſtern Nachmittag auf der 
berterlicher Vorſtadt. Zu dem 14 Jahre alten 
Seren Renee Sbrenſrled Templin, Sohn des 
fi enliers Templin in der Mellienſtraße begaben 


‚einige S 
Un ge Schulkameraden desſelben, darunter auch der 
doing auer Braun. Auf einem Tiſche lag ein 
krzlichs as dem Knaben Templin gehörte, welches er 
ketauſcht oa einem anderen Schüler für ein Buch ein⸗ 
wiſſe batte. Braun hantierte mit der Waffe, ohne 
das Lesch daß ſie geladen war. Plöglich entlud ſich 
Kopf 100 ng und das Geſchoß traf den Templin in den 
war an de dieſer gleich zu Boden ſtürzte. Die Kugel 
nach ob er Seite eingedrungen und hatte den Kopf 
zur Stelle zu durchbohrt. Obwohl ärztliche Hilfe bald 
5 e, war das Leben des Knaben nicht mehr zu 
er Au verſchied abends 9½ Uhr. Tertianer Braun, 
verzwel Unglück verſchuldet, war über ſeine Tat ganz 
elfelt. Das Unglück iſt um fo beflagenswerter, 


al 
taugen Templin feinen einzigen Sohn ge⸗ 


Feuer 
wurde 


5 br ſodaß die herbeigerufene Feuerwehr 


fing 


oe en händler a Noe, 
N er, Bergſtraße wegen angeblichen Kon⸗ 
nich eu bi Ob der Verdacht gerechtfertigt if, 
0 IN nn Anterſuchung ergeben. u 
Dlizeilides.) er Polizeibericht ver⸗ 
zeſchnet heute 3 Arreſlanten. Er 5 
der Wein on der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
x lese bei Thorn betrug heute + 1,82 Meier, 
Ch ſt ſeit geſtern unverändert. Bei 
auf 2,18 


m 
Thorn⸗ 


Dalowice iſt der Strom von 2,20 Meter 
Meter gefallen. 


Briefkaſten. 


A. 6. Wenn Kartoffeln — in ihrem Falle 
ſchnen un bonum — fehr zuſammenkochen und 
1 breiig werden, ſo müſſen dieſe, ehe ſie völlig 
beck Ind, vom Feuer genommen werden und zuge⸗ 

gan : he werden dann im eignen Dampf gar, 
zergehen. 
werk „Thorn. Der Mieter des zweiten Stock⸗ 
an 5 iſt nicht verpflichtet, die unter feiner Woh⸗ 
1 Ng liegenden Flure nebit Treppen zu reinigen 
nu zu erleuchten, auch wenn die unteren Woh⸗ 
ngen leer ſtehen. 
gelch 17. Wenn das Ehepaar in Gütergemeinſchaft 
laßſes wat, erhält die Witwe die Hälfte des Nach⸗ 
lines und von dem Reſt den vierten Teil. Stief⸗ 
nder find nicht erbberechtigt, daher würden beim 
e der Witwe nur deren rechte Kinder erben. 


—... .. — 
Luftſchiffahrt. 


Über das Ballonunglüd bei Großen: 
gain in Sachſen wird weiter berichtet: Ein in 
di terfeld Freiballon 
; erte Sonntag Nachmittag gegen 2 Uhr plötzlich 
m ber Nähe von Spansberg. Er war in Ge⸗ 
ſheinter wolken geraten und dort wahr⸗ 
woinlich voneinem Blitzſtrahl getroffen 
Senden, Die beiden Inſaſſen des Korbes, deren 

ilfeſchrei man aus der Luft noch hören konnte, 
den von den zu Hilfe Herbeieilenden bereits 
Ba aufgefunden. Sie hatten ſich in die Stricke des 
bi Uons verfangen und hingen über den Korbrand 
maus. Der eine hatte das Genick gebrochen, wäh⸗ 
dem anderen eine Sauerſtoffflaſche das Bein 
ſeilcmettert hatte. Aus vorgefundenen Papieren 
1 Ute man feſt, daß es ſich um Leutnant Stieler 
10 Ingenieur Gericke handelt. Die Uhr der 
Höhen zeigte 1 Uhr 51 Minuten nachmittags Das 
öhenbarometer, das ſbark beſchädigt war, ließ das 
M che Aufſteigen des Ballons auf 3000 
1 eter und dann plötzlich auf 5000 Meter er⸗ 
en nen. Augenſcheinlich hatte der Führer den 
Kabeitterböen entgehen wollen, und dadurch die 
Sotaftrophe herbeigeführt. Die Leichen wurden nach 
pansberg gebracht. 


aufgeſtiegener explo⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Ein Offizier von einem Ger- 
geanten tätlich bedroht.) Die Ber⸗ 
mer Morgenblätter wiſſen von einem nächt⸗ 
chen Zuſammenſtoß zwiſchen einem Offizier 
und einem Sergeanten zu berichten. Die 

eldung lautet: Zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Offizier und einem Sergean⸗ 
ten kam es Sonntag Nacht an der Ecke der 
Friedrichſtraße und der Leipzigerſtraße. 
Oberleutnant S. von dem in Poſen garniſo⸗ 
nierenden Feldartillerie⸗Regiment, zurzeit auf 


an 15. \ 
Gemein ober waren verſeucht 113 Gehöfte in 85 


Urlaub, beſuchte in Begleitung ſeines Freun⸗ 
des, des Berliner Rennſtallbeſitzers Henry W., 
die rheiniſchen Winzerſtuben in der Leipziger⸗ 
ſtraße, wohin auch der Sergeant E. in Be⸗ 
gleitung zweier Freunde kam. Während der 
Offizier Zivil angelegt hatte, trug der Serge⸗ 
ant Uniform. Aus nichtiger Urſache kam es 
zum Streit, der durch das Dazwiſchentreten 
der Angeſtellten geſchlichtet werden konnte. 
Der Offizier und der Sergeant verließen das 
Lokal. Unterwegs wollte der Rennſtallbeſitzer 
die Perſonalien des Sergeanten feſtſtellen laſſen, 
um ihn wegen Beleidigung zu verklagen. 
Der herbeigeholte Schutzmann wollte beide 
Parteien auf die Wachſtube führen. Auf 
dem Wege fielen die beiden Freunde des 
Sergeanten über den Offizier her. Der 
Sergeant zog ſein Seitengewehr, um auf den 
Offizier einzuhauen. Nur durch das raſche 
Eingreifen von Paſſanten wurden Gewalt⸗ 
tätigkeiten verhindert. Nachdem dann im 
Wachtlokal die Perſonalien feſtgeſtellt waren, 
wurde der Sergeant der Schloßwache über⸗ 
geben. 

(Plötzlicher Tod des Artiſten 
Dunlop.) In ſeiner Wohnung in der 
Albrechtſtraße 11 in Berlin wurde der Artiſt 
Robert Dunlop, der im Wintergarten in der 
Carlton⸗Gruppe mitwirkte, von einem Herz⸗ 
ſchlag dahingerafft. D., der ſich einer ganz 
ungewöhnlichen Körperfülle erfreut hat und 
fünf Zentner wog, trat ſtets mit einem 
Zwerg auf. Der Transport der Leiche des 
ungewöhnlich ſchweren Mannes war auch von 
einem Mißgeſchick begleitet. Unter der un⸗ 
geheuren Bürde brach auf dem Transport 
die Bahre, auf der D. zur Leichenſammel⸗ 
ſtelle in der Dieſtelmeierſtraße gebracht 
werden ſollte. N 

(Zuftmord an einem dreijäh⸗ 
rigen Knaben.) In der Gemeinde 
Borbeck bei Eſſen, wurde an dem dreijähri⸗ 
gen Sohn eines Gutsbeſitzers von deſſen 
Knecht ein Luſtmord verübt; der Mörder iſt 
flüchtig. 

(Todesfall.) In Zürich iſt Maggi, 
der Chef und Begründer der weltberühmten 
Firma, geſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Frankfurt a. M., 22. Oktober. Die 
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Auf der engliſchen Bahn von Smyrna⸗ 
Aidin entgleiſte ein Militärzug und ſtürzte 
eine mehrere Meter hohe Rampe hinunter. 
Faft das geſamte Zugperſonal iſt tot, ebenſo 
200 Soldaten. Die gleiche Zahl iſt ſchwer ver⸗ 
letzt. 8 5 58 5 

Konſtantinopel, 22. Oktober. Amt⸗ 
lich wird gemeldet: Ein Befehlshaber eines 
türkiſchen Detachements hat feſtgeſtellt, daß 
bulgariſche Streitkräfte bei Hanlar im Bezirk 
Dospat an der bulgariſchen Grenze zuſammen⸗ 
gezogen waren. Da an die bulgariſche Stellung 
wegen des unzugänglichen Geländes nicht her⸗ 
anzukommen war, täuſchte der türkiſche Befehls⸗ 
haber den Feind, indem er einen Scheinrückzug 
unternahm. Dadurch zog er den Feind auf tür⸗ 
kiſches Gebiet und griff ſeinen linken Flügel 
plötzlich an, der völlig aufgerieben wurde. Die 
feindlichen Verluſte ſind beträchtlich. Das De⸗ 
tachement ſetzt die Verfolgung des Feindes fort. 

Konſtantinopel, 22. Oktober. Wie 
„Alemdar“ erfährt, beſetzten die Albaneſen 
Kurſchumlje. Eine amtliche Beſtätigung fehlt 
noch. Das Blatt meldet weiter: Die türkiſche 
Flotte veranſtaltete an den Forts von Burgas 
Demonſtrationen. Eine Freiwilligentruppe 
von Albaneſen überſchritt die Grenze ſüdlich 
Kruſchewatz, zerſtörte einige ſerbiſche Dörfer 
und vereinigte ſich bei Kurſchumlje mit einer 
Abteilung Haſſan Vei. 


Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 


Berlin, 22. Oktober. Zu Beginn der 
heutigen Sitzung führte Vizepräſident Dr. 
Porſch, während die Abgeordneten ſich von den 
Plätzen erhoben hatten, u. a. aus: Mit tiefer 
Bewegung trete ich jetzt an dieſe Stelle. Als 
wir am 23. Mai auseinandergingen, ſprach der 
Präſident mir die Hoffnung aus, daß er in der 
Heimat das Fieber und das körperliche Ubelbe⸗ 
finden verliere. Das trat zwar ein, aber leider 
in einer andern Art, als er und ich damals 
hofften und wünſchten. Dem verſtorbenen 
Freiherrn v. Erffa war es nur kurze Zeit ver⸗ 
gönnt, an dieſer Stelle zu wirken. Ich möchte 
aus meiner genaueren Kenntnis der Sachlage 
bezeugen, daß er mit peinlichſter Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit bemüht war, den ſchweren Anforderun⸗ 
gen ſeines Amtes zu entſprechen. Das Andenken 
des Entſchlafenen wird uns immer teuer ſein. 
Eine eigene Fügung der Vorſehung wollte es, 
daß nicht lange nach dem Tode des Präſidenten 
auch der liebenswürdige Alterspräſident des 
Abgeordnetenhauſes Staatsminiſter Hobrecht 
in einem patriarchaliſchen Alter abberufen 
wurde, nachdem er bis in ſeine letzten Lebens⸗ 
tage hinein durch ſeine jugendliche Friſche uns 
erfreute. Der Vizepräſident gedachte weiter 
des verſtorbenen Erbauers des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Schulz, ſowie der Abgg. Gyßling und 


Normann. — Auf der Tagesordnung ſtehen zu⸗ n 


nächſt Petitienen. 
Dampfer Priamus geſtrandet. 

Berlin, 21. Oktober. Nach einem Telegramm 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg ſtieß im Finniſchen 
Meerbuſen der große deutſche Dampfer Priamus 
auf Grund. Aus Wiborg ſind Rettungsſchiffe ab⸗ 
gegangen. 5 Ya 

Der Priamus iſt erſt 1911 erbaut. Er gehört 
der Bremer Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Neptun und 
iſt mit 658 Regiſtertons vermeſſen. 

Enver Bei — Oberbefehlshaber 
der Albaneſen. 

Paris, 21. Oktober. In Athhen geht das 
Gerücht um, daß der aus Libyen zurückkehrende 
Oberſtleutnant Enver Bei den Oberbeſehl über 
die Albaneſen übernimmt. 

Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe — Vulkane. 

Paris, 22. Oktober. Der ſozialiſtiſche 
Deputierte von Breſt, Goude, richtete an den 
Marineminiſter ein Schreiben, in dem er be⸗ 
hauptet, daß die zur Verſtärkung der Mittel⸗ 
meerflotte beſtimmten 6 Panzerſchiffe des 3. 
Geſchwaders in ſchlechtem Zuſtande ſeien, und 
daß namentlich die Einrichtung der Pulver⸗ 
kammern inbezug auf ihre Feuerſicherheit ſehr 
viel zu wünſchen übrig ließe. „Das iſt kein 
Geſchwader“, ſo heißt es am Schluß des Schrei⸗ 
bens, „ſondern ein Vulkan, und zwar ein ſol⸗ 
cher, deſſen Ausbruch man herbeizuführen 
drohe.“ 

12 Perſonen ertrunken. 

Gijon i. Spanien, 22. Oktober. Ein In⸗ 
genieur und 11 Arbeiter, die bei Hafenbauten 
in Mufel beſchäftigt waren, wurden von einer 
Sturzwelle erfaßt und hinweggeriſſen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 22. Oktober 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis, 209 Mk. 
per Oktober 212½—213 Mk. bez. 
per Oktober — November 210½ Br. 219 Gd. 
per November — Dezember 2091, Mk. bez. 
hochbunt 766 Gr. 212 Mk. bez. 
bunt 729—740 Gr. 200 Mk. bez. 
rot 637—754 Gr. 155—191 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 620—732 Gr. 165—177½ Mk. bez. 
Regulterungspreis 179 Mt. 
per Oktober 180 Mk. bez. 
Oktober November 179 Br., 178 Gd. 
per November — Dezember 177 Mk. 500 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 665—680 Gr. 179—2{3 Mk. bez. 
tranſito 659—671 Gr. 160-168 Mk. bez. 
Hufer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 160—178 Mk. bez. 
tranfito 125 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ruhig. 
per Oktober — Dezember 9,12 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen. 19,35— 1,20 Mk. bez, _ 
Roggen 10,25 —10,60 Mk. bez. Ar ; 


4 Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börſenbericht. 


22. Oktb A 2 
Tendenz der Fondsbörſe: =» 3 


Oſterreichiſche Banknoten 

Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe » » 2010 97090 
Deutſche Reichsauleihe 3½ % . . « 88,59 88.50 
Deulſche Reichsanleihe 3% . 78,40 78,50 
Preußiſche Konſols 3½ %% „88,50 88,50 
Preußische Konſols 3% „78,40 78,50 
Thorner Stadlanlelhe 4% . . 97,90 97,90 
Thorner Stadtanleihe 3¼%% „4 —.— 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 89,70 | 99,70 
Pofener Pfandbriefe 34,5", „ . . .| 88,75 | 88,70 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 4% ] 96,75 | 96,90 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3½ % . 87.— | 87,49 


Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% 77,30 77,60 
Ruſſiſche Staatsrente 4% . . 


au ge Staatsrente 4 von 1902 86,90 | 87,80 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% / von 1905| 109,59 | 100,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 2. 91.— 90,90 
Hamburg ⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktlen 149.— | 152,70 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 117,50 120,25 
Deutſche Bant⸗Aklien 246, „— 
Diskont⸗Kommandit⸗Ankelle . . 181,59 182,90 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien — . 117,— | 117,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 122,75 122,.— 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 255,— | 255,25 
Aumetz Friede⸗ Aktien 181,59] 184,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktien 227.— 231. 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . .| 170,75 | 174,30 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 162,89 | 165,75 
9 0 5 Bergwerks⸗Aklien . 4.186,75 | 188,— 
Zaurahlltte⸗Akklen 166,75 168,90 
Phönix Bergwerks⸗Altilen 269,75 2273,20 
Mheinſtahl⸗Aktien . ein eo ee +1 161,50 | 164,75 
Weizen loto in Newport. - . . . + 105 4, | 153, 
n .Sllobeene. arnsden ea 22 2107 
„ Dezember 4 212,75 | 210,25 
* Mai „62 % „%% % % 65» 216,50 214,25 
Roggen Okl ober 181,50 | 179,50 


„ Dezember . 
E Ma. 181,78 | 179,50 


Bankdisk. 4½ %, Lombardzinsſuß 5¼ %, Prioatdisk. 4½ 9%, 


— 

Die Berliner Börſe verlief geſtern ruhig. Die 
Kurſe der meiſten Spekulationswerte bröckelten etwas ab. 
Dagegen waren die heimiſchen Fonds, namentlich die 3 proz. 
Anleihen, ſehr feſt. Der Privatdiskont ermäßigte ſich um ½ 
v. H. Auch der Schluß der Börſe war ruhig. 

Danzig, 22. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 35 inländifche, 121 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaffer 
inländ. 235 Tonnen, ruſſ. — Tonnen, \ 

Königsberg, 22. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
73 inländiſche, 336 rujl. Waggons, exkl. 22 Waggon Kleie und 
17 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 21. Oktober Handelskammer Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 206 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd holl wiegend, brands und bezugfrei, 202 Mk., Weizen, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 186 
Mk., do. mind. 117 Pfd. Holl, wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 
— Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und. bes 
zugfrei, 176 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut geſund, 172 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 170 Mk, do. mindeſtens 115 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 165 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend 160 Mk., geringere Qualitäten unter Nollz. 
Gerſte zu Müllereizwecken 167—173 Mk., Brauware 171—199 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 163—174 Mk., zum Konſum 
175—188 Pik. — Die Preiſe nerſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 21. Oktober. Mühl ſtetig, verzollt 69. 
Spiritus ſtetig, per Okibr. 22¼ Gd., per Oltbr. Novbr. 221/, Gd., 
per Nopbr. Deabr. 22%, Gd., Wetter: ſchön. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amklicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 22. Oktober. 

Auftrieb: 34 Ochſen, 28 Bullen, 80 Färſen und Kühe, 
104 Kälber, 161 Schafe und 1355 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 44— 28 Mk., d) gering genährte jeden Aiters 
— Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 48—50 Mi, b) vollfl. jüngere —50 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 428—44 Mk., 
d) gering genährte 39--48 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 5 Jahren 
— Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 37—40 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 30—34 Mk., e gering genährke 
Kühe und Färſen 26 Mk., £) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — Mk.; Kälber: a) Doppellender felnſte Maſt 
Mk., p) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
65—70 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 57—64 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 8—55 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—36 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 31—34 Mk. 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—27 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — Mk.; Schwein e: 
a) Feitſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht Mk, 
b) vollfl. über 2¼ Zir. Lebendgeicht 62—65 Mk., ch voll⸗ 
fleiſchige über 2 Bir. Lebendgewicht 60—65 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 57—62 Mk, e) gering 
entwickelte Schweine für 52—59 Mk., t) Sauen 60—64 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich 50 kg Lebendgewicht. 

Rinderhandel ſchleppend, kaum geräumt. Kälberhandel ſehr 
glatt. Schafhandel mittel. Schweinemarkt ruhig. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 22. Oktober 1912. 


2 
t 


5 8 
Name 3 8 2 E 2 85 Witterungs- 
der Beobach- 8 & 8 Weller SE Sh f Dee 
tungsftation | 5” 8 = 88 8 |24 Stunden, 
Borkum 751,1 80 heiter 6) 6,4 nachts Nied. 
Hamburg 252,7 OSd wolkig 6 0% (Nied. i. Sch.“ 
Swinemünde 755,9 O0 SO halb bed.“ 5 — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 760,9 OSO Nebel 44 — vorm. heiter 
Memel 767.6 S0 Dunſt 5 — /meift bewölkt 
Hannover 752,2 SO Regen 7 2.40 Nied. i. Sch. 
Berlin 153,810 halb bed.“ 4] — zzieml. heiter 
Dresden 751,8 OSO halb bed.“ 7) — zzieml heiter 
Breslau 755,208 wolkig 66 — |sieml, heiter 
Bromberg 758,910 bedeckt 44 — meiſt bewölkt 
Metz 750,8 SW. |5ededt 4 0,4 meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 751,4 — Regen 7 2,4 meiſt bewölkt 
Karlsruhe 751,2 SW Regen 66 12,4 nachts Nied. 
München 750,0 W Nebel 44 0,4 meiſt bewölkt 
Paris 747,9 SSW bedeckt 5 — vorw. heiter 
Biffingen 750,609 heiter 5) 6 nachm. Nied. 
Kopenhagen 765,0 OSO Dunſt 9 — vorm. Nied. 
Stockholm 760,3 N00 Regen 2] 0,2loorw, heiter 
aparanda 776,30 wolkig — 5 — nachm. Nied. 
Archangel 768,100 heiter 16 — loorm. Nied. 
Petersburg 760,90 bedeckt — 1] — nachts Nied. 
Warſchau 780,9 O0 Sd wolkenl. 1 — Wetterleucht. 
Wien 753,2] 80 wolkenl. 5 — jvorw. heiter 
Nom 752,289 Regen 17 2,4 nachm. Nied. 
Hermannfladi]| — | — — —— Een 
Belgrad — — zzieml. heiter 


256,8 SW. Regen 
746,100 Nebel 


) Niederſchlag in Schauern. 


20,4 Gewitter 
20,4 Wetterleucht. 


nr 
oo 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Mittwoch ben 23. Oktober: 
Oeſtliche Winde, zeitweiſe heiter, kühler. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 22 Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Hrad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: Oſten. 
VBarometerſtand: 760 mm. . 
Bom 21. morgens bis 22, morgens höchſte Temperatur: 
+ 8 Grab Cell., niedrigſte + 1 Grab Cell. 


Maflerftände der Weichſel, Frahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der [Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn . 22. 1,82 21] 1,32 
Zawichoſſ t. — Io | — 
Warſchauunu . 20. 1,47] 19. 147 
Chwalowicte 21. 2,18] 20.] 2,18 
Zakroczun nu „4 — 5 
Brahe bel Bromberg onen . 22 
Netze bei CzarnlkaNQ u 4 — 1 
23. Oktober: Sonnenaufgang 6.41 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.47 Uhr, 
Mondaufgang 4. 5 Uhr, 
Monduntergang 3.15 Uhr. 


ef 


QUALITÄT. 


Kgl. Prauso. Staatemad, GN 


0 dor St ff 1 
N gut bedient sein will, 0 
8 tasse sich unsere Proben kommen, 
a Glatte Seidenftoffe Meter ME. 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seldenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
Proben portofrei, Genaue Bezeichnung erb. 
Deutschlands grösst. Spez.-Seidangeschäft 
‚Seidenhaus Michels a Cl 
A BERLIN SW. 10, Leipziger Strasse 48-44 
Machan, Seldenstoff-Weberel in Krefeld 9 


C 


* 


Heute Abend 9%, 
lieber Sohn und guter Bruder 


Uhr iſt uns unſer einziger, hoffnungsvoller, 


Ehrenfried 


im Alter von 14 Jahren 4 Monaten durch einen e Un⸗ 


glücksfall plötzlich entriſſen. 


Um ſtilles Beileid bitten in tiefer Trauer 


Thorn, Mellienſtr. 89, den 21. Oktober 1912 


die untröſtlichen Eltern und schwester: 


Beiſetzung 


Heute früh 8.30 Uhr ſtarb nach A 


kurzem Krankenlager meine liebe 

Frau, meine herzensgute Mutter, 
Großmutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, b 


TItaubute dhe, 


5 geb. Boltz, 
im 72. Lebensjahre 
. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn— Spandau ; 
den 21. Oktober 1912 


@ Gustav Müller, Böttchermſtr., 
b und ' 


Frau Helene Schmidt, 
geb. Müller. 


Die Beerdigung findet Mitt Ä 
woch den 23. d. Mts., vor⸗ 
J mittags 11 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle aus ſtatt. 4 
DDD 
Königliche Oberförſterei 
chirpitz 
Am Montag den 28. Oktober, 
von vormittags 9 Uhr ab, 


ſollen im Eisenhardt'ſchen Gaſt⸗ 


hauſe in Schirpitz aus dem neuen 
Einſchlage: Schutzbezirk Schirpitz, 
Jagen 139 und 168 p: 290 Stück 
Bauholz 2./4., 10 Stangen 1., 76 rm 
Kloben, 13 rm Knüppel, 10 rm Stock⸗ 
holz 1. und 60 rm Reiſer 2. 

Schutzbezirk Kunkel, Jagen 230: 
Kampaufhieb Bauholz, Stangen, ſowie 
Brennholz aller Sortimente nach Vor⸗ 
rat; Jagen 81 und 82 Reiſig 3. Kl. 
in größeren Mengen. 

Aus dem alten Einſchlage: Schutz⸗ 
bezirke Schirpitz, Brand, Kunkel und 
Bärenberg insgeſamt 283 rm Spalt⸗ 
knüppel, 1246 rm Reiſer 1., 1507 m 
Reiſer 2. und 312 xm Reiſer 3. öffent⸗ 
lich meiſtbietend zum Verkauf ausge⸗ 
boten werden. 


orpangsbecteigerung. 


Am Donnerstag den 24. d. M 
vormittags 10 Uhr, 
SE ich in Podgorz: 
1 Klavier, 

3 Mille Zigarren, 

30 Flaſchen Wein, 

30 Flaſchen verſch. Liköre, 

1 Kleiderſpind, 

1 Orcheſtrion und 

1 Muſikautomaten 


Platten 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz: am Kriegerdenkmal. 
Thorn den 22. Oktober 1912. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Beſſere Kleider 


fertigt W. Makowskl, Modiſtin. 


Engliſche Koſtüme 


J. Makowski, Damenſchneider, 
Gerberſtr. 13 15. 


II Ausführung eleganter und 
einfacher Damenſchneiderei 


zu ſoliden Preiſen empfiehlt ſich 
Selma Albrecht, Bacheſtr. 6, pt. 


Comehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches 0 198 2 ſammet⸗ 
weiche Haut und ein ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -Lilienmilch-Heife 
d Stück 50 Pf., ferner macht der 
Jada-Cream 
rote und riſſige Haut in einer A| 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Auel 
Eeetz, Hugo Claass, Auker-Droyerie, 
Adolf Majer, M. Baralkiewicz, Paul 
Weber, Alfred Weber, Anders & 
Co., Rats-Apotheke; Löwen-Apoth.; 
Aunen-Apotheke ; 5 
in Mocker: Schwan-Apotheke; 
in Rehden: Ailler-Apotheke; 
in Schönſee: Eirsch- Apotheke, 


Johann 
kehre zurück! 
alles iſt vergeſſen, 98 Herrſchaft iſt nicht 


mehr böſe auf Dich, ſeit ich Erdal zum 
Schuheputzen verwende. Minna. 


ECC... ͤ . 
Etrebſamer Mann 


mit zehn 


zur Uebernahme einer Verſandſtelle iu] 


jedem Bezirk für dauernd geſucht. Beruf 
und Wohnort gleich, ohne Kapitalbedarf, 
kein Riſiko, auch als Nebenerwerb geeignet, 
Einkommen 350 Mk. monatlich. Nur 
arbeitsfreudige, ſtrebſame Leute werden 
angeſtellt. Anfragen 1 G. 93 an 
Daube & Co., Köln. 


Christian Templin. 
Mathilde Templin. 
Edith Templin, 


in Villiſaß. 


Hauter&mes, 


beste deutsche und fran- 
zösiche Fabrikate, 
ferner: 


Glycerin 
Kaloderma 
Kombella- 
Gurkencräöme 
Zyrolin 
Lanolin 
Vaseline 
Nivea 
Lilienceröme 
foney-Yelly 
Aok-Cröme, 


alle Arten, 
Ssowle 


Toilette-, Haar- und 
Wundpuder 
RN 4 L. Leichner 


Rogger u, Gallet etc. 
empfiehlt 


J. N. Mendel hac, 


Seifenfabrik, 
2 Altstädt. Markt 23. 


— = 
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von 1.65 Mk. bis 18 Mk. 


Araczewski, Culmerſtraße 


ene Braunſchweiger 
Gemüſe⸗Konſerven und 
Kompott⸗Früchte 


ſind 08 und empfehle dieſelben 
billigſt laut Preisliſte. 
Fritz Schmidt, Fiſcherſte. 45. 


a Speise-Nartoffeln 


(Induſirie). 

3 Pfund⸗Probe 15 Pf., / Zentner 75 Pf., 
% Zentner 1,45 Mk., 1 Zentner 2,85 Mk., 
5 Zentner à 2,80 ME, 10 Zentner a 2,75 
Mark, alles frei Haus. Bitte durch Poſt⸗ 
karte beſtellen. B. Hoffmann, Thorn, 
Culmer Chauſſee 95 

Für 150 qm gr. (bei Bedarf bis 300 qm) 
in der Mitte der Innenſtadt, direkt an 
der Straße gelegenen Platz Jude 
Verwertüng eventl. baue 


Auto- Garage oder Werkſtätte 


aus. Gefl. Angebote unter K. A. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu verpachten 
eine Windmühle, 9 Morgen Land mit 
Wohnung von ſofort. 
Wisniewski, Waldow bei Argenau. 


Täglich 15 Liter 5 5 


BB . j — 12, im Laden. 


ſtenographie 
kundig (St.⸗ 
Schr.) ſchreib⸗ und zeichengewandt, ſucht 
pafj. Nebenbeſchäftigung im eig. Haufe. 


Junger "Mann, 


Angebote unter M. G. 19 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junger, geweſener 


Landwirt 
ſucht Beſchäft., gleich welch. Art. Ang. 
Z. O. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Junges Mädchen, 
welches den Kurſus in Buchführung, Ste⸗ 
nographie u. Schreiben durchgemacht hat, 
möchte die Buchführung in 195 Kontor 


noch gründl. erlernen. Ang. B. N. 


an die — ie . 


€ Stelleunugebote 
Möbeltiſchler 

ſteht ſofort ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter. 


in tücht. Laufburſche kann Ik 
eintreten Pauli merſtr. 


Montag den 28. d. „ mts, abends ½ 8 Uhr: 


Großes Künſtler⸗Konzert. 
Egon Söhnlin, Baßbariton (Berlin), 


unter gefälliger Mitwirkung von 


Karten zu 2,00, 1,50 und 1,00 


Alice Söhnlin (Sopran), Miss Molly Byerly-Wilson (A). 


find im Vorverkauf bei Herrn Walter 


Lambeck, Buchhandlung, ana und an der Abendkaſſe zu haben. 
Programm iſt durch die Anſchlagſäulen bekannt gegeben. 


Bader K 19 


öwenbräu 


Baderſtraße 19 


Donnerstag Den 24. Oktober 1912: 


Wurst- Essen. 
Vormittags von 10 Ahr ab: Wellfleiſch. 
Anſtich von Löwenbräu⸗Schankbier. 


Geld⸗Lotterie 


zugunſten der deulſchen Südpolar⸗ Srbedition, 


Ziehung am? 


29. und 30. Oktober 1912. 


7770 Gewinne mit zuſammen 200 000 Mark. ii 
Hauptgewinn 60000 Mark. 
Loſe à 3 Mark ſind zu haben bei 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lollerie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Nach dreijährigem Studium auf dem Ausbildungs⸗ Seminar des e 
Scharwonka ſchen Konſervatoriums in Berlin habe ich mich in Thorn als 


Klavierlehrerin 


niedergelaſſen. 
geſchichte und bitte um gefl. Zuſpruch 


5 


der polniſchen und deutſchen El 


märht ig, zum ſofortigen Antritt nach 
Lodz (Ruſſ.⸗Polen) für ein erſtkl. 
Wein-, Kolonialwaren⸗ und Delika⸗ 
teſſen⸗Geſchäſt geſucht. Angebote mit 
Photographie und Gehaltsanſprüchen 
erbeten. 


P. Ignatowiez, Lodz, 
Petrikauerſtraße 113. 


Redegewandte 


Leute 


werden jofo t bei hohem Tagesverdienſt 
(10—15 Mk.) eingeſtellt. Zu melden bei 


Kloss, Sate zur Hoffnung, 


zwiſchen 6 10 U 


intel 
einen Arbeitsburſchen 


ſtellt ein 


Carl Pidun, Möbelfabrik, 
r 
Einen Lehrling 


ſucht F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppern kusſtraße 35. 


Suche 30 — 90 Waldarbeiter 


auf Kultur per ſofort. Nähere Ans 


Reding, Culmer Chauſſee 87. 


Ku: Kontoriſtinſ⸗ 


wird für Kleie⸗ und Getreidegeſchäft per 
1. Nov. d. Is. geſucht. Anerb. u. FB. F. 


meldung bei 


- zus an die Gere der ee 


H. Paucksch, A6 


Landsberg a. W. 


Originalkonstruktion Augsburg-Krupp, i 


1 für Betrieb mit Teeröl. D. R.-Patent. 


5 


Ich unterrichte im a Harmonielehre, Theorie und Muſik⸗ 


— 3 W 02, * 


| Eäufbursche 


ſofort geſucht. Jurkiewiez, 
— — 4. 


an ur) 


zu zedieren g e | u dj von gleich oder 


ſpäter. Angebote unter G. P. 5 


50 
an die 1 der „Preſſe“ erb. 


en 


uam 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis- 
angabe unter P. R. an Annoneen⸗ 
Expedition Wallis, Thorn. 


Gebrauchte Schreibmaschine 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter S. G 


an die nee der „Preſſe“. 


III Zentner 1 75 
Eßlartoffeln 


billig abzugeben, auf Wunfch frei Haus. 
J. Lüdtke, Bacheſtr. 14, 
Telephon 356. 


Ein alter Flügel, ſowie 
tapezierte Wände u. Regale 


zu verkaufen. 
Fort Bülow. 


zu verkaufen. 


gs Ronzertinnl al Artushof. 8. Schleppingd wohn 


Freitag, 25. Oktober. 


Rendezvous: 12 Uhr Forſthaus 
Sängerau. 
BE nach Gut Sängerau. 
ſtellung von Jagdpferden rechtzeitig 


beg 
von Witzleben, 
Lt., Ulan.⸗Reg. 4. 


Verein zur Unterſtüzung 
durch Arbeit. 


Nur Bäckerſtraße, im Haufe des Herrn 
Kohnert. 
Beſtellungen auf alle Wäſchegegenſtände 
feinerer und gröberer Art werden billig 
und ſauber ausgeführt. Vorrätig in 
unſerer Nähſtube gearbeitete Schitgen, 
Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, 
Strümpfe u. a. 

Sehr ſchmackhafte, gut abgetrocknete, 

darum dauerhafte 


Ehtarkofel, 


a Gute J 15 Mark, 


[ Siniferkrone, ar 


d Zentner 2,75 Mark, 
Induſtrie, 


à Zentner 2,50 Mark, 
frei Aufbewahrungsraum gibt 
Quantum ab 


Lüttmann, Leibitſch. 


— Proben auf Wunſch. — 


Wohnhäuſer, 


neu erbaut, 3⸗ und 4⸗Zimmerwohnungen, 
in der Bromb. Vorſtadt gelegen, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anfragen unter „Wohnhäuser“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dan gußeiſerne Badewanne, 
Eisſchrank mit 2 Butterkaſten, 
Kupferkeſſel (innen verzinnt) mit 
Ablaufhahn zu verkaufen. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d., Preſſe“. 


Dentſchen 


Schüferhund 


mit Stammbaum, 3 Monate alt, ver⸗ 
kauft 


Pfarker Dembek, Nawra. 


> 2 junge Teckel 
. ſind bill. abzugeben 
Heerſtenſtr. 9a, 1. 


en 


Hund, & 
Un Jahr alt, gr. Art, ſchönes 1 0 verkauft 
Hennig, Bürgergarten. 
2 Ballkleider und ein fait 


neuer Reiſekoffer 
Gerechteſtraße 18, 1. 


Eine Marmorplatte, 


jedes 


2 m 90 em lang, preiswert zu verkaufen. 


Daſelbſt wird eine 
Aufwärterin 


geſucht. 15. Adam, Brückenſtr. 36. 


70 Wegen Fortzuges zu verfaufen: 


Kücheneinrichtung, Schränke, 
Klavier, Gaskronleuchter, 
Lampen uſw. 

Zu erfr. in der Geſchäſtsſtelle d. „Preſſe“. 


55 Schaufenſter⸗Gasſtange 


ſchwarz mit Kupferverzierung, und drei 
Lampen ae zu verkaufen. 
Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Kleine Hobelbank 


zu verkaufen Lindenſtr 27, 3, unten, r. 
2⸗Zimmer⸗Eiurichtung, 
eine Küchen⸗Einrichtung, 


faſt neu, ſofort billig zu verkaufen. Wo, 
tagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein unmöbliertes Zimmer 
von ſofort geſucht. Ang. mit Preisang. u. 


B. 100 an die Geſchäftsſt. d. „Preſfe“. 


Ein öbl. Wohnung d. 2 Zimmern, 


| möglichſt Innenſtadt, vom 1. November 


zu mieten geſucht. Gefl. Ang. u. O. P. 
an die — a „Preſſe“. 


DDD 
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1. Etage, 


4 Zimmer, Bad, zu Age 
Tuchmacherſtraße 8. 


Brombergerſtr. 90, 3 Cr. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
billig zu vermieten. 
Scheffler, Schulſtraße 29, 3 Tr. 


Zimmet init Kocheinrichtung, 
Kammer und Keller für einz. Perf. billig 
eventl. gegen Aufwartung 10. zu haben. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, 

1 Zimmer und Küche 
an kleine Familie zu vermieten. 


Weiss, Waldstraße 92, 
an Ulanenkaſerne. 


Eine 5⸗Iimmerwohnung 


von ſofort zu vermieten. 
Stahl, Königſtr. 20, am neuen Bahnhof. 


Kleine Wohnung 


ſofort zu vermieten Marienile. 77 . 


Shorprob 2 


Mittwoch den 28.8 

abends 8 uhr alm Bu 
im Singſaale der Beine ntscher+ 
ſchule von Fräulein abe 

rl r Vor rſtaud. 


Welpe 
Oddeutl. 5 ira 


am 24. Oktober. abends 15 
im Re 1 Vo orſtand: 


Stadt- Then ater . 


in den 23. Oktober, J nitätl 


Novpität „ 
Zum erſten male 


„Autoliebchen“ 

Vaudeville von Jean Kren, 

Jean Gilbert. Uhr; 

Sonntag den 27. Oktober, San! 
Ermäßigte Preiſe! 
Der Tanzauwaltz. 

Vaudeville von Pordes- 10 Uhr. 


Vorverkauf ab Mittwoch, soll 


Musik von 


ech 2 


Fra uen. 


Frauen ‚m 9 21415 
erhalten uneulge 


Rat und Auskunſt 1 
Rechtsfragen. 


Sprechſtunde: 


1 / as 


55 


L/ 
Montag, Abend, von ehe uhr 
Bäckerſtraße 49, 115 ene har ru. 


Verein Frauenwohl Thor 


öpfe, 


aus garantiert reinem Mature haar, 


5 
billigſten Preiſen. Before, 
günftiges Angebot in Zöpfen zu nter⸗ 
10 Mk. Locken, Turbanftfute, mit 
lagen in beſter Ausführung. n aus 
Arbeiten werden auch von a a 
gekämmten Haar angefertigt. Auf 
ſende Katalog. 


E, Lannoch, 
Brückenſtraße 40. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten der ein: 

ſchen eb ige 20. 
blar⸗Expedition ehun 

1905 30. Oktober, Haupkgew. 60 000 M, 


uns nſten 
zur Vollerie Berlin⸗Wien, zug om 
des Uberlandfluges, Wau v 


Reichsflugverein, e. Ziehung 4 50 
x November, Faden & W. 
20 000 M., à 1 2 


5 105 
ur 20. großen badiſchen wied 
l lollerie, Ziehung am 30. No o 0 
Hauptgewinn im Werte von 100 00 

M., à 1 M., ler 
zur Lollerie der großen Berlin 
Kunſtausſtellung 1912, 1 inn 

5. Dezember d. Is., Hauptgew 

i. W. von 10 000 M., & 1 M., 
sind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. LoklerieElnneh mer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. — 


Damen 


Anden freundl. diskr. Aufnahme ohne Hein, 
bericht in meiner Privat- ⸗Entbindungs⸗ 
Anſtalt Krönchenſtraße 5, Telephon 3588. 


Ww. M. Zimmermann, 


Königsberg i. Pr. 


Reiche Damen, 
u. a. in ſüdamerikan. Witwe, 
junge deutſche Waiſe 400 000 Verm, 
mehrere Ruſſiunen m. 50—200 
Verm. und noch viele 100 vermbg. 
Damen aus allen Geſellſchk. wünſchen 


Heirat. 

Herren, w. a. ohne Verm., 
ernſt meinen, erhalten toftenlofe Aus⸗ 
kunft von 


N raſche 


Schlesinger, Berlin 18. 


Junggeſelle, 


30 IN) von 11 Figur, in guter 
Vermögenslage ſucht Anſchluß an hübſche, 
junge Dame, wenn auch ohne Vermögen, 
zwecks Heirat. Anerbleten unter Zuſſche⸗ 
rung von Diskretion, möglichſt mit Bild, 
erb. u. Poſtlagerkarte 28, Hohenſalga. 


Edelweiss 


wird gebeten, unter H. W. 30 zu ant⸗ 
worten und 2. Brief abzuholen. 


Ein Kind (Junge) 
für eigen e 
Kirchhofſtraße 56, 3 Tr. 


e Kalender. 


1912 


Freitag 


Sonnabend 


Oo 


Oktober 


Sonntag 
| 81 Dienstag 


November 


Montag 
| EX Donnerstag 


0 
Ste 


24 
Dezember 11 234 5 


Hierzu zwei Blätter. 


die es 


rn 


und fon) 


30. Jahrg. 


das prieſterjubiläum des 
2 Fürſtbiſchofs Kopp. 

115 de 50jährigen Prieſterjubilä⸗ 
der n des 25 jährigen Biſchofsjubiläums und 
unten täglichen Feier ſeines 75jährigen Ge⸗ 
a wurde Seiner Eminenz dem Kar⸗ 
ee Dr. von Kopp am Sonnabend 
11 nn Bresleu ein impoſanter Fackel⸗ 
17 1 5 racht. Mehr als 8000 Perſonen, Schü⸗ 
Be er höheren Lehranſtalten, Jugendvereine, 
ugknappen aus Ober⸗ und Niederſchleſien 
zen d njtige katholiſche Vereine aus der gan⸗ 
ni tözeſe Breslau ſowie der Delegatur, dar⸗ 
15 er ein ſtarkes Kontingent aus Groß⸗Berlin, 
De: Im Laufe des Tages in Sonderzügen ein- 
; roffen waren, nahmen daran teil. Die Dom⸗ 
Mel und das fürſtbiſchöfliche Palais waren 
prachtvoll illuminiert. Im Palais ſang der 
itzerſche Männergeſangverein; dann hielt 
er Vizepräſident des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes Geheimrat Dr. Porſch eine An⸗ 
Prache an den Jubilar, in der er namens der 
din deſanen die Glückwünſche ausſprach. Kar⸗ 
mal Kopp dankte in längerer Rede. Die ſo 
kicbartige Kundgebung habe ihn außerordent⸗ 
ich erfreut. Die große Beteiligung der Ju⸗ 
ereine und der ſtudierenden Jugend laſſe 
offen, daß fie ſpäter als gute Chriſten und 
Staatsbürger ſich ſtets ihrer ſittlichen und 
bürgerlichen Pflichten bewußt ſein würden. Am 
ſpäteren Abend veranſtalteten die Arbeiter⸗ 
vereine im St. Vinzenz⸗Hauſe eine Feſt⸗ 
verſammlung, in der Verbandsſekretär 

Dr. Fleiſcher⸗BVerlin die Feſtrede hielt. 


„ Kardinal Kopp leitete die Feier eines 50- 
jährigen Prieſterjubiläums und 25 jährigen 
Diözeſan⸗Biſchofsjubiläums am Sonntag mit 
einem feierlichen Pontifikalamt ein, das 
er unter großer Aſiſtenz vormittags im Bres⸗ 
lauer Dom celebrierte. An demſelben nahmen 
teil der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen nebſt Gefolge, der Kultus⸗ 
miniſter v. Trott zu Solz, der Oberpräſident 
Dr. v. Günther, der Herzog von Ratibor, der 
katholiſche Adel der Provinz Schlesien, die Ver⸗ 
treter der Landesbehörden von Sſterreichiſch⸗ 
Schleſten, ſowie die Vertreter der hieſigen 
Militär⸗ und Zivilbehörden. Nach Schluß des 
Pontifikalamts hielt der Kardinal eine 
Anſprache, in der er zunächſt für die innige An⸗ 
teilnahme gelegentlich feiner letzten ſchweren 
Erkrankung allen ohne Anterſchied der Kon⸗ 
feſſion herzlichſt dankte, ferner der Anteilnahme 
der Mitglieder des königlichen Hauſes an ſei⸗ 
ner heutigen Feier gedachte, ſowie der Ver⸗ 
treter der hohen Staatsbehörden. Der Kardi⸗ 
nal dankte allen ſeinen Diözeſanen für die 
Liebe, Treue und Verehrung, die fie ihm am 
heutigen Tage bewieſen haben. Nach dem 
Pontifikalamt fand im fürſtbiſchöflichen Palais 
eine Gratulationskur ſtatt, bei der zu⸗ 
nächſt die erbprinzlichen Herrſchaf⸗ 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
N —— (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(26. Fortſetzung.) 

„Was ſollen die dummen Redensarten?“ 

„Die Diener des Hauſes haben ganz recht 
berichtet. Ich wurde zu einer Sterbenden ge⸗ 
rufen. Ich brachte Irmele zu ihrer ſterbenden 
Mutter.“ 

„Du biſt verrückt!“ ſchrie Sibo ſeine Frau 
an, während plötzlich ihm ein Krampf die 
Kehle zuſchnürte. „Na, da ſind wir ja die Göre 
hoffentlich los!“ fuhr er fort, ſich mühſam zu⸗ 
rechtfindend, und ſich wieder in den Seſſel wer⸗ 
fend, während ſein Auge zu Heinrike hinüber⸗ 
flackerte, die ſo hoch aufgerichtet und ſo ſeltſam 
entſchloſſen in dem grauen Morgenlicht vor 
ihm ſtand, daß ihm faſt vor ihr grauſte. 

„Ich habe der Sterbenden gelobt, Irmele 
wie mein eigenes Kind zu halten,“ ſprach Hein⸗ 
rike langſam, „und ich erwarte von dir, daß du 
dem Kinde ſeinen rechtmäßigen Namen, Irmele 
von Eſchenbach gibit!“ 

„Biſt du von Sinnen, Weib?“ ſchrie Sibo 
zornig, obwohl es wie heimliche Angſt in ſeiner 
Stimme bebte. 

Er hatte plötzlich die Gewißheit, daß die 
Frau da vor ihm alles wußte, daß es nichts 
mehr zu verbergen gab. 

Heinrike lächelte verächtlich. ö 

„Es gibt glücklicherweiſe noch Mittel, dich 
zu zwingen, deine ehrloſe Handlungsweiſe, ſo⸗ 
weit es noch möglich iſt, gutzumachen. Wenn 
es auch vielleicht für Irmele keine beſondere 
Ehre iſt, den Namen des Mannes zu tragen, 
der ihre Mutter ins frühe Grab brachte, ſo ſoll 
dem Kind doch wenigſtens ſein Recht ge⸗ 
ſchehen!⸗ 5 


ten ihre Glückwünſche ausſprachen. Dann 
folgte der Kultusminiſter, der die 
Glückwünſche der königlichen Staatsregierung 
überbrachte, ferner der Oberpräſident 
der Provinz Schleſien, welcher im Namen der 
Provinz gratulierte. Alsdann gratulierten 
das Domkapitel, die Domherren, die fürſt⸗ 
biſchöflichen Räte, die Vertreter der kaiſerlichen 
Regierungen in den preußiſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Landesteilen und andere. Prälat Dr 
König gab als Dolmetſch dem Gefühl der 
innigſten Dankbarkeit Ausdruck. Hierauf über⸗ 
brachte Majoratsbeſitzer Graf Valentin Balle⸗ 
ſtrem eine Jubiläumsſpende im Be⸗ 
trage von 110 000 Mark zugunſten der erwerbs⸗ 
tätigen katholiſchen Frauen der Dibzeſe Bres⸗ 
lau. Für die ſtädtiſchen Behörden gratulierten 
Oberbürgermeiſter Matting, Bürgermeiſter 
Trentin und Stadtverordnetenvorſteher Dr 
Freund, die dem Kardinal die Urkunde über 
die Verleihung des Ehrenbürger⸗ 
rechts überbrachten. Generalleutnant von 
Claer ſprach im Namen der Militärbehörde 
Graf Lazarus Henckel v. Donnersmarck über⸗ 
brachte als Geſchenk der Malteſer⸗Ritter eine 
Jubiläumsſpende von 3000 Mark. Im 
Namen der Zentralkommiſſion für die deutſchen 
Katholikentage ſprach Geh. Juſtizrat Dr. 
Porſch. Der Kardinal erwiderte mit 
herzlichen Dankesworten. Es ſprachen dann 
ferner noch ihre Glückwünſche aus Rektor und 
Senator der Univerſität Breslau, der Rektor 
der techniſchen Hochſchule, Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Vierhaus, der Polizeipräſident von 
Oppeln, Vertreter katholiſcher Studentenver⸗ 
bindungen, Vertreter der anderen Konfeſſionen 
und andere mehr. — Kardinal Kopp hat aus 
Anlaß des Jubiläums eine größere An⸗ 
zahl von wohltätigen Stiftungen 
errichtet. 

Sonntag Nachmittag 3 Uhr fand zu Ehren 
des Kardinal⸗Fürſtbiſchofs Dr. Kopp ein Feſt⸗ 
eſſen im großen Saale des Konzerthauſes 
ſtatt. Es nahmen u. a. daran teil der Kultus⸗ 
miniſter v. Trott zu Solz, Oberpräſident Dr. 
v. Günther, der Landespräſident von Sſterrei⸗ 
chiſch⸗Schleſien Graf Coudenhove, der Herzog 
von Ratibor, der Herzog von Trachenberg. 
Oberbürgermeiſter Matting, Bürgermeiſter 
Trentin, Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. 
Freund, die übrigen Spitzen der Staats⸗ und 
Zivilbehörden, die Geiſtlichen der Diözeſe, ſo⸗ 
wie eine große Anzahl Laien aus allen Stän⸗ 
den. Den erſten Trinkſpruch brachte der Ju⸗ 
bilar auf Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz 
Joſef und Papſt Pius X. aus. Nach ihm ſprach 
Kultusminiſter v. Trott zu Solz. Er ge⸗ 
dachte der Tätigkeit des Jubilars als Biſchof 
von Fulda und ſpäter als Fürſtbiſchof von 
Breslau. Der Kardinal ſei mit der Geſchichte 
unſeres deutſchen Vaterlandes unlöslich ver⸗ 
bunden, und wer einmal ſeine Lebensgeſchichte 
ſchreibe, der werde der erfolgreichen Tätigkeit 


dieſes Kirchenfürſten nur ehrend und rühmend 
gedenken können. Wir verehren aber auch in 
dem Jubilar, führte der Miniſter weiter aus, 
den warmherzigen Patrioten und Verehrer 
unſeres Kaiſers. Immer ſei der Kardinal be⸗ 
müht geweſen, den konfeſſionellen Frieden zu 
fördern. Sein Hoch galt dem Kirchenfürſten 
und Friedensfreund, dem noch ein recht langer 
reich geſegneter Lebensabend beſchieden ſein 
möge. — Namens der öſterreichiſchen Regierung 
ſprach der Landespräſident von Schleſien Graf 
TCoudenhove. Domprobſt Prälat D. 
König brachte die Gefühle des Klerus der 
Diözeſe und der übrigen Diözeſanen zum Aus⸗ 
druck und ſchloß mit einem Hoch auf den ober⸗ 
ſten Hirten der Diözeſe. Zum Schluß dankte 
Kardinal Kopp für alle ihm dargebrachten 
Ovationen. Er habe immer den Grundſatz ver⸗ 
treten, daß auf dem Zuſammenwirken von 
Kirche und Staat die Wohlfahrt der Nation 
beruhe. Er werde auch ferner dieſen Grundſatz 
vertreten und ſich von ihm leiten laſſen. Sein 
Hoch galt dem Kultusminiſter und dem Landes⸗ 
präſidenten der Provinz Sſterreichiſch⸗Schleſien. 

Der Pa pſt gratulierte dem Fürſtbiſchof 
Kopp mittels Handſchreiben, worin er Dank 
ſagte für die Tätigkeit des Kardinals, die der 
Kirche reichen Nutzen gebracht habe. Das ganze 
Leben des Kardinals ſei dem Heil der Menſch⸗ 
heit und der Förderung der katholiſchen Sache 
geweiht. Zum Schluß erteilt der Papſt dem 
Kardinal⸗Fürſtbiſchof den apoſtoliſchen Segen. 

Handſchreiben Kaiſer Franz 
Joſefs. Die Wiener Zeitung veröffentlicht 
nachſtehendes kaiſerliches Handſchreiben: Lieber 
Kardinal⸗Fürſtbiſchof Dr. Kopp! Die Gnade 
des Allmächtigen hat Ihnen verſtattet, in voller 
geiſtiger und ungebrochener körperlicher Kraft 
das 50. Jahr Ihres prieſterlichen Wirkens und 
das 25. Jahr Ihres Hirtenamtes auf dem 
Fürſtbiſchöflichen Stuhl von Breslau zu vollen⸗ 
den. Mit worbildlicher Pflichttreue und unver⸗ 
brüchlicher Hingebung an Ihren erhabenen 
Beruf haben Sie auch dem öſterreichiſchen Teile 
Ihrer Diözeſe eine weiſe Leitung und erfolg⸗ 
reiche Fürſorge angedeihen laſſen und ſich um 
mein Herzogtum Schleſien durch vielſeitige 
Förderung der geiſtigen und wirtſchaftlichen 
Intereſſen ſeiner Bewohner bleibende Ver⸗ 
dienſte erworben. In ſtets dankbarer Aner⸗ 
kennung Ihres bedeutungsvollen Wirkens und 
als Zeichen meiner fortdauernden beſonderen. 
Gewogenheit verleihe ich Ihnen die Bril⸗ 
lanten zum Großkreuz meines St. 
Stefan⸗Ordens. Wien, den 16. Oktober 
1912. Franz Joſef. 


und Punkten, insbeſondere in der Gegend von Tam⸗ 
raſch genommen hätten, beruhen nach Meldung der 
Agence Bulgare auf Erfindung. Es hat lein 
einziger türkiſcher Soldat die Grenze überſchritten. 
Die Türken denken nicht daran, in Bulgarien ein⸗ 
zudringen, ſondern ſammeln ſich bei Adrianopel, 

Türkiſcherſeit?s wird gemeldet: An der bul⸗ 
gariſchen Grenze haben die Kämpfe bei Os maine 
und Tſcharowa begonnen. — Weitere Nach⸗ 
richten aus türkiſcher Quelle zufolge ging am Sonn⸗ 
abend bulgariſche Kavallerie, etwa ein 
Regiment ſtark, bei Balkuch lu im Bezirk Kirk⸗ 
kiliſſe über die Grenze und begann einige ver⸗ 
laſſene Dörfer zu zerſtören. Türkiſchen Truppen ge⸗ 
lang es, die Bulgaren zurückzudrängen, die unter 
Zurücklaſſung zahlreicher Toten flohen; ein bul- 
gariſcher Reiter wurde gefangen. Nach dem „Ik⸗ 
dam“ hatten die Bulgaren 400 Tote. Sieben Bul⸗ 
garen in Kumanovo, die verſucht hatten, die Tele⸗ 
graphenleitungen zu zerſtören, wurden verhaftet. — 
Wie „Alemdar“ erfährt, verſuchten am Sonntag die 
Bulgaren bei Nakadjik die Grenze zu über⸗ 
ſchreiten, wurden aber infolge des hartnäckigen 
Widerſtandes der Türken nach zweiſtündigem 
Kampfe zum Rückzuge genötigt. 

In Sofia eingegangene Nachrichten verſichern, 
daß bulgariſche Truppen in der Nähe von Malko 
Trnowa eine türkiſche Eskadron einge⸗ 
ſchloſſen und gefangen genommen haben. — Vom 
Montag wird aus Sofia gemeldet: Die bul⸗ 
gariſchen Truppen ſetzen den Vor⸗ 
marſch nach allen Richtungen fort. Die tür⸗ 
kiſchen Truppen wurden von einer Panik ergriffen 
und zogen ſich in Anordnung zurück, Waffen und 
Munition zurücklaſſend. Die türkiſche Bevölkerung 
hat zahlreiche Ortſchaften an der Grenze verlaſſen. 
Kinder, die von ihren Eltern verloren wurden, irr⸗ 
ten umher und die bulgariſchen Soldaten nahmen 
ih ihrer an. Die bulgariſchen Vorpoſten find 
bis in die unmittelbare Umgebung von Kirkkiliſſe 
vorgeſchoben und berühren die Linie der 
Forts von Adrianopel. Bei Muſtafa⸗ 
Paſcha haben die Bulgaren 100 000 Kilo Getreide 
erbeutet. Kein bulgariſcher Soldat iſt von den 
Türken gefangen genommen worden. Die türkiſchen 
Gefangenen ſind aut aufgenommen und werden von 
den bulgariſchen Truppen gut behandelt. 

Mehrere muſelmaniſche Familien aus der 
Gegend von Adrianopel und Kirkkiliſſe 
ſind am Sonnabend in Konſtantinopel an⸗ 
gekommen. — Wie die Konſtantinopeler Blätter 
melden, iſt Prinz Abdul Halim in Kirkki⸗ 
liſſe eingetroffen. 

Beſchießung ELSE: Küſtenplätze durch die 
en 


Wie das Konſtantinopeler Blatt „S 5 
fährt, hat die um Flotte die Küſtenbatterien 
bei Warna zum Schweigen gebracht. Die Stadt 
ſoll durch die Beſchießung ſtark gelitten haben. Die 
dort befindlichen bulgariſchen Torpedoboote wurden 
außer Gefecht geſetzt. — Dieſe Nachrichten ſind in⸗ 
deſſen nicht amtlich bonn 80 

Aus Sofia wird vom Sonntag gemeldet: Ein 
aus fünf Einheiten beſtehendes türkiſches Ge⸗ 
ſchwaber, das geſtern vor Warna eintraf, iſt heute 
Vormittag 11 Uhr wieder erſchienen, näherte 2 
Seo der Stadt nicht, ſondern kreuzte auf hoher 
See. 

Nach Meldung der Agence Bulgare begannen 
am Montag Vormittag zwei türkiſche Kreuzer mit 
der Beſchießung von Varna. Die am 
Granaten richteten vorzugsweiſe in dem am Meer 
liegenden Stadtteil Schaden an. Beſchädigt wurden 
u. a. eine Kaſerne bei Euxinograd, das Hafenzoll⸗ 
amt, zwei Lebensmitteldepots, ein Wachtgebäude, 
eine Mühle, ein Kloſter und mehrere andere Ge⸗ 


Der Balkankrieg. 


Der bulgariſche Vormarſch auf Adrianopel. 

Die von Konſtantinopeler Blättern gebrachten 
Meldungen, wonach türkiſche Truppen auf 
bulgariſches Gebiet vorgedrungen 
wären und eine Reihe von ſtrategiſchen Poſitionen 
̃—— ——— . — 
befreit aufatmend, da nach Heinrikes Eröffnun⸗ 
gen ihm gar keine Gefahr drohte — ſie waren 
doch zu dumm, Rolf und Heinrike — „du weißt 
doch, daß unſere Kirche das Wort Scheidung 
nicht kennt?“ f 

„Aber ſie kann mich nicht zwingen, noch 
irgend eine Verbindung mit einem ehrloſen. 
gemeinen Verbrecher aufrecht zu erhalten. Als 
du damals in deinen Jugendtagen das erſtemal 
vom Wege der Pflicht und Ehre abirrteſt, da 
meinte ich, es ſei meine Pflicht, dich zu retten, 
dich zu halten, dich zu beſſern! Mit Hintan⸗ 
ſetzung meines eigenen Selbſt, meines ganzen 
Menſchen wurde ich dein Weib! Nur dir wollte 
ich helfen, dich vom Abgrund zurückhalten, dich 
auf den rechten Weg führen! And ich Törin 
glaubte, es ſei mir gelungen, bis ich erkennen 
mußte, daß du ſo gemein wie die arme Fränze 
auch mich betrogſt, immer und zu jeder Zeit! 
Das Maß iſt aber jetzt voll! Vom heutigen 
Tage ſage ich mich los von dir! Die Kinder 
nehme ich mit mir, nie wirst und ſollſt du ſie 
wiederjehen, denn du verdienſt nicht, daß ſie 
dein ſind!“ i 

„Das könnte dir wohl jo gefallen, mein 
Püppchen!“ lachte Sibo, der immer mehr ſeine 
Sicherheit wiederfand, in dem befreienden Ge⸗ 
fühl, daß Fränze tot war und nicht mehr reden 
konnte. „Das glaube ich, auf und davon, den 
ſauberen Herrn Doktor in die Arme, der all das 
belaſtende Material gegen mich geſammelt hat. 
Wirklich ein edler Freund, der einem nicht nur 
die Ehre, ſondern auch das Weib ſtiehlt!“ 

„Halt, kein Wort weiter! Wenn er damals 
nicht geweſen, dann wäre die Geſchichte mit der 
Fridunig wohl anders für dich ausgefallen, und 
du hätteſt nicht Gelegenheit gehabt, umzukeh⸗ 
ren. Man hätte dich ſchon damals zu den Toten 


Sibo lachte höhniſch auf. g 

„Mach dich doch nicht lächerlich mit deinen 
phantaſtiſchen Plänen. Du biſt ja garnicht zu⸗ 
rechnungsfähig!“ ; 

„Mehr als du denkſt! Aber ich bin nicht 
gekommen, darüber zu ſtreiten, ſondern dir zu 
jagen, daß Rolf Bandener ein Dokument beſitzt. 
aus dem klipp und blar hervorgeht, daß du nicht 
nur der Verführer der Fränze Carſten und 
Vater ihres Kindes biſt, ſondern daß du es auch 
warſt, der ſie damals zwang, ihrem Vater das 
Geld zu ſtehlen, damit du es verbrauchen konn⸗ 
teſt. Es ſteht aber noch weiter in dem Doku⸗ 
ment die an Eidesſtatt gegebene Ausſage der 
Fränze Carſten, daß du es warſt, der das arme 
Weib, um dich ihrer zu entledigen, in den 
Rhein ſtieß. Der Schiffer Bartens iſt, wie du 
ja ſelber weißt, Zeuge, daß es ſo geweſen iſt. 
Er wird ſich gewiß, wenn er dir gegenüberge⸗ 
ſtellt wird, erinnern, daß der fortlaufende 
Bube, nachdem er ſich der Fränze entledigt, 
deine Geſtalt hatte und den Weg von dieſem 
Hauſe genommen hat.“ 

„Schweige, du Satansweib! Willſt du mich 
denn verrückt machen?“ 

„Nein! Ich will dir nur ſagen, daß ich dich 
jetzt kenne, und daß ich mich ſchäme, in tiefſter 
Seele ſchäme, irgend welche Gemeinſchaft mit 
dir zu haben! Du haſt, wie immer Glück, in⸗ 
dem die Sterbende in letzter Stunde Rolf Ban⸗ 
dener noch bat, dich, ihren Verderber, zu ſchonen. 
Er wird auch meinet⸗ und der Kinder wegen 
abſehen, als Ankläger gegen den einſtigen 
Freund vorzugehen, aber deine Tat wird da⸗ 
durch, daß dich keine öffentliche Strafe trifft, 
nicht geringer. Sie ſcheidet uns für immer. 
Von heute ab trennen ſich unſere Wege.“ 

„Oho, mein ſtolzes Schätzlein,“ höhnte Sibo, 


geworfen. Vielleicht wäre es beſſer für dich 
gewejen, wenn dich die wohlverdiente Strafe 
erreicht hätte. Du darfſt Rolf Bandener nicht 
ſchmähen, der deinetwegen tauſend Schmerzen 
litt und der dir doch immer in jeder Notlage 
treu zur Seite ſtand. Deinetwegen wandte ich 
mich einſt von ihm, deinetwegen ſtieß ich das 
treueſte und edelſte Herz zurück, um ſchließlich 
einzuſehen, daß ich einen Kieſelſtein für Gold 
getauſcht.“ 

„Willſt du ſchließlich deine Frechheit ſo weit 
treiben, mir zu ſagen, daß du dieſen gemeinen 
Kerl, der die Beweiſe, die mich vernichten, 
gegen mich gebrauchen will, liebſt?“ verſetzte 
Sibo lachend und höhniſch zugleich, die vor 
Wut hervorquellenden Augen feſt auf Heinrike 
gerichtet. 

„So iſt es!“ gab Heinrike zurück. „Ich liebe 
ihn, tief und rein, ich liebe ihn über alle 
Maßen, und wenn ich auch nie ihn beſitzen 


ein Dank für ihn, für ſeine Treue ſein!“ 

„Und du ſchämſt dich garnicht, mir das alles 
ins Geſicht zu ſagen?“ 

„Nein! Seitdem ich mich innerlich dort 
oben an dem ſtillen Totenlager ganz frei von 
dir gemacht, ſoll mich nichts mehr hindern, dir 
ſchonungslos den Spiegel vorzuhalten, damit 
du ſelber endlich deine häßliche Larve erkennſt. 
Du haſt mir einſt mit heiligen Eiden gelobt, 
niemals hätte irgend ein Band dich an das 
arme Mädchen, das ſich ſo blindlings für dich 
opferte, geknüpft. Du haſt auch da gelogen, 
wie du immer logſt. Du haſt nicht nur dein 
Kind verleugnet, nachdem du erkannt, daß ein 
Zufall es dir ins Haus geweht, ſondern du haſt 
auch in deinem brutalen Egoismus verlangt, 
das unſchuldige Kind aus dem Haufe zu weiſen, 


Türken. 
Die Pforte hat die Mächte amtlich von der 
Blockade von War na in Kenntnis sieht, N 

ah“ er⸗ 


bäude, die in Flammen aufgingen. Beſonders ſchwe⸗ 
ren Schaden richtete das türkiſche Feuer an der 
Landungsbrücke und an mehreren am Ufer liegen⸗ 
den Speichern an. Die Türken ließen zwei Boote 
ins Waſſer und verſuchten eine Landung. Sie muß⸗ 
ten jedoch infolge des unausgeſetzten Gewehrfeuers 
der Bulgaren unverrichteter Sache mit mehreren 
Verwundeten wieder umkehren. Nach der Be⸗ 
ſchießung fahr einer der beiden türkiſchen Kreuzer 
in der Richtung auf Baltſchik weiter, während der 
zweite ſich mit drei anderen türkiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen vereinigte und nunmehr zwiſchen Kawarna 
und Kap Kaliakra kreuzt und die Küſte beſchießt. 

Die Agence Bulgare meldet weiter: Einige tür⸗ 
kiſche Kriegsſchiffe bombardierten am Montag, ohne 
die f ae vorher zu benachrichtigen, den bul⸗ 
gariſchen Hafen Kavarna, der ausſchließlich 
Handelshafen iſt und garnicht verteidigt wird. Sie 
zerſtörten das Zollgebäude und beſchädigten meh⸗ 
rere Magazine und Privathäuſer. Die bul⸗ 
gariſche Regierung wird gegen die⸗ 
len Angriff proteſtieren, der eine hand⸗ 
greifliche Verletzung der Grundſätze des internario⸗ 
nalen Rechts darſtellt, die von der Hager Konferenz 
aufgeſtellt ſind und in der Praxis von allen zivili⸗ 
ſierten Ländern beachtet werden. Dieſes inhumane 
Vorgehen verſtößt gegen die elementarſte Regel, daß 
der Krieg ein Kampf zwiſchen den Heeren, keine 
Gewalttätigkeit gegen die friedliche Bevölkerung iſt. 

Antwortdepeſche König Ferdinands. 

In Erwiderung auf die Depeſche des 
Miniſterrates richtete König Ferdinand 
an den Miniſterpräſidenten Geſchow ein Tele⸗ 
gramm, worin es heißt: Jederzeit durchdrungen 
von dem tiefen Vertrauen auf den Stern Bulgari⸗ 
ens, bin auch ich gegenwärtig überzeugt, daß unſere 
unvergleichlich tapfere Armee, entſtammend einem 
Volke wie es das bulgariſche iſt, deſſen Aufopferung 
25 die nationalen Ideale in der Geſchichte ohne 
Beiſpiel daſteht, den ewigen Feind der bulgariſchen 
Raſſe bekämpfen und . vernichten wird. 
Unſeren Brüdern jenſeits des Rilo⸗ und des Rho⸗ 
end wird dann die Morgenröte der Frei⸗ 
heit leuchten. Es lebe die tapfere und ſiegreiche bul⸗ 
gariſche Armee, es lebe das gute bulgariſche Volk! 

Die eee Auf Belgrad, Athen und 

etinje, 
Auf die Begrüßungsdepeſche des Miniſterpräſi⸗ 
denten und Miniſters des Außern Geſchow trafen 
Depeſchen des grie m ſchen Miniſterpräſidenten, 
des ſerbiſchen iniſterpräſidenten und des 
montenegriniſchen Miniſterpräſidenten ein, 
die ihre Freude darüber ausſprechen, daß die 
Anion zwiſchen den chriſtlichen Balkanſtaaten zur 
Verteidigung der unterdrückten Brüder in der Tür⸗ 
kei verwirklicht worden ſei, und ihr feſtes Vertrauen 
ausdrücken zu dem ſchließlichen Siege der alliierten 
Armeen, welche für die gemeinſame Sache der Ge⸗ 
rechtigkeit, der Freiheit und des Fortſchrittes 
kämpfen, und zu der Wiedererweckung des vor fünf 
Fahrbunderten infolge der Uneinigkeit unter den 
Chriſten geknechteten Orients. 

Von der ſerbiſchen Grenze. 

Nach Konſtantinopeler Meldungen von der ſer⸗ 
biſchen Grenze haben türkiſche und albaneſiſche 
Truppen Volik angegriffen. Die Serben follen 
unter großen Verluſten in der Richtung nach 
Kurſchumlje gejtoßen jein, — Heftige Rämpfe 
werden von der ſerbiſchen Grenze ferner von No⸗ 
fomwice und Aumurdia gemeldet. Auf beiden 
Seiten find die Verluste bedeutend. Der frühere 
albaneſiſche Deputierte Safi iſt an der Spitze eines 
Bataillons von Freiwilligen an die ferbiſche 
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Grenze abgegangen. 5 
8 Serbiſcherſeits wird aus Kurſchumlje amt⸗ 
lich gemeldet: Am Sonnabend Abend eiſtürm⸗ 
ten mehrere ee Banden unter dem 
Schutze des Nebels die Schanzen um Podu⸗ 
jevo, in der darauf folgenden Nacht verließen 
die türkiſchen Truppen ihre dortigen Poſitionen. 
Podujevo wurde am Sonntag von jerbi chen 
Truppen beſetzt, wobei eine türkiſche Bataillons- 
fahne, 80 große Feldzelte, 10 000 Kilogramm Zwie⸗ 
back, mehrere Kiſten Munition, 80 Ochſen und 
Kriegsmaterial beſchlagnahmt wurden. Kriegs⸗ 
gefangene erzählen, daß an den bisherigen Käm⸗ 
pfen an der Grenze zwei Nizam⸗Regimenter, ſechs 
Abteilungen Albaneſen und drei Batterien teil- 
genommen haben. Die Albaneſen ſeien unter Zu⸗ 
rücklaſſung reichlicher Mengen Lebens⸗ und Futter⸗ 
—— ͤ . —.. ͤ —ñ — — EEE EEE CB 
aus dem Hauſe des Vaters, der ſoeben verſucht 
hatte, ſich der unbequemen Mutter des Kindes 
zu entledigen, des Vaters, der Feſte geben 
konnte, die weit ſeine Verhältniſſe überſteigen, 
während das arme Weib mit dem Tode rang. 
Ich ſchaudere, wenn ich mir vorſtelle, wohin 
Leichtſinn und Genußſucht, in der Jugend nicht 
mit der Wurzel ausgerottet, führen können. 
Von Stufe zu Stufe biſt du geſunken. Durch 
eigene Schuld iſt aus dem liebenswürdigen, 
leichtfertigen Jüngling, der nur den Schaum 
vom Leben ſchlürfen wollte, ein Verbrecher ge⸗ 
worden. 

Nun hat ſich des Lebens Tor, von dem mein 
guter Vater damals auf dem Stiftungsfeſt der 
Fridunen ſprach, für immer von dir verſchloſſen. 


Damals, ich empfinde es jetzt ganz deutlich, 


war ſchon dein Treuſchwur falſch. Damals 
konnteſt du ſchon nicht reinen Herzens begeiſtert 
mit den Burſchen ſingen: 

„Halten will ich ſtets auf Ehre, 

Stets ein braver Burſche ſein!“ 

Damals ſchon hätte der blanke Schläger 
über deinem Haupte dich zerſchmettern müſſen.“ 

Einen Augenblick war es totenſtill im Zim⸗ 
mer. 
Unter der Wucht von Heinrikes Anklagen 
war Sibo haltlos in dem Seſſel zuſammenge⸗ 
funken. 5 f 

Warum rief ſie auch den Tag herauf, den 
ſchwerſten Tag ſeines Lebens, an dem ihm beim 
„Landesvater“ erſchreckend zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen, daß er unwert geworden, das Ehren⸗ 
zeichen der „Fridunia“ zu tragen. 

Er wollte ſprechen, ihr etwas entgegnen, er 
konnte nicht. Wie ſchön und ernſt ſie ihm 
dünkte in ihrer tiefen, leidvollen Entrüſtung, 
ihrer Verzweiflung, ihrem Schmerz. 

„Wenn ich dächte,“ fuhr Heinrike mit düſte⸗ 
ren Augen fort, „daß mein einziges Kind einſt 
ſeinem Vater gleichen könnte, ich tötete es mit 
eigener Hand. And weil ich will, daß mein 


mittel mit ihren Familien aus dem Gebiete von 
Lab ausgewandert. — Die i 
zieren und Mannſchaften iſt vorzüglich. 

Der Agence Havas iſt folgendes, Montag Mit⸗ 
tag aufgegebenes Telegramm aus Niſch zugegangen: 
General Jankowitſch traf im Sandſchak Novi⸗ 
bazar bei Merdara mit Scharen von Arnau⸗ 
ten zuſammen und zerſtreute ſie. Die benachbarten 
Blockhäuſer wurden in Brand geſteckt. Die Ver⸗ 
luſte der Serben betragen 7 Tote und 120 Ver⸗ 
wundete. 

Die Kriegskorreſpondenten ſind am 
Sonntag in Belgrad nach dem Kriegsſchauplatz 
abgereiſt. Der ſerbiſche Generalſtab hat entſchieden, 
daß vorläufig weder die fremden Militärattachés 
noch fremde Offiziere in dem Operationsgebiet der 
ſerbiſchen Armee zuzulaſſen ſeien. 8 

Fünfzig ſerbiſche Geſchütze mit Munition, 
die nach Konſtantinopel gebracht wurden, 
1 von der türkiſchen Armee verwendet wer⸗ 

en. 
Weitere montenegriniſche Erfolge. 

Der am Sonntag a Einnahme von 
Guſinje ging nach Meldung aus Podgoritza 
am 19. d. Mts. die Beſetzung der Stadt Pla wa 
voraus. Dabei zerſtreute die montenegriniſche 
Nordkolonne die dortigen türkiſchen Truppen, 
die hauptſächlich in der Richtung auf Djakowa 
flohen. In Guſinje, gegen das dann die Nord⸗ 
kolonne die Operationen eröffnete, ſtanden 15 000 
Türken mit den ihnen verbündeten Arnauten. Die 
am Sonnabend nach Podgoritza gebrachten 280 Ge⸗ 
fangenen wurden Sonntag in das Lager hinter der 
Stadt gebracht. Unter den Gefangenen find 100 Ar⸗ 
nauten. Von Angova und Roſhai werden weitere 
270 Gefangene erwartet. Die Chriſten aus Be⸗ 
rane werden zu ſieben Bataillonen unter dem 
Kommando montenegriniſcher Offiziere formiert. 
In Berane iſt montenegriniſche Verwaltung, Poſt 
und Telegraph . worden. 

Wie türkiſche Meldungen beſagen, haben am 
Sonnabend an der montenegriniſchen Grenze bei 
den Höhen von Grepitza irtſchiska und 
Ograkimine heftige Gefechte ſtattgefunden. Die 
Montenegriner ſind geflohen und haben ihre 
Munition und ihre Zelte im Stiche gelaſſen. Sechs 
Offiziere und fünfzehn Soldaten ſind auf montene⸗ 
griniſcher Seite gefallen. Auch bei Berane und 
Bjelopolje dauern die Kämpfe mit den Montene⸗ 
grinern fort, die hier große Verluſte gehabt haben 
ollen. Die türkiſchen 118 haben nach dieſen 

erichten die Höhen von Kroni 0 a, Takmanli 
und Tretitſche an der montenegriniſchen Grenze be⸗ 
ſetzt und Munition und Vieh erbeutet. — In Dja⸗ 
kova eingetroffene Albaneſen melden, daß die Mon⸗ 
tenegriner mit anſehnlichen Streitkräften Pla wa 
angegriffen hätten. Der Kampf habe am Sonntag 
den ganzen Tag angedauert. Während der Kämpfe 
wurde ein türkiſcher Munitionstransport von einer 
griechiſchen Bande angegriffen. Acht seine Sol⸗ 
daten fielen; die Munition wurde gerettet. Dreißig 
Perſonen, die als Mitglieder der Bande angeſehen 
werden, wurden verhaftet. 

Vorrücken der griechiſchen Armee. 

Die griechiſchen Truppen haben nach Meldung 
aus Konſtantinopel Diskata beſetzt. Das tür⸗ 
kiſche Hauptquartier wurde daraufhin nach Serfidje 


155 5 
te „Jeni Gazetta“ meldet, iſt an der grie⸗ 
chiſchen Grenze eine Liga der Verteidigung 
gebildet worden. 

Die Aktion der griechiſchen Flotte. 

Der Kommandant der griechiſchen Seeſtreitkräfte 
im joniſchen Meere hat am Sonntag die 
Effektiv⸗Blockade über die ottomaniſche Küſte, die 
ſich vom 1 . Gomenitza bis zum Eingang des 
Golfes von Arta erſtreckt, erklärt. Den neutralen 
Schiffen iſt eine Friſt von 24 Stunden zur freien 
Ausfahrt aus den blockierten Häfen gewährt wor⸗ 
den. Es wird gemäß den Beſtimmungen des Völ⸗ 
kerrechts und den Verträgen, die mit den neutralen 
Großmächten inkraft ſind, gegen jedes Fahrzeug vor⸗ 
gegangen werden, das verjuchen ſollte, die Blockade 
zu verletzen. Der Miniſter des Außern veröffent⸗ 
licht gemäß den Beſtimmungen des Seerechts ein 
Verzeichnis der Gegenſtände, die als Kriegskonter⸗ 
bande betrachtet werden. ; 5 

Die ſechs griechiſchen Kriegsſchiffe, die im 
ägäiſchen Meer erſchienen ſind und vor 
Tenedos halten, wo ſie auch ein Marinedetache⸗ 


Sohn kein Tunichtgut wird, Sein Ehrloſer, dar⸗ 
um wirſt du deinen Sohn garnicht wieder⸗ 
fehen! 

Noch Heute verlaſſe ich mit den Kindern das 
Haus . Irmele wird deinen Namen führen — 
du ſelbſt wirſt die nötigen Schritte dazu tun 
— und ich werde ſie fern von dir zu einem nütz⸗ 
lichen und brauchbaren Menſchen erziehen, du 
wirſt auch ſie nicht wiederſehen!“ 

Sibo, deſſen weiche Skimmung ebenſo ſchnell 
verflogen, wie ſie gekommen, und der ſich immer 
ſicherer fühlte in dem Gedanken, daß ihm doch 
nichts geſchehen könnte, ſah jetzt faſt amüſiert in 
Heinrikes Geſicht. 

„Darf ich vielleicht fragen, wie du dir 
eigentlich denkſt, deine hochfliegenden Pläne 
ins Werk zu ſetzen? Wovon willſt du denn 
mit den Kindern leben, wenn ich meine Hand 
von Euch abziehe?“ 

Heinrike ſah ihren Mann ſtolz an. 

„Es iſt doch wohl überflüſſig, davon zu 
reden. Du haſt mir oft und wiederholt ver⸗ 
ſichert, daß mein Vermögen feſt und ſicher 
außerhalb deiner geſchäftlichen Anternehmun⸗ 
gen angelegt iſt, und da ich auch das alte Haus 
noch in Göttingen beſitze, ſo dächte ich, dieſer 
Punkt bedarf kaum der Erörterung!“ 

Jetzt lachte Sibo aus vollem Halſe. 

„Daß du nicht ſehr geſcheit biſt, habe ich 
ja, leider Gottes, ſchon lange gewußt, aber für 
fo unverantwortlich dumm habe ich dich nicht 
gehalten. Meinſt du denn, ich hätte dich da⸗ 
mals deiner ſchönen Augen wegen, die ſich nach 
mir tot weinten, genommen? Nein, mein 
Kind, dein Geld brauchte ich, und du gabſt es 
mir ja freiwillig. Das iſt längſt futſch, mein 
Liebling, und das Haus in Göttingen, erlaube. 


daß ich mich nochmal ſetze — das iſt ja ſchon. 


ſeit Jahren ſo mit Hypotheken belaſtet, daß 
kein Menſch mehr einen Dreier darauf gibt.“ 
„Halt!“ 


Stimmung bei Offi⸗ T 


ment landeten, ſollen, nach einem Konſtantinopeler 
elegramm, wahrſcheinlich die Dardanellen über⸗ 
wachen, um die Ausfahrt der türkiſchen Flotte zu 
verhindern. — Nach einem weiteren Konſtanti⸗ 
nopeler Telegramm hat ſich die vor Lemnos erſchie⸗ 
nene griechiſche n wieder entfernt. 


reta. 

Die Befehlshaber der Kriegsſchiffe der Schutz⸗ 

mächte von Kreta haben den Kapitänen der Han⸗ 

delsſchiffe in Kaneg die Verpflichtung auferlegt, 

keine Milizſoldaten in Aniform an Bord zu nehmen. 
Aus der Türkei. 

Achtzehn bulgariſche Konſuln und Kon⸗ 
ſularbeamte find aus dem Innern in Konſtantinopel 
eingetroffen, um das Land zu verlaſſen. 

Das Konſtantinopeler Preſſebureau teilt 
den Tagesblättern mit, daß der Kriegsminiſter je⸗ 
den Preſſeangriff auf nicht kriegführende Mächte ver⸗ 
mieden ſehen möchte. 3; 

Die im Schwarzen Meere ach ane tür⸗ 
kiſche Flotte zählt ein Panzerſchiff, zwei Kreu⸗ 
zer, vier Panzerkorvetten, mehrere Torpedoboots⸗ 
zerſtörer und Torpedoboote, insgeſamt 18 Fahr⸗ 


zeuge. 

Ab dul Hamid iſt in der Nacht zum Montag 
nach Konſtantinopel übergeführt und im 
alten Palais in der Nähe des abgebrannten Par⸗ 
lamentsgebäudes untergebracht worden. 

Auf eine Vorſtellung des ruſſiſchen Botſchafters 
verlängerte die türkiſche Regierung die viertäg.ge 
Friſt für die Durchfahrt von Schiffen unter 
griechiſcher Flagge durch die Dardanellen 
um weitere drei Tage. 

Nach einem Bericht aus Saloniki ver⸗ 
weigern wegen des Krieges die dortigen Bank⸗ 
kreiſe jeden Kredit. Die Kundſchaft im In⸗ 
nern ſtellt die Zahlungen ein und es herrſcht 
größte Geldnot. Es wird dringend empfohlen, 
Lieferungen nur gegen vorherige Bezahlung zu be⸗ 
wirken. — Andererſeits dürfte die Einfuhr von 
Lebensmitteln lohnend ſein, da ſämtliche 
Vorräte durch die Militärbehörden aufgekauft wer⸗ 
den, die Zufuhr zu Lande völlig e iſt 
und diejenige auf dem Seewege wegen Schiffs⸗ 
mangels und wegen Furcht der Beſchlagnahme un⸗ 
bedeutend iſt. Die Preiſe für Lebens⸗ 
mittel ſteigen andauernd. 

Notes Kreuz. 

Vom Clementinen⸗Hauſe in Hannover, 
deſſen Oberin bis Ende vorigen Jahres die 
Schweſter der Königin von Bulgarien, Prinzeſſin 
Eliſabeth Reuß j. L war, gehen am Mittwoch vier 
bejonders chirurgiſch f Schweſtern auf 
den Kriegsſchauplatz zur Hilfeleiſtung bei der bul⸗ 
gariſchen Armee ab. — In Berlin hat ſich am 
Montag ein Komitee zur Unterſtützung 
der Verwundeten Kranken im Drient 
kriege gebildet, dem eine Reihe hervorragender 
Perſönlichkeiten beigetreten iſt. Das Komitee wird 
in den nächſten Tagen ſich mit einem beſonderen 
Aufruf an die Bevölterung wenden. 


Was die Türken früher in Europa 


beſaßen. 

Die Landſtriche, die jetzt die verbündeten vier 
Balkanſtaaten der Türkei zu entreißen trachten, 
machen den größten Teil des Osmanenreiches in 
Europa aus. Sie ſtellen jedoch nur einen kleinen 
Reſt des gewaltigen Gebietes dar, das den Sul⸗ 
tanen vor wenig Jahrhunderten untertan war. 
Von den Staaten, deren Angriff die Türken jetzt 
auszuhalten haben, waren damals Bulgarien, Ser⸗ 
bien und Griechenland türkiſche Provinzen. Nur 
die tapferen Montenegriner haben in ihren unzu⸗ 
gänglichen Bergen ſtets ihre Selbständigkeit be⸗ 
hauptet. Aber auch Rumänien beſtand urſprünglich 
aus zwei türkiſchen Vafällenfürſtentümern, tol- 
dau und Walachei. Und von der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Monarchie gehörte damals mehr als die 
Hälfte den Türken. Bosnien war ein Kernland des 
Osmanenreiches; der Herrſcher von Siebenbürgen 
war Vaſall des Sultans, und in der königlichen 
Burg zu Budapeſt reſidierte ein türkiſcher Paſcha. 
Wenn die Osmanen mit der Haltung des deutſchen 
Kaiſers unzufrieden waren, erſchienen ihre Reiter 
in der Steiermark, brannten die Ortſchaften nieder 
und ſchleppten die Einwohner fort. Sogar Wien iſt 
bekanntlich zweimal von türkiſchen Heeren belagert 


Wie ein Schrei der Verzweiflung brach es 
von Heinrikes Lippen. Mit irren Augen ſah 
ſie um ſich. Sie haſchte nach einer Stütze, und 
ſie griff ins Leere. 

„Nicht weiter“, rang es ſich dann mühſam 
aus ihrem Munde, „damit ich dich nicht in 
deiner ganzen Erbärmlichkeit zu ſehen brauche. 
Du haſt recht. Hier trage ich allein die Schuld, 
indem ich einem Ehrloſen vertraute!“ 

„Du du nun ganz ohne Mittel bist“, nahm 
Sibo gleichmütig das Geſpräch wieder auf, „ſo 
wirſt du dich wohl noch etwas beſinnen, das 
warme Neſt Hier aufzugeben.“ 

„Hinaus!“ rief Heinrike außer ſich, die Tür 
aufreißend. „Oder ich vergeſſe, daß du der 
Vater meines Sohnes biſt! Ich rufe die 
Diener herbei, damit ſie mich von dir befreien! 
Hinaus!“ 5 

Sibo brach plötzlich unter dem flammenden 
Blick Heinrikes zuſammen. Was war es nur, 
was ihm da ſo plötzlich aus ihren Augen 
drohte? Die Frau, die er geknechtet, die in 
demütiger, alles verzeihender Liebe ſonſt ein 
willenloſes Werkzeug in ſeiner Hand geweſen, 
die ſtand jetzt wie eine Richterin vor ihm. 

Stumm deutete ihre ausgeſtreckte Hand auf 
die Tür, und plötzlich war es Sibo, als ſinke 
der Boden unter ihm zuſammen. 

Beide Hände ſchlug er vor ſein Antlitz. 

„Heinrike, vergib mir!“ ſtöhnte er auf. 
„Hilf mir!“ 

„Nie mehr!“ gab ihr Blick zurück, und von 
ihren Augen, ihren ſonſt ſo ſanften Augen be⸗ 
zwungen, ſchlich er wie geſchlagen aus dem 
Zimmer, in dem er bis jetzt unumſchränkt ge⸗ 
herrſcht. 

Heinrike konnte nur mit Aufbietung ihrer 
letzten Kraſt den Riegel vor die Tür ſchieben, 
dann ſchlug ſie lang hin auf den Boden. 

Sie weinte nicht. Nur ein Achzen kam ab 
und zu von ihren Lippen, ein qualvolles, tod⸗ 
wundes Achzen. 


worden. Weniger bekannt iſt es, daß in jenen 90 
ten Rußland ebenſo von den Türken bedroht wude 
wie Öfterreich. In der Krim ſaßen nämlich 
kriegeriſchen und gefürchtetſten Vaſallen des Ser 
tans, die Tataren. Und in demſelben Jahrhundert, 
als Sultan Soliman vor Wien erſchien, verbrane 
ten die Tataren einmal Moskau und ſchleppke 
viele Tauſende von Ruſſen in die Gefangenſchalt⸗ 
Gleichzeitig beherrſchte die türkiſche Flotte jede 
Mittelmeer und bedrohte die Häfen Spaniens. Dien 
drei Momente mögen etwa eine Vorſtellung vo 
der Türkenmacht vor 300 Jahren geben. 3 
Seit der zweiten Belagerung Wiens ging e 
jedoch mit dem Osmanenteih abwärts. Prinz 
Eugen, „der edle Ritter“, eroberte Ungarn, it 
die Zarin Katharina unterwarf die Tataren. 
dem 19. Jahrhundert begannen die Befreiung“ 
kämpfe der Balkanvölker. Serbien und Griechen⸗ 
land machten ſich ſelbſtändig, 1 die türkisch; 
Autorität in Rumänien allmählich dahinſchwen⸗ 
Der Berliner Kongreß ſchuf das Fürſtentum Bul' 
garien und gab den Hſterreichern das Recht, Bos 
nien zu beſetzen. Der nächſte Verluſt der Türkei ER 
Theſſalien, das den Griechen zufiel. In alter Er⸗ 
innerung iſt es noch, wie Bulgarien vor vier Jah⸗ 
ren ſeine Unabhängigkeit erklärte und Sſterxei 
Angarn das Okkupationsland annektierte. Sollte 
der jetzige Krieg eine neue Minderung der tür⸗ 
liſchen Machtſphäre in Europa herbeiführen? 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 20. Oktober. (Beim Spielen an den 
Tusngeräten verunglückte) geſtern das achtjährige Mäd⸗ 
chen des Fiſchers Sz., indem es auf eine Stange ge⸗ 
klettert war, von der es herabrutſchte und ſich das Bein 
brach. Die Verunglückte wurde ins Thorner Kranken 
ne 15 95 ; Oktob +) 

oßlershauſen, 21. ober. (Kirchenkonzert. 
Geſtern gab hier Frl. Sophie Wiedmann aus 
Tübingen unter Mitwirkung des Pfarrers Pupp⸗ 
Goßlershauſen, des Muſiklehrers Eliſat⸗Hraudenz 
und anderer Kräfte in der hieligen evangelischen 
Kirche ein Konzert, welches gut beſucht war. da 
Gel Konzerten in Brieſen und Schönſee berechtigte 
rl. Wiedmann zu den beſten Erwartungen, wäh⸗ 
rend die Herren Pupp und Eliſat ſchon ſeit langem 
als Meiſter in ihrem Fach bekannt ſind. Es 1 e 
ſich, daß unſere Kirche zu wirkungsvollen Muſtk⸗ 
aufführungen jeder Art ſehr geeignet iſt. Die Orgel 
vor allem, wenn ſie auch 
hört, iſt dank den Bemühungen des Pfarrers Bupp 
eine der konzerttüchtigſten Weſtpreußens. Frl. Wied⸗ 
mann ſang bee Herr Lund ſpielte die Toccata 
von Bach mit Meiſterſchaft, und Herr Pfarrer Pupp 
beſtritt als Sänger und Orgelſpieler diesmal den 
88 Teil des Programms. Sein „Mönch zu 

ia“ hinterließ nachhaltigen Eindruck. Auch die 
Kammermuſikvorträge der Herren Daiber, Knob⸗ 
lauch und Pupp (von Moszkowski und Mendels⸗ 
bon) waren vorzüglich. Eine Einlage des Fräulein 

iedmann: die Arie aus der Pfingſtkantate von 
Bach „Mein gläubiges 92 mit Orgel⸗ und Cello⸗ 
an ber bildete den Abſchluß des einen hohen 
künſtleriſchen Genuß gewährenden Konzerts. 
infolge der Aufführung iſt Frl. Wiedmann, wie wir 
ören, von Herrn Elifat bei der Singakademie in 
raudenz als Soliſtin engagiert. 

S. Graudenz, 20. Oktober. (Verſchiedenes.) Das 
Komitee für die Errichtung eines Bismarckdenkmals in 
Graudenz hielt kürzlich eine Sitzung ab, an der auch 
der Schöpfer des Denkmals, Bildhauer Prof. Günther⸗ 
Gera, teilnahm. 
Walküren⸗Denkmal in den modernen Anlagen des Ge⸗ 
treidemarkt aufzuſtellen. Dem Künſtler ſoll der Auftrag 
erteilt werden, das Denkmal ſo zeitig fertigzuſtellen, 
daß es im März 1913 aufgeſtellt und am 1. April, dem 
Geburtstag Bismarcks, eingeweiht werden kann. — Der 
Männerturnverein hat den Fabrikbeſitzer Stadtrat P. 
Herzfeld in Anbetracht ſeiner Verdienſte um die hieſige 
Turnerei und Förderung der Jugendpflege zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt. — Vermißt wird hier ſeit Mittwoch 
voriger Woche der 47 Jahre alte Arbeiter Karl Berg 
aus Graudenz. Man vermutet, daß er Selbſtmord be⸗ 
gangen hat oder verunglückt iſt. 

e Freyſtadt, 21. Oktober. (Feuer. Kreditverein. 
Durch Feuer wurde am Sonntag Abend bei Ein 
bruch der Dunkelheit in der Waſſergaſſe das Miets⸗ 
don des Tiſchlermeiſters Neumann aus der Bahn 

ofſtraße zerſtört. Der freiwilligen Feuerwehr ges 
...... —— . —u— 

Das war nun das Ende dieſer heißen, glück⸗ 
ſeligen Jugendliebe, von der ihr Vater ihr einſt 
geſagt: „Du gehſt ins Verderben. Wer nicht 
reinen Herzens iſt, dem ſchließen ſich die Tore 
des Lebens.“ 

Alles, alles vergebens, alle Sorge, alle Pein, 
alle Treue, alle Hilfe! Ehrlos war der Jüng⸗ 
ling, und ehrlos war der Mann, der Vater 
ihres unglücklichen Kindes. 

Und dann kam ein Schluchzen von ihren 
Lippen, ſo heiß und wild, ſo verzweifelt, daß 
es von den Wänden widerhallte. 

Heinrife lag ſtundenlang am Boden und 
rang mit ihrem Geſchick, bis ſie endlich ruhiger 
wurde. 

‚Die Lippen feſt verſchloſſen, ein Bild ver⸗ 
ſteinerten Schmerzes, erhob ſie ſich endlich und 
wankte in das Zimmer ihres Kindes, das ihr 
lächelnd entgegenblinzelte, während die Win⸗ 
terſonne golden durch die Scheiben brach. 

Und wie des Kindes leine Händchen zärt⸗ 
lich über ihr Geſicht ſtrichen, wie ſich der weiche 
Kindermund liebkoſend auf den ihren drückte, 
als wollte er mit dieſem Kuß alles Leid von 
ihr nehmen, da fühlte Heinrike, daß ſie in allem 
Elend doch noch reich war, reich in dem Kinde, 
deſſen Vater ſie betrogen, der ihre Liebe mit 
Füßen getreten, der ihr aber doch dieſen Schatz 
gegeben, der allein nun ihr Leben reich machen 
ſollte, den ſie hüten und bewahren mußte, da⸗ 
mit er einſt ein ganzer Mann würde, voll 
fleckenloſer Ehre. 

Nichts nahm fie aus dieſem Hauſe mit als 
ihr Kind und das Kind der anderen, die er auch 
betrogen. 

Einer Bettlerin gleich mußte fie von dannen 
ziehen. 

Aber kein hemmendes Tor ſollte ſie aufhal⸗ 
ten, feſten Fußes wollte ſie hinaustreten in das 


neue Leben. 
Bortfegung folgt.) 


icht zu den größten ge⸗ 


Einſtimmig wurde beſchloſſen, das 
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mes die fart 


1 bedrohten angrenzenden Wohn⸗ 
Wahrend fün 5 zu ſchützen. Die in dem Sr 
Teil ihre Gum Mietsfamilien konnten zum größten 
in einer Fami en in Sicherheit bringen. Auch die 
werden Een befindliche Leiche konnte geborgen 
befindliche 20er ſoll in der in demſelben Haufe 
landen 8 erfitatt des Seilers von Araycki ent⸗ 
telikdereins wurde 


der Generalverſammlung des 
weiſter Wende 


das Vorſtandsmitglied Bürger- 
wen wiederadum Kontrolleur gewählt. Ebenſo 
geister E Pofgewählt in den Auffichtsrat Sattler⸗ 
leiſhermei 10 e, Baugewerksmeiſter Sternberg und 
Wie er Karl König. Zur Einſchätzung des 

) wurden gewählt: Schneidermeiſter 


1 = 
Side cn, Spediteur K. Prange, e 


mei uhmachermeiſter Lubnau und Enttler⸗ 
8 fer Walter Roſe. Der Höchſtbetrag der vom 
300.000 Maß nehmenden Darlehne wurde von 
ahüht. Nat um 50000 Mark auf 350000 Mark 


— . 


gur er Lokalnachrichten. 
Su r Erinnerung. 23. Oktober. 1911 Ablehnung der 


genbendlerun 
Göulabare, Durch den 1910 f König 
Yaren Nan von Siam. 1909 Zuſammenkunft des 
ron alaus mit dem italieniſchen Königspaare in 
g Florent Willems, hervorragender 
525 e von Gemmingen a 
es Reihsmilitärgerihts. 1903 
ar von Moſer zu Görlitz, bekannter Luſtſpieldichter. 
5 Prinzeß Maria, Tochter des Prinzen Karl An⸗ 
Waobenzollern. 1862 Aufſtand in Athen. 1857 
Flebnch Wein von Preußen wird zum Stellverteter 
Stifter übelms IV. ernannt. 1805 * Adalbert 
und Male Oberplan in Böhmen, bekannter Schriflſteller 
kamponiſt x 1803 + Albert Lortzing zu Berlin, Opern⸗ 
Aıfhep iſt. Oper „Zar und Zimmermann“ u. a. 1685 
41 Au des Editts von Nantes durch Ludwig XIV. 
uſſtand in Irland. 


— Thorn, 22. Oktober 1912. 
Ben Militärifhe Berfonalien) Im 
Joh ker hande: Die Leutnants der Neſerve 
are (Willy) (Graudenz), des Ulan.⸗Regts. von 
bur „ t (1. Pemm.) Nr. 4 und Bra a 6 (1 Ham⸗ 
9 9), Damm (Cottbus) des 1. weſtpr. Pion.⸗Bats. 
Milla 7, zu Oberleutnants befördert. Beamte der 
| u ige Gückel, Garn.⸗Verw.⸗Oberinſp. 
‚au i i U 

Stand Br feinen Antrag mit Penſion in den Ruhe 
— Herr Dozent Schöne Berli ver⸗ 
ge in den Monaten Oktober, November und De⸗ 
nn in den Lehrer⸗ Vereinen zu Unislaw, 
Oel, Bukowitz, Dritſchmin, Jeſchewo, Gruppe, 
if ershauſen, Lautenburg, Finkenſtein⸗Roſenberg, 
enburg, Tolkemilt, Neuenburg, Schmentau, Oſche 
an d How volkswirtſchaftliche Kurſe, 
ir en die Tellnahme unentgeltlich iſt. Es liegen 
5 dieſe Schöne⸗Kurſe ſehr günſtige Preßurteile vor. 
ſchrieb u. a. die „Heitftedter Zeitung“ vom 28. Fe⸗ 
Soviel ſteht aber zweifellos feſt, wer ſich Mühe 
mach, Jelt nicht verdrießen läßt, den Kurſus milzu⸗ 
win en, der hat einen wirklichen und dauernden Ge⸗ 
Wide Es handelt ſich hier nicht nur um Zuhören, 
bef ern um reges, intenſives Mitarbeiten. Herr Schöne 
eme ſich nicht etwa darauf, einen Vortrag in 
läufigem Sinne zu halten, der meiſt am Ohre vor⸗ 
einen anſcht und im beſten Falle zu einem kleinen Teil 
90 en bleibenden Niederſchlag hinterläßt, nein, er doziert, 
üb zwar mit einer Gründlichkeit, die es jedem, der 
erhaupt logiſch denken kann, ermöglicht zu folgen. 
En mehr ſogar: er läßt ſein Auditorium an der Be⸗ 
a ortung der von ihnen aufgeworfenen Fragen ſelbſt⸗ 
0 g mitarbeiten und feſſelt es dadurch fo, daß es ihm 
Nbedingt folgen muß. 
r Dienſtbotenkurſe in der Haus⸗ 
Im ungs] chu le. Einzelne Hausfrauen Thorns 
h auch in dieſem inter an die Vorſteherin Frl. 
0 gemmler mit der Bitte herangetreten, die Aus⸗ 
ander Plätt⸗ und Schneiderkurſe für ihre Haus⸗ 
ſo goſtellten wieder einzurichten. Leider liegen aber 
wenig Anmeldungen vor, daß die Einrichtung ſich 


noch nicht lohnt. Es werden hierdurch nun noch⸗ 
die S alle Hausfrauen Thorns aufgefordert, ſich für 
ie An urſe 


elegenheit zu Deenſſten Sämtliche 
wen den Zweck. den Dienſtboten einerſeits für die 
äuslichkeit, in der fie ſtehen, eine weitere Aus⸗ 
ildung zu geben, andererſeits aber auch fie zu be⸗ 
ähigen, bei einer Heirat zum Verdienſt des Mannes 
eizutragen. Das geſchieht hauptſächlich beim Er⸗ 
befnen des Bügelns der Herrenwäsche. Kann ein 
eſonderer Verdienſt in der Ehe nicht eingeſtellt 
werden. ſo erhöht jedenfalls die Frau das Ein⸗ 
ommen des Mannes dadurch, daß fie die Ausgaben 
verringert; und das iſt möglich, ſobald ſie Wäſche 
und Kleider der Angehörigen zur rechten Zeit aus⸗ 
beſſert bezw. ſelbſt anfertigt. Das war der Grund⸗ 
edanke bei der Einrichtung der Ausbeſſer⸗ und 
ſchneiderkurſe. Wenn auch einzelne Hausfrauen, 
die ihre Mädchen im Winter 1910 oder 1911 zur 
Schule ſchickten, \hlehte erfahrungen gemacht haben, 
indem mehrere der Mädchen aufgrund ihrer erwei⸗ 
terten Ausbildung sone Löhne forderten bezw. 
die Stelle wechſelten, jo ſollte das doch nicht die 
eranlajjung geben, den ſozialen Gedanken ganz 
beiſeite zu geben: Jedenfalls wird von der Vor⸗ 
teherin verjucht werden, den Mädchen während des 
Unterrichts eine richtige Anſicht in dieſer Beziehung 
1 damit fie einſehen, daß ſie durch Frei⸗ 
gabe der Zeit vonſeiten der Hausfrauen dieſen auch 
zur Gegenleiſtung verpflichtet ſind. Die Kurſe 
liegen in der Zeit von 5—7 Uhr nachmittags, und 
zwar: Schneidern: Montag und Donnerstag, Preis 
albjährlich 5 Mark; Plätten: Dienstag, Preis 
lbjährlich 3 Mark; Ausbeſſern: Montag, Preis 
albjährlich 3 Mark. Beginn der Kurſe am Montag 
den 4. November. Anmeldungen werden bis zum 
1. November täglich vormittags von 10—1 Uhr im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt oder ſchriftlich ent⸗ 
gegengenommen. 5 
(Allgemeine Ortskrankenkaſſe 
Thorn.) Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr findet 
im Reſtaurant Nicolai eine außerordentliche Sitzung der 
Generalverſammlungsmitglieder ſtatt. Auf der Tages» 
ordnung ſtehen wichlige Anträge betr. Erhöhung des 
Krankengeldes bezw. Herabſetzung der Beiträge, Ein⸗ 
richtung einer höheren Lohnklaſſe u. a. 
Konzert.) Wir möchten nicht verfehlen, 
nochmals auf das am Montag den 28. Oktober im 
Artushof ſtattfindende Konzert des Konzertſängers 
Egon Söhnlein aus Berlin aufmerkſam zu machen. 


Die Berliner Preſſe hebt die Leiſtungen des Künſt⸗ 


lers als ausgezeichnete hervor, die ihn in die Reihe 
unferer erſten Konzertſänger ſtellen; beſonders ge⸗ 
rühmt wird ſein ſchönes, ausgiebiges und gut ge⸗ 
bildetes Organ, ſeine außergewöhnlich deutliche 
Ausſprache und vor allem ſein vornehmer und 
muſikaliſch empfundener Vortrag. Die beiden mit⸗ 
wirkenden Damen ſind Schülerinnen von Herrn 
Söhnlein: Frau Alice Söhnlein iſt bereits als 
Konzertſängerin erfolgreich tätig. Miß Wilſon iſt 
eine junge Amerikanerin mit einer ſelten ſchönen 
dramatiſchen Altſtimme, die ſich nächſtes Jahr der 
Bühnenlaufbahn widmen wird. 


Podgorz, 22. Oktober. ( 
der Eiſenbahndienſt ſehr erſchwert wurde. 


im Februar zu feiern. 


für Bullen und ein Vortrag 


— (Offene Stellen für Gemeinde⸗ 
i Bürgermeiſter 
bald, Gehalt 6000 bis 9000 Mark, Wohnungsgeld 
1200 Mark; Meldungen bis 31. Oktober an den 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Dr. \ 
ſtock — Elbing, Stadtrat bald, Gehalt 5000 bis 
8000 Mark; Meldungen bis 26. Oktober an den 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrat Diegner. — 


beamte) Marienwerder, 


Königshütte in Sbertihtel, Bolizeitommiljar 
zum 1. Januar 1913, Gehalt 2100 bis 3850 Mark, 
Wohnüngsgeld 15 Proz. des jeweiligen Gehalts, 
Amtszulage 400 Mark, Kleidergeld 150 Mark; Mel⸗ 
dungen bald an den Oberbürgermeiſter. — Groß⸗ 
Strelitz, Buchhalter für die Kämmerei⸗ und 
Sparkaſſe bald, Gehalt 1450 bis 2500 Mark, Woh⸗ 
nungsgeld 240 Mark, Kaution 1500 Mark; Mel⸗ 


dungen von Militäranwärtern bis 20. November an 


den Magiſtrat.— Groß ⸗Strelitz, Stadtſekretär 
bald, Gehalt 1800 bis 2850 Mark, Wohnungsgeld 
350 Mark; Meldungen von Militäranwärtern bis 
20. November an den Magiſtrat. — Neudam m, 
Steuereinnehmer zum 1. Dezember, Gehalt 1200 bis 
2000 Mark, ſteigend alle 3 Jahren um 100 Mark, 
Wohnungsgeld 250 Mark; Meldungen von Zivil⸗ 
anwärtern bald an den Magiſtrat. — Neu da mm, 
Gegenbuchführer für die Sparkaſſe bald, Gehalt 
1300 bis 2100 Mark, ſteigend alle 3 Jahre um 100 
Mark, Wohnungsgeld 250 Mark, Meldungen bald 
an den Magiſtrat. — Glogau, Kaſſengehilfe für 
die Kreiskommunal⸗ und Sparkaſſe bald, Gehalt 
1200 Mark; Meldungen bis 1. November an den 
Kreisausihug. — Guben, Forſtſekretär zum 1. 
Januar 1913, Gehalt 1300 bis 2000 Mark, ſteigend 
alle 3 Jahre um 100 Mark, außerdem freie Woh⸗ 
nung, freies Brennholz und einige Nebeneinnahmes; 
Meldungen bis 1. November an den Magiſtrat. — 
Cüſtrin, Bureaugehilfe bald, Gehalt 85 Mark 
monatlich; Meldungen bald an den Magiſtrat. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Wiederholt konnte ich, beſonders in der Cop⸗ 
pernikusſtraße, beobachten, daß kleine Jungen 
ſich an die Elektriſche anhängen und mitlaufen, 
wobei geſtern Mittag ein 4 Jahr alter Knirps von dem 
Wagen, als dieſer ein ſchnelleres Tempo einſchlug, zu 
Boden geriſſen und eine Strecke mitgeſchleiſt wurde; 
zum Glück kam er mit einigen Hautabſchürfungen da⸗ 
von. Die Knaben pflegen auch, um ihre Fixigkeit zu 
zeigen, dicht vor der Elektriſchen über das Gleis zu 
laufen. Das Schlimme für die Motorführer iſt, daß, 
wenn ein Junge dabei zu Schaden kommt, die Schuld 
gewöhnlich ihnen, den Führern, beigemeſſen wird. Die 
Eltern ſollten die Kinder vor dem gefährlichen Spiel 
warnen. 


Seitſchriſten⸗ und Bücherſchau. 

Wilhelm Poeck: „Grenzer“, Roman, Leipzig, 
Verlag von Fr. Wilh. Grunow. Geheftet 3,50 Mk., geb. 
4,50 Mk. — Poeck iſt uns kein neuer mehr. Wer ſeine 
Romane „Simon Külpers Kinder“, „Das Kraut Oraut“ 
uſw., oder ſeine friſchen Humoresken „Der Austauſch⸗ 
profeſſor“ geleſen hat und dann zu dieſem neuen Romane 
greift, der ſtaunt nicht mehr über die plaſtiſche Darſtellung 
und den Gedankenreichtum, der ſich auch in ſeinem neuen 
Buche offenbart. Der Roman iſt pfychologiſch wie poetiſch 
gleich fein angelegt, die Handlung ſpannend und farbenreich. 
Sein friſcher fröhlicher Humor und ſeine vornehme Schreib⸗ 
weiſe machen ihn zu einem echten rechten Familienſchrift⸗ 
ſteller, obwohl er die ſchwerſten Probleme mit kräftiger 
Hand anpackt. Der Dichter wählt als äußeren Rahmen 
höchſt feſſelnde und teilweiſe ſehr humorvolle Schilderungen 
aus dem Leben der Schmuggler und Grenzbeamten au 
der ruſſiſchen Grenze, ein Sujet, das dem Autor um fo 
vertrauter iſt, als er ſelber längere Zeit als Beamter im 
höheren Zolldienſt tätig war. Es werden hier die Gegen⸗ 
ſätze der deutſchen und ruſſiſchen Zollbeamten, deutſche 
Dienſttreue und ruſſiſcher Schlendrian geſchildert. Poeck 
geißelt nicht nur die völlig korrumpierten ruſſiſch⸗polniſchen 
Zuſtände, ſondern er zeichnet auch ſcharf und mit heiterer 
Satire die Schwächen unſeres Beamtentums, das Wander⸗ 
leben, zu dem die Beamtenfamilien gezwungen ſind, die 
nie heimiſch werden können. Die verſchiedenen Be⸗ 
amtentypen, Juriſten, Reſerveoffiziere und die aus 
dem unteren Beamtentum ſich durch lange Tätigkeit 
emporgearbeiteten Mittelbeamten werden gegenübergeſtellt. 
Im Mittelpunkt der Handlung ſteht eine Rendanten⸗ 
familie, die von Altona nach Zloczewice verſetzt wird. 
Wie ſie ſich einlebt und in die neuen Verhältniſſe ſchickt, 
wird in ihrer ganzen Tragikomik geſchildert. Ganz beſon⸗ 
ders verdient die Figur des Zollamtsaſſiſtenten Schott 
hervorgehoben zu werden. Seine im Berliner Dialekt ge⸗ 
haltenen Reden und Ausſprüche ſind ſo köſtlich, daß ſelbſt 
der grimmigſte Peſſimiſt in herzliches Lachen ausbrechen 
muß. Der Rendaut hat drei Töchter, deren Werdegang 
und Liebesgeſchichte die Haupthandlung iſt. Die älteſte 
Tochter Lucie, ein tiefangelegtes, ernſtes, charaktervolles 
Mädchen, ſteht im Gegenſatz zu Gret, die eine ſprühende 
Künſtlernatur und der verwöhnte Liebling der Familie iſt. 
Beide werden von dem Zollamtsaſſiſtenten Nordmann ge⸗ 
liebt. Nordmann wird durch die ungezähmte Lebeuskraft 
Grets geblendet, die garnicht daran denkt, ihn zu heiraten; 
er kommt langſam zu der Erkenutnis, daß ihm in dem 
ſtarken, tiefangelegten Charakter Lucies fein Glück blüht. 
Sie folgt ihm als treuer Kamerad hinaus in die Kolonien, 
wo er als Kulturpionier ein neues Leben beginnt. In 
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Gret iſt das ganze Zollamt verliebt und ſie verdreht in 


ihrer kraftvollen Lebensfreude allen die Köpfe. Ihre friſchen 
Dummheiten wirken ſo ergötzlich, daß man ihr nicht 
böſe ſein kann. Zuletzt brennt ſie einfach durch, um in 
München Künſtlerin zu werden. 
der gute Kern, ſodaß ſie nicht zugrunde geht, ſondern 
durch zähe Arbeit ihr Ziel erreicht. — Es it ein Buch, 
ſo recht für den Weihnachtstiſch geeignet. 

Charlotte Nieſe: „Die Alten und die 
Jungen“, Roman. Leipzig. Verlag von Fr. Wilh. 
Grunow. Geheftet 6 Mk., geb. 7 Mk. — Ein neuer 
Roman von Charlotte Nieſe, und man kann mit auf⸗ 
richtiger Freude ſagen, daß dieſer Roman den allerbeſten, 
die Charlotte Nieſe geſchrieben hat, anzureihen iſt. So⸗ 
viele Perſonen uns in dem ſtarken Bande entgegentreten, 
ſoviele Originale ſind's. So der Paſtor in ſeiner Milde, 
ſeiner ſtillen Hilfsbereitſchaft und Liebe zu ſeiner Gemeinde. 
Im ſtarren Gegenſatz zu ihm die alte Frau Schrader, 
doch trotzdem ihm in treuer hilfsbereiter Freundſchaft ergeben. 
Sie iſt wohl der intereſſanteſte, ausgezeichnet ausgeführte 


rſchiedenes.] Dichter 
Nebel herrſchte in der Nacht zum Montag. fen 

in 
Bahnbeamter, der 30 Jahre im Dienſt, behauptet, 
einen jo ſtarken Nebel noch nicht erlebt zu haben. — 
Der Fahrbeamtenverein beſchloß, Kaiſersgeburtstag 
Der landwirtſchaftliche 
Verein der Thorner linksſeitigen Weichſelniederung 
hält am Mittwoch den 30. Oktober, abends 6 Uhr, 
eine Sitzung im Reſtaurant Meyer ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. Feſtſetzung des Deckgeldes 
fü Rigalski⸗Königsberg 
über Verwendung von Stallmiſt und Kunſtdünger. 


Roſen⸗ 


Doch auch in ihr ſteckt 


Charakter des Romans. Streng bis zur Handgreiflich⸗ 
keit — nahe ans Verbrechen ſtreifend — gegen ihre Leute, 
hart gegen ſich und ihre Kinder, die der Mutter nicht 
gleichen und ſie nicht verſtehen, erzwingt ſie ſich doch durch 
ihre Tüchtigkeit eine geachtete Stellung bei arm und reich. 
Eine prächtige, echt Nieſe'ſche Geſtalt iſt die alte Rüb⸗ 
ſamſch, in ihrer ſtillen Treue gegen den Sohn, in den 
ſie ſich nicht mehr finden kann, ſeit er durch des Paſtors 


Vermittlung ein „Studierter“ geworden iſt. Die ihm 


gebrochener Menſch, der ſich von der alten Mutter zu 
ende pflegen laſſen muß. — Dieſen alten ſtehen die vier 
jungen Leute gegenüber: zwei Deutſche, zwei Amerikaner. 
So wie alt und jung, ſo ergänzen und lernen ſich auch 
alte und neue Welt verſtehn. Die energiſche, ruhige 
Amerikanerin muß, durch die Verhältniſſe gezwungen, 
deutſche Hofbeſitzerin werden, findet ſich prachtvoll hinein 
und ſchließlich ihren Vetter Eberhard als beſten und 
natürlichſten Verwalter und Helfer dazu. — Ein anfangs 
etwas ſehr herbes, etwas modern angehauchtes deutſches 
Mädel iſt des Paſtors Töchterlein Ria, die ſich eigentlich 
widerwillig zur Lehrerin ausbildet, etwas kühn als „Moden⸗ 
ſtrahl“ in das Leben von Mildreds amerikaniſchen Jugend⸗ 
freund eingreift und ihn dadurch für ſich gewinnt. — 
Charlotte Nieſe ſieht nicht nur das Leben, wie es iſt, ſon⸗ 
dern ſie verſteht mit einer Objektivität zu ſchildern, die 
— ob es mit tiefem Eruſt, ob mit dem ihr eignen Humor 
geſchieht — immer wieder packt, und ſo ſind wir gewiß, 
daß dieſer neue Nieſe⸗Band ihren alten Freunden und 
Verehrern eine neue Schar werben wird. 


Meiſter⸗ Novellen neuerer Erzähler. 
Band 8. Mit Bildniſſen und Einleitung von Richard 
Wenz. In Bibliotheks⸗Band 2,50 Mk., in Leinenband 
3 Mk. in feinem Glanzlederband 5 Mk. Leipzig, Heſſe 
& Becker Verlag. — Auch in dieſem Bande find aner⸗ 
kannte Meiſter und Meiſterinnen der Erzählungskunſt mit 
ſolchen vereinigt, die noch im Wettkampfe nach oben ſtreben. 
Lebensfreude und Lebensbejahung treffen in dieſem Bande 
mit tragiſchen Problemen und den gedämpften Tönen einer 
peſſimiſtiſchen oder doch reſignierenden Weltauſchauung zu⸗ 
ſammen. Wilhelm Jenſens Magiſter Timotheus, Fontanes 
Karrenſchieber — weniger ſein „letzter Laborant“ — zum⸗ 
teil auch Ferdinand von Saars Steinklopfer gehören von 
den alten Meiſtern in dieſe zweite Gruppe, die künſtleriſch 
vom Menſchenleid und vom Leben im Schatten erzählt, 
von den Neueren Havemanns feine Stimmungsbilder 
„Weiden“ und „Schnee“, Dora Dunckers Sturm, zumteil 
auch Strobls Teppich mit ſeiner angreifenden Tragikomik; 
Hermine Villingers eherne Glocken ſind wenigſtens dem 
Stoffe nach dazu zu rechnen. Auf der Grenze ſteht des 
Schweden Guſtav af Geijerſtams „gelbes Haus“, das in 
bewunderungswürdiger Technik pſychologiſch tief grabend 
„die Beichte eines Toren“ gibt; auch der Humor der 
Thüringerin Martha Renate Fiſcher in den ſchreienden 
Hirſchen und dem kleinen Napoleon iſt etwas gedämpft. 
Für ſich ſtehen Oſſip Schubins märchenhafte feinſymbo⸗ 
liſche Erzählungen „Das Wunder“ und „Die Hoffnung“. 
Eine wirklich lebensfreudige Grundſtimmung in roman⸗ 
tiſcher Einkleidung zeigt ſich in Adolf Sterns Et ego in 
Arcadia, und glänzender italieniſcher Sonnenſchein liegt 
auf E. von Wolzogens verſetzter Heiligen. 


Uunſt und Wiſſenſchaft. 


Weitere Auszeichnung Amundſens. Auf einer 
Feſtverſammlung des Wiener geographiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft hielt Roald Amundſen einen Vortrag über 
ſeine Südpolreiſe, der mit ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
genommen wurde. Ihm wurde die e 
zeichnung der Geſellſchaft, die Hauer medaille, 
verliehen. An den Vortrag ſchloß ſich ein von der 
Geſellſchaft veranſtaltetes Feſtmahl an. Amundſen 
wird morgen vom Kaiſer in beſonderer Audienz 
empfangen werden. 

Eine neue arktiſche Expedition. Bei einem 
Diner des Peary Arctik⸗Klub in Newyork wurde 
bekanntgegeben, daß der Forſcher Stefanſſon 
eine neue arktiſche Expedition unternehmen wird. 

Eine Anſtalt für r Pane Bl Unterſuchungen 
in Paris. Nach einer Pariſer Blättermeldung hat 
der amerikaniſche Millionär Singer 
die Abſicht, für Papis eine Anſtalt für wiſſenſchaft⸗ 
liche Unterſuchungen in der Art des Newyorker 
Rockefeller⸗Inſtituts zu gründen. Er hat zu dieſem 
Zwecke das in der Nähe von Paris gelegene Schloß 
Bellevue angekauft. 8 5 

Profeſſor Flügel⸗Breslau f. Der Muſikkritiker 
und Komponiſt Profeſſor Ernſt Flügel N wie die 
„Schleſiſche Zeitung“ meldet, Sonntag Nacht, 68 
Jahre alt, in Breslau geſtorben. 


Mannigfaltiges. 
(Ein Vankräuber verhaftet.) 
Wie die Katkowitzer Zeitung meldet, iſt in 
Czenſtochau der ruſſiſche Anarchiſt Oleſch 


verhaftet worden, der an dem Kattowitzer 


Bankraube beteiligt war und damals einen 
Bankbeamten niederſchoß. Se 
(Der Alfoholteufel) Eine junge 


Frau namens Dumniſch aus Berlin, die feit|x 


drei Jahren von ihrem Manne, einem Trin⸗ 
ker, getrennt lebte, ſtürzte ſich mit ihrem 
ſiebenjährigen Söhnchen bei Borgendörf in 
den Berlin⸗Stettiner Schiffahrtskanal. Beide 
ertranken, die Leichen wurden geborgen. 

(Unterſchlagungen) in Höhe von 
50000 Mark wurden bei der Reederei 
Adolf Kirſten in Hamburg entdeckt. Als 
Schuldige kommen drei Angeklagte inbetracht. 

(Das Schwurgericht in Erfurt) 
verurteilte am Sonnabend nach zweitägiger 
Verhandlung den Lehrer Köbrig aus Grum⸗ 
bach (Bezirk Erfurt) wegen Verleitung zum 
Meineide zu 1½ Jahren Gefängnis und 
5 Jahren Ehrverluſt. : 

(Herbſtgewitter.) Bei einem ſchwe⸗ 
ren Gewitter wurden bei S oe ft ein 30 jäh⸗ 
riger Landwirt, ſeine Frau und zwei Pferde 
vom Blitz getroffen. 

(Schnee im Harz.) Wie aus dem 
Oberharz gemeldet wird, ſchneit es dort ſeit 
Freitag Nachmittag. Auf dem Brocken liegt 
bereits 5 Zentimeter Neuſchnee. Aus 
Schierke, Braunlage und Sankt Andreasberg 
ſowie dem Südharz werden ebenfalls 
Schneefälle gemeldet. 

(Ein Dampfer auf Grund ge⸗ 
laufen.) Nach einer Depeſche aus Wla⸗ 
diwoſtock iſt der Dampfer 
maru“ mit den Paſſagieren des transſibiri⸗ 
ſchen Schnellzuges bei Nebel ſechs Meilen 


wohl etwas aufgedrungene Bildung hat „Herr Karl“ nicht 
verarbeiten können, nun kommt er heim als kranker, 


„Hoſan⸗ 


ſüdlich Wladiwoſtok bei einer Inſel aufge⸗ 
laufen. Die Paſſagiere konnten unverſehrt 
an Land gehen. 


(Die Cholera in Japan.) Im 
Hafen von Chimonoſeki fordert die Cholera 
gegenwärtig ſehr viele Opfer. Der Schiffs⸗ 
verkehr iſt faſt zum Stillſtand gekommen. 
Seit dem 1. Oktober wurden 400 Leichen 
verbrannt. Es ruft Beunruhigung hervor, 
daß bei der Unterſuchung von Seefiſchen 
Cholerabazillen vorgefunden wurden. 
SSBB . 8 —— 


Humoriſtiſches. 


(Der beſorgte Vater.) „Wie, Herr Kom⸗ 
merzienrat, Sie halten in Ihrer Villa in den Tiroler 
Alpen immer einen Aeroplan flugberelt?“ — „Jawohl 
— for den Fall, daß ſollte holen e Zämmergeier mei 
Jakobche!“ 

(F a ule Ausrede.) Richter: „Sie beftreiten 
alſo entſchieden, die Schweinsniere im Fleiſcherladen 
entwendet zu haben?“ — Angeklagter: „Jawohl, 
Herr Richter!“ — „Wie wollen Sie uns denn das Ab⸗ 
handenkommen derſelben erklären?“ — „Hm, je nun, 
haben Sie noch nie etwas gehört von einer Wander⸗ 
niere?“ 

2 ̃ͤòʃ2F—ᷓ2 ͤœ.Tp— ᷑ĩo 8 . ĩ¼ . 
Gedankenſplitter. 


Nichts in der Welt iſt unbedeutend. Das erſte aber 
und hauptſächlichſte bei allem irdiſchen Ding iſt Zeit und 
Stunde. Schiller. 

O, nimm die Stunde wahr, eh' ſie entſchlüpft. So 
ſelten kommt der Augenblick im Leben, der wahrhaft 
wichlig iſt und groß. Schiller. 


eee in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 21.10.12, bisher 
Mk. Mk. 

Weizengries Nr. ! 18,80 19,20 
Weizengries Nr. 2 17,80 | 1820 
e . 19,— | 19,49 
Weigefmeh d, 8 18,— | 18,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,80 | 17,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,609 | 17,— 
Weizenmehl 0 grün Band 12,.— 12,.— 
Weizen⸗Futtermehll 0 u. 6,40 | 6,69 
Weidentele ER RER 6,40 | 6,60 
Roggenmehl . 0 0 1 14,60 | 14,60 
Roggenmehl! eu 19,80 | 13,80 
gene! ae 13,20 | 13,20 
Agde II,... ee 9,49 9,40 
Rommipmehlen.. ale eis een 11,89 | 11,80 
DEDAGENIDTOR De ee ee er AD ELIAO 
Noggenlleien.. Nu. ame Se 6,49 | 6,60 
Gerſtengraupe Nr. 11. 16,50 | 16,50 
Gerſtengraupe Nr. 29... 15,.— 15,.— 
Gerſtengraupe Nr. 3 14,— | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. a. .. [18 | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 55. [ 13,.— | 13— 
Gerſtengraupe Nr. 5. 12,50 12,30 
e gebs 14250 250 
Gerſtengrütze Nr. . oo 0.0... 13,— | 13,— 
Gerſtengrüße Nr. 2 12,50 12,50 
Gerſtengrütze Nr. 33 12,30 12,0 
Gerſten⸗Kochmeh lh „ 12,.— 12, 
Gerſten⸗Futterme ll 7,60 | 7,60 
Burhmeizengries ä —— . 442. 22,.— 
Buchweizengrütze llt! [ 21,.— 21. 
Buchweizengrüße U... » I 20,50 20,50 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 22. Oktober. 
niede, höͤchſter 
| | Pre. 


Benennung. 


e eee 1089 | 20,80 
OGGEN Tee Fee ee V. = 5 16,60 | 17,70 
T ge, 85 16,— 19.— 
Hife? etdsrns 85 17,— | 18,— 
Stkdh (Rich); 7 5.— —.— 
ER ER 5 6,50 7.— 
Köcherb enn sale 2 20,— 22,— 
Kartoffeln nu „J50 Kilo] 2,.— | 3,50 
HTH 2 eh 
Roggenmehl . 2½ Kilo —.— —.— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Nilo 1,80 | 2,20 
Bau lache IE 2 1,60 | 1,70 
Ralbtleiiye 20.4. een 5 1,89 80 
Schweinefleiſch h... 5 1,70 2— 
Hammelſleiſch h... 70 180 — 
Geräucherter Speer 2 2.— | 2,20 
Si e „ 1 
Bit ee = 27 | 3— 
Cle Schock 180 3. 
c 3,— | 10,— 
S Eee?‘ —— — 
if 1— | 120 
Schleie ä(—ͤ— „* 1 „ 
Nh 1,20 | 160 
RAUMES Te one ar ale 5 1,60 —.— 
e ven ser 5 1,20 —.— 
ORDENS NR ones ee * 40 —.— 
r 7 1,80 —— 
Dull ae re ” . 
eee. a 
S) let 
Ilünd en ” 89 1.— 
Meran ee, 5 a 
SH NE ar ee a BLLEr Ir 102 re 
rem 8 85 —.8 —.22 
Eplus =. 7 0. A ee 20 | — .. 
denaturiert )) 8 8 — —,38 


Der Markt war gut befihlet. 

Es koſteten: Kohlrabi —.— Mk. bie Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der sol 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Nottohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat 1 Köpfchen — Pf., Spinat 20 Pf. d. Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund. Tomaten 25—30 Pf. pro Pfund, 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 
Silo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle. Rettig 5 Pf. 3 Stück, 
Meerretlig 10—30 Pf. die Stange. Radieschen 1 Bd. 8—10 Pf., 
Kürbis 5 Pfg. das Pfund. Schoten — Pf. d. Mr 
Grüne Bohnen — f. das Pfd. Wachsbohnen — Pf. 
das Pfd. Apfel 10—20 Pf. d. Pfd. Birnen 10—30 Pf. das 
Pfund. Kirſchen — Pf. das aD Pflaumen 15 Pf. 
das Pfd. Stachelbeeren — Pf. das Pfd. Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund. Himbeeren — Pf. d. Pfd. Blau⸗ 
beeren — Pf. der — Liter. Preißelbeeren — Pf. d. Liten. 
Wallnüſſe — Pf. d. Pfd. Pilze 5— 20 Pf. d. Näpfchen. Puten 
3,50—5,0 Mk. d. Stck. Gänſe 4,00—9,00 Mk. d. Stck. Enten 
4,00—7.00 Mk. das Paar. Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1,80—2,59 Mk. das Paar. Tauben 
0,70 1,00 Mk. das Paar. Hafen 3,50—4,00 Mk. d. Stck. 


T ͤö9— —— ͤ ÿTé— x1. 


Die zunehmende Vertenerung der Lebenshaltung 
macht die Empfehlung geſunder und billiger Genuß⸗ 
mittel beſonders wertvoll. Eines der beſten Getränke 
bietet zweifellos MESSMER’S TEE (das Pfd. von 
2,60 Mk. an), der Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit 
mit außerordentlicher Ausgiebigkeit verbindet. MESSMER’S 
„London⸗Tee“ ſtellt ſich auf nur 1 Pfg. die Taſſe, „Enge 
liſche Miſchung“ (8,20 Mk. das Pfd.) auf nur einen 
Bruchteil höher. 


10 Pfg. pro 


9 
4 
| 

| 
| 


———— 


Bekanntmachung. 


"5 hat ſich neuerdings mehrfach 
bei Abſchätzung von Brandſchäden 
herausgeſtellt, daß Gebäude, welche 
bei unſerer ſtädtiſchen Fener⸗ 
ſozietät verſichert ſind, durch Aus⸗ 
bau oder Umbau eine Werterhöhung 
erhalten haben, ohne daß dieſe bei 
der Sozietät angemeldet und für die 
Verſicherung eine neue Taxe aufge⸗ 
nommen iſt. Infolge deſſen können 
die ausgebauten Gebäudeleile auch 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. bis 30. November d. Is. wird von der Artillerie 
und Infanterie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr 
nachm. auf dem hieſigen Schießplatze ſcharf geſchoſſen. Das Betreten des 
Schießplatzgeländes während des Schießens iſt verboten. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
Kniprode“ und „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen 
weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
ſchwarze Flagge hochgezogen und die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege iſt nach dem 
Abſchießen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 
Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben ſein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 


Dorddeutsche Creditanstalt, 
germeuf 174 Filiale Chorn. 


Bis auf weiteres verzinſen wir 


Depositengelder 


Breiteſtr. 14. 


4 nicht als gegen Feuerſchäden vers Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken i täali ündi 8 1 1 0 

2 ſichert Aan und in die Schadens⸗ 190 iſt 105 Firma e e Alexander Rittweger Nachf., Thorn, ver⸗ bei e i ae S mit 5 0 

} taxe mitaufgenommen werden. pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. i ündi 2 

N Ri, Wir fordern daher alle Eigentümer E De Ken a uſw. diese 155 mit| 7 1 5 re . 17 50% 0 A , 8 

b von Gebäuden, welche bei der jtädti- | Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten reimonatlicher Undiaun 9 3 2 7 2 

N mm . 291 Me | tlicher Kü 8 1 1 ni Müller's Lichtspiele. 
5 Aufnahme der Verſicherungstaxe durch bestraft. ns 8 W jechsmona icher undigung 1 4 b Thorn, Neuſtädt. Markt. 


5 Ausbau oder Einbau neuer Anlagen 
und Einrichtungen in ihrem Bau⸗ 
b werte erhöht find, auf, in ihrem 

eigenen Intereſſe die Aufnahme 
1 einer neuen Taxe bei uns zu be⸗ 
4 antragen, da fie andernfalls Gefahr 

laufen, bei einem Brandſchaden nur 
3 eine teilweiſe oder unter Umſtänden 
3 auch gar keine Entſchädigung zu er⸗ 


Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 
lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer⸗ 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt⸗ 
nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 


und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung. 


Molſchuß⸗Veleln zu Thom, 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Neuer Spiel. 
a Me 


Nele, große 


Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. E. G. m. u. H., 0 22 f 
1 halten. 72 . 
R Thorn den 13. Seplember 1912. 7 Brückenſtraße 13. fl l 2 j l 4 


Frau Margarete Fehlauer. Prämien Mark Mark Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen zu vermieten, WBatditenhe 2 
| Techniſche Arbeiten, ae ee eee Geſchäfte Wegzugs halber ga, 
N . N 500000 1099690 Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) G, Zubehr, 375 Mt, au bee 
j 1 1 bein Tong 2 200000 400 009 unter Mitverſchluß des Mieters von 5 Mark an Graudenzerla — 
Bend. und nge Tomie bei 85 2 150000 300 090 pro Fach und Jahr. 
5 Danziger Kaufmannſchaft für " 0 nu 1 Kad { 
Maſchinenbau, Elektrotechnik, Mo⸗ 2 100 000 200 000 Der Vorſtand . Balton, Gas Ba 
toren, Automobile. = . d n eee, eu ferdeſtall 
—22 jährige Brapis. — 2 , 75000 150009 ES a a RE 
| Danzig, Hanſap 25 5 Senden 1739. 2 5 60 000 120069 N 1 —— 3⸗Zimmer⸗Wohnun 5 
5 Echt chineſiſche 4 50 200 000 mit Loggia von jofort zu vermiete 20. 
; Ä 4. 40000 160000 Wohl 
f Handarbeiten 22 30000 660009 3—4öimmer oer 5 
Ausführung empfehle nu 32, 15000 480000 vermielen. ” Neumann, Shher 
i eee 96, 10000 960000 ne aun, e emiſe 
ulſt raße 16, pl. »deſti N 1 
i ehe 200 „ 5000 1000000 hat Dr. Thompfon's Seiten Fd ur abe Kelle 
N Fouragehandlung 2900, 3000 8700 000 SE und heller großer Selten 
5 6 Ed 1.5 j t 5 102 5000 1000 5000000 pulver in Millionen von Haus⸗ als Lagerraum oder Werkſtätte — 
1 5 1 er 5 ter! la 7832 500 3916 000 haltungen gefaßt. In Verbindung 2 Laden = 
hi Pierdemöhren, Hen, Preßſtroh, 137 898 „ 2⁴⁰ 33 095 520 mit dem modernen Bleichmittel und vierzimmerige wohnung 


Der Magiſtrat. 


Mein Zahn = Ateliek 


befindet ſich in nächſter Zeit wegen Ver⸗ 
größerung der Praxis im Nebenhauſe, 


Breiteſtraße 33, 2 Tr., 


bei Herrn Kaufmann Seelig. 


Häckſel, ſowie Hafer und 
ſämtliche Schrote. 
Für höhere Schulen geprüfte Lehrerin 


N 


ss 22. län on. Maler boten. 


Fünfte Klaſſe. 
Ziehung vom 8. November bis 2. Dezember 1912. 


154 000 Gew. u. 2 Prämien 56 941 520 


Die Erneuerung der Loſe zur 5. Klaſſe hat bei Verluſt des Aurechtes 
bis zum 4. November d. Is., abends 6 Uhr, zu erfolgen. 


à 200 100 50 


25 Mk. 


Für Mitglieder und Nicjlmitglieder: 


nnahme von Geldern zur beſtmöglichſten Derzinfung 
— heimſparkaſſen. —T0v 


Nur für Mitglieder: 


„ Seilix“ ift es das beſte ſelbſt⸗ 
tätige Waſchmittel! 


1 Pfund 60 Pfennig, 


empfiehlt 
Oskar Schlee Nachl. 


Gut möbliertes Zimmz 2. 


ſofort zu vermieten. Bäckerilt. er 
Gut möbliertes Zimmed 


(eventl. auch nur die Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten 101. 
Maelienlleabe 10% 


M. Jim. ſof. 3. bern. Gerecptefte 104. # 5 


R erteilt 1 1 1 1 F 
| 8 möbliertes Zim 
N Rächhilfeſtunden h 2 4 hs Loſe e 92 


oder auch vollſtändigen Privatunterricht. 


ſind zu haben. 


Fritz Hammesfahr Foche b. Seling. 
Versand geg. Nachn. od. vorh. Kasse. 


Cine Wohnung 


; Gefl. Angebote unter X. F. 10 an die ’ 2 un: e Beste Rasi - 3 7 

| Gelhäftstele der Meer, Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehner, n e ae June Simmern, Sabinett, ade un 3 

0 77 + + Thorn Katharinenſtraße Fernſprecher 57. Kronen- Diamantstahl M. 3.25 Haarschneidemaschine „Perfekt“ M. 8800 behör, vom 1. Dezember zu vermie 2. 

. Geübte Achneiderin —— 5 a Raslermesder, Weinen A. 155, Arten e e und Fs Segleritt. 

E wünſcht in Offiziershäuſern Beſchäftigung. : — — > Herrſchaftliche 

N Karten erbeten Gerſtenſtr. 11, III. Für mein P9019 raphiſces Mielier Kleines miübl. Sine 

5 Kochfrau e 2 2 wird per bald ein junger Mann als ſof. zu verm. eventl. mit ſolider Penſion. Wohnung 

. Frau 1 Heiligegeiſtſtr. 17. L I lin Windſtr. 5, Eingang Bäckerſtraße, 2, l. ; 

* 5 FR e a 9 N öbl. Offizierswohn. u. möbl. Zimmer (Hochparterre) Küche z. 

0 Puppen Klinik 9 e f uch k. von fof. zu verm. Junkierſtr. 6. 3 Zimmer, ee 5 Schalt 
Paul Thober, Friſeur, — Atelier Bonath. bisher von Herrn Art.⸗Maj ich 


eee 


Bacheſtr. 2 und Schuhmacherſtr. 12. 


Logis für 2 junge Leute, 


— and, ohne Koſt. Bücerjle. 3. Bi. 

€ Stellenangebote R ) 

Einkaſſierer u. 
Verkäufer 


für unſer Nähmaſchinengeſchäft ſofort 
geſucht. Feſtes Gehalt und Proviſion. 
Kleine Kaution und Kenntnis der pol⸗ 
niſchen Sprache erforderlich. 


Bernstein & Comp., 


Gerberſtr. 3335. 


Rodichneider 


für leichte Maßarbeit ſuct 
Heinrich Kreibich. 


Alaſergeſellen 
Fritz Albutat, . 


— Ölnjeri, — 
Bilder ⸗Einrahmungswerkſtatt, 
Gerechteſtraße 2. 


Lehrling 
kann gleich eintreten bei 
W. &roblewski, Culmerſtr. 12. 


Arbeiter 


geſucht. 
chirpißz. 


Schirpitz 
August Wolfsholz, enenban, 
Geſ. m. b. H., Berlin. 


Bobtsleute 


auf Dampfer ſofort geſucht. 


Meldung auf Bahnhof 5% 


Stettin Danzig Tilsit. 


Treibriemen 


* 4 


Gegen Drüsen, Skropheln, 


Blutarmut, engl. Krankheit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- 


krankheiten, Husten, zur 


Kräftigung schwächlicher, in der Ent- 


wicklung zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 


Kur mit meinem 


Lahusen’s ‚Jodella‘-Lehertran 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- 


brauchte Lebertran. 


Gern genommen und leicht zu vertragen. 


Nur echt in Originalflaschen à 2,30 und 4,60 M. mit dem Schutz- 
wort „Jodella“ und dem Namen des Fabrikanten Apotheker 
Wilh. Lahusen in Bremen. ; S 
Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 


Umgebung. 


Polsterer "ir" 


für dauernde Arbeit ftellt ein 


S, herrmann, Möbelfabrik, 


c 


Ka 
— 


% 
2 


e 
e 


FE 


raudenz. 


Wirtin, Stützen, Köchin, 


l 
ee 


S ee 
e 5 
\ SENSE 


— 


Zur ſelbſtändigen Leitung einer Filiale 
wird eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache mächtig iſt und 
etwas Kaution ſtellen kann, p. ſof. geſucht. 


Thorner Brotfabrik Karl Strube, 


Thorn⸗Mocker. 
8 del l. Syyolhefen 5 | 


Geld kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma. Schulz, Berlin 75, 
Kreuzbergſtraße 21. Rückporto. 


45000 M. 


auf Hypothek ſofort geſucht. 
unter W. II. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


auf erſte Stelle ſofort geſucht. 
Angebote unter P. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gibt ohne Bürgen ſchnell, reell. 


— . ——— . 
ut möbl., ruhiges Zimmer, in beſſ. 
Hauſe mit Gas und Bad, eventl. 
Burſchengel. z. om. Wilhelmſtr. 11, 2, r. 


7 77772 Mr 
1—2 gut möblierte Zimmer 
mit Balkon, ſep. Eing, 1. Et., z. verm. 
Coppernikusſtr. 22, Ecke Helligegeiſtſtr. 
Mobi. Zimmer mit Penſion von ſof. 

zu vermieten. Seglerſtr. 28, 3. 
Freundlich möbliertes Zimmer 
per 1. 11. 12 zu vermieten. 

Cin geräumiges, gut möbl. Balkon⸗ 
zimmer mit Bad zu vermieten 
Mellienſtraße 59, 3, 1. 


nerrihall. Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius. G. m. h. H. 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark. 


leinrieh Lüttmann, G. m. h. U. 
Mellienſtraße 129. 


u ů——ů——!ʃůn 
Eine Vohnung 
2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder ſpäter zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 118. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 11. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


Breiteſtr. 24, 2, 


iſt eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
und vielem Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen daſelbſt. 


Nanda. Wohnunden 


von 5 und 6 EN mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


Verſetzungshalber 
4⸗Zimmer⸗Wohnung, Küche, Entree und 
Zubehör von ſofort zu vermieten. 


Jakobſtraße 13. 


Breiteſtraße 31 


bewohnt, wegen Verſetzung von ſog 
zu N auf Wunſch Pferdestall 
ür 2 Pferde 8 0 
mn Schatz? Zeiedeichitenbe 0 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, . 

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Vurſchen 

gelaß und Pferdeſtall, von fo fort ö 
vermieten. 

t. 


r T 
Schulſtraße 22, 1. 


3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Jute 
hör, eventl. Stall und Wagenremiſe P 
fofort zu vermieten. 


M. Sim. jof. billig zu derm Bäckerſtr. 6, 2. 


Brombergeritt. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per 
zu vermieten. 5 
Baugeſchäft Fritz K 
Culmer Chauſſe 49. 
Kaſernenſtraße 13, 1 Tr., 
2 und 4⸗Zimmerwohnungen 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen be 
Bröse, 2 Treppen. m 
1 aut mobl. Zim., I. El., n. vorn, 9 
1. 40. od. [p. J. vn, evil, 2 Zim. mil 
Entree. Windſtraße 5, 1. 
1—2 gut jehr möbl. Simmer 
zu vermieten Schuhmacherſtr. 3, 1. 
Ein eleg., Uugentert, mobl. Zimmer 
mit ſep. Eing. u. Morgenkaffee, 20 er 
iſt v. 1. 11. 12 z. vm. Bäckerſtr. 9, 31: 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gaseinrihtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver“ 
mietet von ſofort oder ſpäter 

_R. Uebriek, Beombergerite, St 
M. Sim. m. Ben]. 5. derm Culmerfir. 1,3 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


7 


i ne e e Breſteſteaße legenden 
Mee orf Gadſahret) ſucht auch nach Rußland, ſucht jeder Zeit nach vorne gel, in beſſ Haufe, von fo| 88 f nimmer: 
Arbeitsburſche geſucht. Schwanen ⸗ Apotheke. Carl Arendt, A A Ai Ye n ee reichlichem Zubehör und Pferdeſtall 


Strobandſiraße 12, Laden. 


Zehn Nrheitsftnuen 


können ſich melden beim 
Feſtungsgärtiner Tiedemann, 
Rudak. 


Damen, 


die gründlich die Damenſchneiderei und 
Zuſchneiden erlernen wollen, können ſo⸗ 
fort eintreten bei H. Jabs. Culmerſtr. 26, 
akademiſch geprüftes Damen⸗Lehrinſtitut. 


| 


gewerbsmäjiger Stelleuvermitiler, 
Thorn, Strobandſtraße 13. 


Jüngere Buchhalterin 


ſtellt von ſofort ein. F. Schmahl, 
Militäreffekten, Friedrichſtr. 10,12. 


poſtlagernd Thorn. 


Gut möbl. Vorderzimmer 


per 1. 10. zu verm. Altſt. Markt 34, 3. 


m Zimmer, mit auch ohne Ben). 
zu verm. Eliſabethſtr. 10, 2. 


Zubehör, von ſofort zu vermieten. 
Keine Wohnung zu verm. Mraberitr. 9. 
Zwei Stuben und Küche 
zu vermieten. Strobandſtraße 24. 

zu vermieten 


Kleine Wohnung 5 Se 


ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Scheffler, Schulſtraße 29, 3 Tr: 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


ſofort zu vermieten. 


Schillerſtraße 4. 


fof 


At. 240. RR Thom Mittwoch den 25. Oktober 1912. | 50. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Sta d — | de in die Behandlun ten Beratungs⸗ 
atsſekretär delbrück über die wenne oh ver e 
Preſſe. 8 mängelliſte“ eingetreten. Hierzu referierten Hof⸗ 


älteſtes Mitglied. — Geſtern hielt Miſſionar Pape 
aus Indien Miſſionsgottesdienſt und Miſſions⸗ 
Kindergottesdienſt in der hieſigen engl, Kirche ab. 


von Kries als Vertreter des Oberpräſidenten von 
Weſtpreußen, Kommerzienvat Hamburger als Ver⸗ 
treter der Handelskammer. Der Voſißer des Pros 


Der ; : 5 5 rat Dr. Fürſt⸗München und Schlachthofdirektor] Daran ſchloß ſich am Abend eine Miſſionsnachfeier, vinzialverbandes der Poſener Hausbeſitzervereine, 
tag ee 5 Preſſe“ feierte am Sonn⸗ Dr. Bezner. Es wurde hierzu folgende Ent⸗ bei der die Rich dichtgefüllt war. Miſſenar Pape Zeitungsverleger Wagner, eröffnete die Tagung 
im 3 briges Jubiläum mit einem Feſtmahl ſchließung angenommen: „Der deutſche Vete⸗ und begrüßte die Delegierten und Ehrengäſte, 
v 


wußte ſeinen u durch packende Einzel: 
darſtellungen aus der Miſſionstätigkeit in Indien 
zu beleben. — In der letzten Verſammlung des 
hieſigen Werkmeiſterbezirksvereins gab der Vorſtand 
Aufklärungen über die reichsgeſetzliche Versicherung 
der Privatangeſtellten. Als Vertrauensmänner 
wurden Kaufmann Joſef Lamla, Betriebsleiter 
Korb und Bauführer Kaſimir Wisniewski auf⸗ 
geſtellt. — In der Hauptverſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft „Landwirtſchaftliche Brennerei und Mühle“ 
in Rheinsberg wurde der Austritt von 77 Geſell⸗ 
ſchaftern genehmigt. Die Zahl der verbleibenden 


bologiſchen Garten zu Berlin. Der Feier kin ! a 
n ke 255 2875 * rinärrat erkennt die Notwendigkeit einer teilweiſen 
v. ae 1 81 Miniſter Delbrück, Beſeler, Anderung der kaiſerlichen deen, betr. die 
nd Sydow die St chorlemer, v. Dallwitz v» Lentze Gewährfriſt beim Viehhandel an und beauftragt 
Dr. olf, der “x taatsſekretäre Kraetke, Kühn und den ſtändigen Ausſchuß, dies der Reichsregierung 
Wedel⸗Piesd räſident des Herrenhauſes von zur Kenntnis zu bringen unter Uberreichung der 
enhauſe a der Vizepräſident des Abgeord⸗ beſchloſſenen Abänderungs⸗Vorſchläge. Der Aus⸗ 
tages Dove u der 1 des Reichs⸗ ſchuß ſolle jedoch bemerken, daß im gleichen Inter⸗ 
Behörden 185 N der ſtaatlichen und ſtädtiſchen eſſe des Handels und Verkehrs mit Vieh wie der 
ſchule, der Akad. niverſität, der techniſchen Hoch⸗ Bekämpfung der Nindertuberkuloſe angezeigt iſt, 
ndelswelt 8 nn der Künſte, der Dane und den Begriff des Hauptmerkmals der Tuberkulose 
‚ des Vereins Berliner Zeitungsver⸗ mit dem veterinärpolizeilichen Begriff der Tuber⸗ 


namentlich die Vertreter der ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden. Es liege in der Natur der 
Dinge, daß das Wohlergehen der Grundbefſitzer als 


Geſetz 8 Man unte 
älti 


ger, des Vereins Berliner Preſſe, des deutſchen 11 51. 7 f : ir. Geſellſchafter beträgt jetz 2 i ühle tt] ei del, Ge⸗ 
iftſt reſſe, des kuloſe in übereinſtimmung zu bringen unter Wür⸗ | rägt jetzt nur 22. Die Mühle iſt eine ſorgf erwogene Geſetzgebung Handel, Ge⸗ 
nalinelleroerhandes, des Vereins Berliner Jour⸗ et der EN: Ark = praktiſchen, verpachtet. Zum erſten Geſchäftsführer iſt Guts⸗ werbe und Juduſtrie⸗ Nur der ſtädtiſche Grundbeſitz 


beſitzer Gäbel⸗Rheinsberg gewählt. Anſiedler Fried⸗ 
rich Hagedorn in Rheinsberg iſt zweiter. Anſtedler 
Paul Rex in Leutsdorf dritter Geſchäftsführer. 

Oſtrometzko, 20. Oktober. (Jugendfeier.) Am 
22. d. Mts. feiert die 9 le evangeliſche Kirche ihr 
50 jähriges Jubiläum. Aus dieſem Anlaß fand am 
heutigen Sonntag, nachmittags 3 Uhr, in der Kirche 
eine Jugendfeier ſtatt, die trotz des anhaltenden 
Regens gut beſucht war Die Feier beſtand in ge⸗ 
meinſamen Liedern, Anſprache des Geiſtlichen, 
Herrn Pfarrer Mertner, Deklamationen und Ge⸗ 
ſängen von Kindern der Schulen der Parochie Oſtro⸗ 
metzko. Am 4 Uhr wurden alle Kinder durch die 
Güte des Herrn Grafen von Alvensleben im Bahn⸗ 
hofsreſtaurant mit Schokolade und Kuchen bewirtet. 
Daran ſchloß ſich ein Lichtbildervortrag. Die eigent⸗ 
liche Jubiläumsfeier findet am Dienstag ſtatt. 

* Dt. Eylau. 21. Oktober. (Belohnte Lebens⸗ 
rettung. Raiffeiſenperein.) Der Regierungs⸗ 
präſident hat dem 13jährigen Schüler Golembiewski 
für Rettung aus Lebensgefahr nebſt einer öffent⸗ 


iſten. Zu Beginn der Tafel brachte Chefredak⸗ inärpolizeili en] > 
Kur Rippler das Hoch auf den Kaiſer a BERATEN SE 
kdakteur Vollrath ſprach einen Trinffpruc auf din 170 5 er = 
de Feſtgäſte. Hierauf erwidert Sete er Dr. wurde nach eingehenden Referaten von Dr. 
De brück in langere Rede Ihm folgt ine Bach⸗Düſſeldorf und Kreisveterinärarzt Knoll⸗ 
ange Reihe here Reben 2 11 5 Perſönli ch Gießen behandelt. In einer hierzu gefaßten Reſo⸗ 
keiten. Die Verſamml blieb bi itt 91 5 [lution wurde ausgeſprochen, daß der deutſche 
ſammen fammlung blieb bis Mitternacht zu⸗ Veterinärrat in dem zunehmenden Zudrang zum 
In ſeiner Rede bei de bilä feier des Ve Studium der Veterinärkunde die Gefahr der Beein⸗ 
eins Berliner Preſf ı f ur € te n 3 15 trächtigung der materiellen Stellung der Mitglieder 
brück zunächst im 1 d pe Er Bee pez des gelamten Standes erblickt. Er empfiehlt dem⸗ 
hinderten Reichskanzlers die sei Glu wü che gegenüber die Schaffung einer den neuzeitlichen 
zum heutigen en gleich im Nan Hr Verhältniſſen entſprechenden Organiſation der Prü⸗ 
gahlreicher Gäbe für die Einladung 5 0 fungsordnung, die Erweiterung und Vertiefung des 
lichen Worte der Begrüßun durch den Präſidenten Studiums und die Vollbeſoldung der beamteten 
and kam dann auf u 3 lo Re⸗ Tierärzte. — Ein weiteres An betraf den 
Blerung und Preſſe zu ſprechen. Der Staatsſekre Bft te br dad F . m ar: 
tär führte dabei aus: Ich fürchte, daß man auch ee a ee ee 
heute no ch die Empfindun T 5 faßte Reſolutéon betont. daß eine Einſchränkung 
zwichen Negieru 15 d Pr 1 id esie des Dispenſterrechts der Tierärzte nur geeignet 
bureauktatiſche Engherz i keit 1 8 örden? in Warez die Landwirtſchaft und die een zu ſchä⸗ fi 5 1 - 
erſter Linie dere 98 chuld iſt. Di Auffaſſun 1 digen. Eine Förderung dieſer Intereſſen könne nur lichen Belobigung ein Sparkaſſenbuch über 90 Mart 
welcher bald nach Ver Aung 5 Buchdruck Aust durch Genehmigung des Dispenſierrechts und durch zugehen laſſen. — Der Raiffeiſenverein hielt am 
die 525 bald nach 155 reitung € uch 15 Ki RN eine Kontrolle durch einen höheren Veterinär Sonnabend feine Generalverfammlung ab. Die 
n d Merungen gelangten, daß Staat u irche[beamten erzielt werden. — Der wichtigſte Punkt 1 für 1913 wurden wie folgt feſtgeſetzt: 
hat er Preſſe ihren gefährlichſten Feind erkannten, der Tagesordnung betraf die Abänderung des Alle Sparkaſſengelder, die am 31. Dezember 1912 
ſich bald gemildert. Friedrich der Große hat Paragraphen 12 des Fleiſchbeſchau⸗ vorhanden ſind, werden mit 5 Prozent, die im Laufe 
Ki: „Öazetten ſollen nicht geniert werden“ und |nejekes“. Der Veterinärrat war von der Re⸗ des Jahres 1913 eingezahlten Summen mit 4 Pro⸗ 
1 Bismarck hat geäußert, „jede Monarchie und gferung erſucht worden, hierzu ſein Sachverſtän⸗ zent perzinſt. Für Darlehne werden 5% Prozent 
Sta ideale Monarch bedürfen der Kritik, an deren digengutachten abzugeben. Nach einer ausführ⸗ erhoben. 3 
mu cheln fie ich halten könnten, wenn ihr Idealis⸗ lichen Debatte wurde folgender Beſchluß gefaßt: r Argenau, 21. Oktober. (Einbruch. Kirchen⸗ 
ar fie auf Abwege dränge.“ Dieſe Kritik könne Die Vorlegung der nach dem Paragraphen 12. wahlen.) Ein Einbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht 
Par Aae werden durch eine freie Preſſe und ein Abf. 1, Ziffer 2 des Fleiſchbeſchaugeſetzes einzu⸗ zu Sonntag in der lutherischen Kapelle verübt wor⸗ 
tlament im modernen Sinne Aber es liegt die führenden Tierorgane iſt das Mindeſtmaß deſſen.] den. Der Dieb ſtieg durch ein Fenſter, das er zer⸗ 
be hr erg daß dieſe Korrektiven durch iß⸗ was zur Anterſuchung nötig iſt, um ein zuver⸗ trümmert hatte, ein und raubte den Opferkaſten 
eb nat abgeſtumpft würden Daraus ergebe ſich, läſſiges Urteil über die ſanitäre und veterinär⸗ mit etwa 3 Mark Inhalt. — Bei den Ergänzungs⸗ 
0 naturgemäß zwiſchen Regierung und steile ein] polizeiliche Angefährlichkeit der eingeführten Tier- wahlen zu den Körperſchaften der hieſigen evange⸗ 
e beſtehe und es ſei die höchſte Weisheit körper abgeben zu können. Der deutſche Veterinär⸗ liſchen Kirche am letzten Sonntag wurden gewählt 
i e e, die Beziehungen zur Preſſe und rat iſt der Anſicht, daß eine Abänderung des Para⸗ zu. Kirchenälteſten Rittergutsßeſitzer Stübner⸗ 
0. Parlamnt fo zu regulieren, daß ſie niemals das araphen 12 nur dann in Frage kommen darf. wenn Wierſchoslawitz Baumeiſter e Zu 
1 Maß an Freiheit verlören, aber. nie- durch entſprechende Beſtimmungen eine Gewähr da⸗ Gemeindenertzetern Bürgermeiſter Straßer, Kantor 
4 1 8 Lage kämen, die Freiheit in einer Weile für gegeben ift, daß eine den Grundſäten der Fleiſch⸗ Jantke. Hausbeſitzer Ed. plowski, i 
e . ame SE ee en © 
die Preſſe eine Weltmacht geworden ilt, aber es ilt = = = ‘A Strelno, 21. Oktober. (Diebſtähle. Polizei⸗ 
intereſſant, daß gerade Fürſt Bismarck, den die Deutſcher Schulſchiffverein hund.) Verhaftet wurde vom Polizeiſergeanten 
reſſe als ihren grimmigſten Feind anzuſehen ge⸗ 2 5 Buchmann ein ruſſiſcher Deſerteur des 54. Infan⸗ 
wohnt war, die Bedeutung der Preſſe als einen . Die diesjährige Tagung des deutſchen terie⸗Kegiments in Wloclawek, der im Begriff 
neben Regierung und Parlament unentbehrlichen Schulſchiffvereins findet gegenwärtig in Mann ſtand. nachdem er bei dem Anſtedler Obergefell hier 
Faktor im Leben eines modernen Staates betonte heim unter Vorſitz des Großherzogs Friedrich einen Einbruchsdiebſtahl verübt hatte, einen zweiten 
und ſozuſagen ſanktioniert habe. In dieſen Aus⸗ Auguſt von Oldenburg ſtatt und hat einen] Diebſtahl auszuführen. — Unier Polizeihund 
führungen des Fürſten Bismarck liegt noch eine echt ſtarken Beſuch aufzuweiſen. Am Sonabend Greif“ ermittelte im Dorfe Miyny einen vorbe⸗ 
weite, für uns alle ſehr begehrenswerte Lehre: begann die Tagung im Nibelungenſaal des Noſen⸗ ſtraften Dieb, welcher in Mlyny und Amgegend 
Wir vergeſſen hüben und drüben immer, daß der gartens in Mannheim mit einem Begrüßung“ verſchiedene Diebſtähle ausgeführt hatte. Die Er⸗ gruß 
Kampf zwiſchen Regierung und Preſſe notwendig in bend zu dem der Stadtrat eingeladen hatte. folge „Greifs“ deſſen Führer Polizeiſergeant Buch⸗ 
ihrem Geiderfeiti = Lebensintere iſt Dieſen Der Großherzog von Oldenburg war in der Aniform] mann iſt ſind auch in Rußland bekannt geworden; 
Kampf ſoll man 25 nicht tragisch nehmen Au ſeines oldenburgiſchen Dragoner⸗Regiments erſchie⸗ von ruſſiſcher Seite iſt die Hilfe des Hundes zur 
mentlich ſolange nicht al hüben und drüben ge. nen. Zur Rechten ſaß Alfred Prinz zu Loewenitein- Ermittelung von Diebesbanden nachgeſucht worden. 
er are = Bewuß 5 d u Erfüllun iner Wertheim Freudenberg, zur Linken Oberbürger⸗ + Gnejen, 21. Oktober. (Verſchiedenes.]) Der 
en m Bewußtſein der einer meiſter Martin. Nach Ablauf der Tafel hielt der olniſche Propſt von Pradzynski, der bei den letzten 
ohen Vaterlandspflicht und 7 und mit Großherzog Cercle, wobei beſonders eine längere Schulvdeſtund wahlen fen hat die Beſtätigung 
f 5 5 der een ürde d e N. Unterredung mit dem ſozialdemokratiſchen Stadt⸗ der Behörde nicht erhalten. Es findet demnach 
f 0 die oll aber auch, wenn einmal in dier rat Barber bemerkt wurde. Die eigentlichen Ver eine Neuwahl am 8. November ſtatt. Falls der 
em Kampf die Form verletzt 8 auch das nicht handlungen der Tagung begannen Sonntag Gewählte wieder nicht beſtätigt wird, wird von 
tragiſch nehmen. (Sehr richtig!) Solche Entgleiſung Vormittag um 11% Uhr im Ve Amtswegen ein katholiſches Si i e 
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großen Teile in eine ſehr „ daß dae geraten 15 
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liche wirtſchaftliche Lage des Hausgrundbeſttzes, 
welche zu dem Zuſammenſchluß gezwungen 1 5 


enſo 
Kreditanſtalt für ſtädtiſche Hausbeſitzer der Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen. Ferner dürfte auch 


die ſchwierige und für unſer wirtſchaftliches Leben 
ſo außerordentlich wi Frage einer ten 
Löſung näherbringen, zum beiten nicht nur der Haus⸗ 
beſitzer, ſondern auf) der Allgemeinheit! 5 
Beifall.) — Oberbürgermeiſter Dr. Wilms ga 


Maßnahmen zur Beſchaffung zweiter Hypotheken, 


referierte an erſter Stelle Baumeiſter Daum⸗ 

trowo. Redner weiſt auf die Schwierigkeiten und 
Schäden im ne e hin. Dazu kommen 
die Wertſchwankungen in den Bodenpreiſen. Das 
treffe alles in erſter Linie die zweite Fe l 
Die drei Wege der vorgeſchlagenen Abhilfe als 
Pfandbriefverſicherung, Hypothekenverſicherung und 
Genoſſenſchaften et ſch bisher als voll erfolg⸗ 
reich nicht bewährt. — Juſtizrat Baumert- 
Spandau ſtellt in ſeinem Korreferat folgende Leit⸗ 
ſätze auf und begründet fie des näheren: 1. Die 
Hypothek muß ſeitens des ar in der Regel 
Unkündbar ſein. 2. Es iſt deshalb die allmähliche 
Tilgung (Amortiſation) der Hypothek unerläßlich. 
Dem Schuldner it es zu geſtatten, bei einer Neu: 
beleihung über den amortiſierten Betrag zu ver⸗ 
fügen. 3. Die Träger W uo der Kreditanſtalt 
dürfen nur die ſämtlichen Hypothekenſchuldner ſein, 
ihnen muß ſämtlicher Gewinn in ſeiner letzten Wir⸗ 
kung zugute kommen. 4. Wird das Darlehn durch 
Ausgabe von Pfandbriefen verſchafft, ſo empfiehlt 
ſich a), daß der Pfandbrief ſeitens des Inhabers 
unkündbar iſt; b) der Hausbeſitzer die Pfand⸗ 
briefe (nicht bares Geld) erhält, bezw. daß die 
Pfandbriefe von der Kreditanſtalt für ſeine Rech⸗ 
nung zu verkaufen ſind, um durch den Erlös die 


liege in der Unvollkommenheit der menschlichen Na⸗ Noſengartens unter Vorſitz weer Als beſtellt. Die Wahl des Rentiers von Fragſtein 
tur und in den ganz beſonderen Verhältniſſen bes Vertreter des durch Krankheit verhinderten Groß⸗ wurde beſtätigt. — Der Arbeiter Landiſchkowski ist 
gründet, unter denen die Preſſe arbeitet, und unter | Herzogs von Baden war Prinz Max von Baden ſeinen ſchweren Verletzungen, die er bei dem Haus⸗ 
denen Preſſe und Regierung mit einander kämpfen. anweſend. Vom Kaiſer war ein Kabinett einſturz erlitten, erlegen. Der Verſtorbene hinter⸗ 
Regierung, Parlament und Preſſe, die unentbehr⸗ ſchreiben eingelaufen, in welchem zu dem Plane, läßt eine Frau mit drei noch unverſorgten Kindern. 
lichſten Bestandteile eines modernen Staates. Die ein drittes Schulſchiff zu bauen, guter Die Arſache des Einſturzes iſt behördlicherſeits noch 
Mitglieder und Organe der Regierung ebenſo wie Erfolg gewünscht wurde. Im weiteren Verlaufe nicht feſtgeſtellt — Auf das Gleis der Poſen⸗ 
die des Parlaments erhalten ihr Mandat nach be⸗ der Verſammlung wurde der Kaiser durch ein Gneſener Strecke wurden vor kurzer Zeit zwei 
ſtimmten geſetzlichen Regeln, Dienſtvorſchriften und Danktelegramm von dem Beſchluſſe des ſchwere Grenzſteine gelegt, die einen Eilzug zur 
Geſchäftsordnung unter ſtetiger Kontrolle geſetzter Vereins, einen Motorſegler bauen zu laſſen, Entgleiſung bringen ſollten. Die Eiſenbahn⸗ 
oder ſelbſtgeſetzter Oberen. Die Mitglieder der in Kenntnis geſetzt. Auch an den Großherzog von direktion hat für die Ermittelung des Täters eine 
Preſſe aber arbeiten als Angehörige einer abſolut Baden wurde ein Telegramm abgeſandt Die Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. - 
freien Gemeinſchaft, deren Ehren⸗Kommando fein | badiſche Regierung war durch Kultusminiſter Dr. | none .. —ʃʃ 
Chegefühl der Mögliever und die M Be = 551 Böhm ah Er 6 58 p o w Ba 5 ſtden f d er Hausbeſitz ert a 9 
rgefühl der Mitglieder und die Mittel, die der in einer Anſprache, das Reichsamt des Innern ſei 5 . 
Preſſe janit zur Verfügung ſtehen. Es ſind auch von der Anſicht, daß der Reichszuſchuß für den Schul⸗ u ie 155 Sonntag tagten in Poſen, 
Seiten der Preſſe Dinge vorgekommen und können ſchiffvereins eine nicht unweſentliche Erhöhung er⸗ wie bereits kurz berichtet, die Hausbeſitzervereine 
vorkommen, die in Widerſpruch ſtehen mit den ide⸗ fahren müſſe, wenn möglich ſchon im Etatsjahre der fünf öſtlichen Provinzen Preußens (Posen, Dit: 
alen Aufgaben der Preſſe. Dieſe Mißverſtändniſſe 1913. Der Geſchäftsbericht wurde von Pro⸗ 5500 West reußen, Bommern und Schleſten). Der 
werden ſchwer zu beſeitigen ſein, aber ſie werden feſſor Dr. Schilling, der Finanzbericht Tagung 9050 05 ging eine private Beſprechung, die Valuta für die Hypothel zu beſchaffen; c) daß der 
in ihren Wirkungen herabgemindert werden können von Kommerzienrat von Guilleaume erſtattet. Sonnabend Vormittag 11 Uhr im Hotel „de Nome: Hypothetenſchuldner die Schuld nach feiner Wahl 
durch die A . der A Für 500 0h hett d wurde m Summe vom Verband zum Schutze des deutſchen Grund⸗ ; 
ter ſetzt die Tätigkeit Ihres Vereins ein, Alle Be⸗ von Mark veranſchlagt, wovon nach voraus⸗ f 1 ; nberufen war und 
Bee der Preſſe, 915 darauf gerichtet ſind, die ſichtlichen Stiftungen bis zur nächſten Tagung noch Beinen Präsent En Be = 25 Bor 91 ein aus⸗ 0 
wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe ihrer An⸗ 200 000 Mark aufzuhringen ſein werden. Als Ver⸗ eiche Referat erſtattete. Es 19 beſchloſſen, 
ehörigen zu verbeſſern, ein geſundes Standes⸗ treter der neuen badiſchen Vereinigung des Schul⸗ ln Poſen einen Ortsausſchuß für den Verband zu 
Varun fein zu nähren und zu erziehen, dienen nicht ſchiffvereins hielt Reichstagsabg. Dr. Baſſer⸗ begründen, der die den Hausbeſitz, das Bankweſen 
nur der Preſſe, ſondern der Allgemeinheit. Zu den mann eine Anſprache. An die Sitzung ſchloß ſich 395 Verficherungsweſen, den Grundbeſitz die 
Erfolgen, die Ihr Verein auf dieſem Gebiet erreicht eine gemeinſame Mitta gstafel im Friedrichs⸗ ed e deb en und das Baugewerbe be⸗ 
hat, namens der Reichs⸗ und Staatsregierung Sie BR 15 n d en eſ treffenden Fragen behandeln ſoll. Wie noch mit- 
zu e iſt mir eine gern geübte Pflicht auf dem Rhein. an der ſi zeuge der geteilt wurde, findet am 25. November eine vom 


und beſondere Freude. Redner ſchloß mit dem Rhein⸗ Reedereien beteiligten. Verband einberufene Proteſtverſammlung des dem Beiſpiel Dänemarks empfehlen ‚ja un 
1 daß 9215 St 1 8 hreſſe mei ler 5 iene runs gegen Ar betet un 555 ed 1 
ühen und gedeihen und fortſchreiten möge auf den N . f ſteuerliche Überfaftung in Berlin — Nach⸗ beſitzerfrage die site - 
bisherigen Bahnen. Der Verein Berliner Preſſe Prouinzialnachrichten. 0 375 eg fand eine kurze Delegierten; | Leider werde für den Mittelſtand bei uns zu wenig 
ebe hoch! e Brieſen, 21. Oktober. (Verſchiedenes.) Schloſſer⸗verſammlung des Provinzialverbandes Poſen und 


um 3% Uhr im Hotel „de Rome“ eine allgemeine i 
Delegiertenverſammlung ſtatt. Die Verſammlung 
war ſehr ſtark beſucht. Als Ehrengäſte waren an⸗ 
weiend: Oberpräſidialrat Thon als Vertreter des 
Oberpräſidenten, Oberregierungsrat Klotzſch als 
Vertreter des Regierungspräſidenten, Landes⸗ 
hauptmann von Heyking, Polizeipräſident von dem 
Kneſebeck, Oberbürgermeiſter Geheimer Regierungs⸗ f 
rat Dr. Wilms, Bürgermeiſter Künzer, Direktor k 
der Pfandbriefanſtalt Dr. Stübben, Regierungsrat 


meiſter Rudolf Peters, eine der bekannteſten Per⸗ 


ſönlichkeiten unſerer Stadt, iſt geſtern geſtorben. 

Hauptverſammlung des deutſchen Die cügemeine Mertimäkung, deten ſich dar Hin: 
g Deterinärrats geſchiedene erfreute, fand darin ihren Ausdruck, daß 
wor l 0 N ihm viele Ehrenämter übertragen wurden. Er war 

Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen Obermeiſter der Schloſſerinnung, Stadtverordneter, 
des Reiches trat am Freitag in Eiſenach der Mitglied der kirchlichen Gemeindevertretung, Vor⸗ 
deutſche Veterinärrat zu einer Tagung zuſammen, ſtandsmitglied des Oſtmarkenvereins, Aufſichtsrats⸗ 
in welcher Veterinärrat Dethnes- Köln den Vor⸗ mitglied des Vorſchußvereins und der Vereinshaus⸗ 
ſitz führte. Nach den Begrüßungsworten des Vorſitzers | geſellſchaft. In der Schützengilde war er deren 
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Großen zuerſt für Schlefien eingeführt worden ſeien 
und die ſich ſeitdem hervorragend bewährt hätten. 
Referent wendet ſich u. a. auch gegen die Boden⸗ 
tejormer, deren Forderung des Kleinwohnungs⸗ 
baues unter Gewährung von Darlehen zu niedrigem 
Zinsfuß unſerer Volkswirtſchaft nicht zum Nutzen 
gereiche. Würden die Häuſer billiger verzinſt, ſo 
ſänken auch die Mieten. Die Zunahme des Woh⸗ 
nungsbaues richte ſich nach dem Steigen der Mieten. 
Nur durch Pfandbriefinſtitute für den ſtädtiſchen 
Grundbeſitz, und zwar für das ganze Gebiet der 
Provinz. könnten geſündere Verhältniſſe zwiſchen 
Hausbeſitzer und Mieter geſchaffen werden. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

In der folgenden Diskuſſion bemerkt Präſident 
Dr. v a nder Borght, daß neben den dauernden 
Gründen für die Schäden im ſtädtiſchen Grundbeſitz⸗ 
weſen es auch vorübergehende gebe. Dazu gehöre 
die jetzige internationale Knappheit an unſeren 
Zahlungsmethoden, — Reichstagsabgeordneter Dr. 
Arendt: Die Frage der zweiten Hypothek habe 
Hauptreferent garnicht behandelt, ſondern mehr all⸗ 
gemeine Fragen des Grundkredits. Wenn auch die 
zweite Hypothek die größte Rolle ſpiele, ſo ſei ſie 
doch nur ein Symptom. Es müſſe nicht die Frage 
der Verſchuldung, ſondern der Ent ſſchuldung er⸗ 
örtert werden; der Begriff der zweiten Hypothek 
ſei nur ein relativer, da die erſte meiſt ſo klein fei 
daß ſie ſchon mit der zweiten rechne. Der von 
Juſtizrat Baumert angegebene Weg erſcheine als 
der richtige. Der Hausbeſitzerſtand ſei der Kern des 
Mittelſtandes, und ein Gedeihen des Mittelſtandes, 
wenn der Hausbeſitzerſtand in Not ſei, ſei ausge⸗ 
ſchloſſen Es Je zu einer Sanierung der 
anarchiſtiſchen Zuſtände im ſtädtiſchen Realkredit 
geſchritten werden. Der ſtädtiſche Grundbeſitz ſei 
aber ſelbſt ſchuld, daß die Not jetzt ſo hoch geſtiegen. 
Hätte er den Weg, der längſt richtig erkaunt war, 
eher beſchritten, jo wären Hypothekenbanken uſw. 
nicht nötig geworden. Der Hausbeſitz ſei dauernd 
abhängig von den großen Bewegungen auf dem 
Geldmarkt. Ein Weg, den Hausbeſitz vor den 
Schäden dieſer wechſelnden Wirtſchaftsbewegungen 
zu ſchützen, ſei der unkündbare, amortiſable Pfand⸗ 
briefkredit. Dazu müſſe der Staat durch eine ent⸗ 
ſprechende Geſetzgebung helfen. Redner habe zur 
Regulierung des ſtädtiſchen Grundkredits einen ent⸗ 
ſprechenden Antrag im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe eingebracht und von allen Parteien Zuſagen 
erhalten. Dadurch werde die Frage der zweiten 
Hypothek von ſelbſt erledigt. Beſondere Inſtitute 
für die zweite Hypothek ſeien nicht vorteilhaft. Die 
Entſchuldung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes ſei nicht 
nur ein wichtiges ſoziales Problem, ſondern auch 
das wichtigſte Förderungsmittel für unſeren Mittel⸗ 
ſtand. Die Städte können uns nicht helfen, auch 
die Genoſſenſchaften nicht, nur ſtaatliche Maß⸗ 
nahmen ſeien geeignet. Dabei tut es der Staat 
nicht blos für uns, ſondern doch auch für ſich, indem 
er eine große wirtſchaftliche Kriſis dadurch ver⸗ 
meidet. Denn die Frage des ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitzes ſei nicht blos eine Wohnungsfrage, wie die 
Bodenreformer meinen. Es ſeien damit auch eine 
große Reihe weiterer Intereſſen verknüpft: die der 
Bauarbeiter, Handwerker uſw Es liege daher ein 
großes Staatsintereſſe vor. (Starker Beifall.) 

In der weiteren Diskuſſion bedauert u. a. 
Justizrat Baumert gleichfalls, daß der ſtädtiſche 

rundbeſitz von einem Redner für weniger ſicher 
gehalten wurde, als der ländliche. Das Erbbau⸗ 
recht ſei nur zu Anfang eine Hilfe, deren ſcheinbare 
Vorteile ſich ſpäter in umſo gröbere Nachteile ver⸗ 
wandelten. Mithin ſei es kein dr im 
Wohnungsweſen. Direktor der Poſener Pfandbrief⸗ 
anſtalt Stübben erklärt auf die Bemerkung eines 
Vorredners hin, daß die oſtpreußiſche Pfandbriefe 
anſtalt wenig Erfolg gehabt 10 5 daß die Poſener 
Anſtalt in 1% Jahren für 10 Millionen Pfandbriefe 
untergebracht hahe. Es ſei notwendig, daß der 
Staat helfend eingreife. Redner ſchließt ſich im 
übrigen den Darlegungen Dr. Arendts an. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Wilms verteidigt das Erbbau⸗ 
recht, das zwar kein Allheilmittel ſei, aber keines⸗ 
wegs die Nachteile habe, die Juſtizrat Baumert 
genannt habe. Es ſei nicht angängig, ſo wohl⸗ 
erwogene und einſchneidende Fragen wie die des 
Erbbaurechts mit ein paar kurzen Bemerkungen ab⸗ 
Pfand Smowinski⸗Poſen: Die oſener 
fandbriefanſtalt gibt nur Hypotheken an deutſch⸗ 

nationale Beſitzer, nicht an Juden und nicht an 
Polen. Wenn staatliche Hilfe kommt, ſollte fie nicht 
einſeitig ſein, ſondern allen Staatsbürgern zuteil 
werden. — Nach einigen kurzen Bemerkungen all⸗ 
91 Art ſchließt der Vorſitzer, Zeitungsverleger 
Wagner, die Beratung gegen 6% Uhr abends. 

Am Sonnabend Abend 8 Uhr fand die 

erſte öffentliche Verſammlung 8 

im Saale des Zoologiſchen Gartens ſtatt. Sie er⸗ 
freute ſich eines ſehr ſtarken Beſuches; der Saal 
war voll beſetzt. Zeitungsverleger Wagner er: 
öffnete die Verſammlung mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache. Als erſter Redner nahm das Wort Pro, 
feſſor Voigt⸗ Frankfurt zu ſeinem Referat über: 

„Das Utopiſche in der Bodenreformbewegung“. 
Der Redner bekämpft zunächſt die Meinung, daß 
alle a e Forderungen, die man er⸗ 
heben könnte, auch beim nötigen Willen erfüllt 
werden können. Dann würde es Atopien, d. h. 
prinzipiell undurchführbare Reformpläne, garnicht 
geben. Es gibt jedoch volkswirtſchaftliche Geſetze, 
denen gegenüber der Wille des Geſetzgebers un 
Verwaltungsbeamten machtlos ſei. Das wichtigſte 
dieſer Geſetze ſei das der Beſchränktheit aller wirt⸗ 
ſchaftlichen Mittel, demgegenüber oft auf die not⸗ 
wendigſten Reformen verzichtet werden müſſe. Daß 
die Wohnungsreformer, unbekümmert um dieſe Be⸗ 
ſchränktheit und ohne ſich über die Koſten, welche 
die Erfüllung ihrer Forderungen verurſachen wür⸗ 
den, Gedanken zu machen, darauf los fordern, und 
daß ebenſo die Bodenreformer oft in der Theorie 
über den Boden verfügen, als ob er in unbe⸗ 
ſchränkter Menge vorhanden ſei, iſt das erſte 
utopiſche Element in der Bodenreformbewegung. 
Die zweite utopiſche Idee liegt in dem von ihr 
vertretenen Glauben an die Möglichkeit, Inſtitu⸗ 
tionen zu ſchaffen, welche die Idee der Gerechtigkeit 
verwirklichen. Als Forderung der Gerechtigkeit 
wird dabei eine e Da a nen in 
der alles Einkommen allein auf Arbeitslohn be⸗ 
ſtände. Zunächſt zwar verwerfen ſie nur die Boden⸗ 
rente, doch der Redner zeigt, daß die logiſche Konſe⸗ 
quenz des Grundgedankens auch zur Verrufung der 
Kapitalrente und des Zinſes, alſo vom partialen 
zum totalen Sozialismus führt. Die beſtehende 
Wirtſchaftsordnung, deren Weſen von den Boden⸗ 
reformern ganz mißverſtanden wird, beruht nicht 
darauf, daß jede beliebige Arbeit, einerlei, welchen 
volkswirtſchaftlichen Nutzen fie habe, durch ein 
Einkommen belohnt werde, ſondern vielmehr dar⸗ 
auf, daß wirtſchaftlich richtige, d. h. nützliche und 
nicht mit unnötig hohen Koſten verbundene Leiſtun⸗ 
gen, durch Gewinne ermuntert, vor wirtſchaftlich 
falſchen Leiſtungen dagegen, d. h. ſolchen, die ent⸗ 
weder keiner hinreichenden Nachfrage begegnen oder 
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Das türkiſche Bombardement auf Warna. 


Das kürkiſche Geſchwader im Schwarzen 
Meer eröffnete ein heftiges Geſchützfeuer auf 
bulgariſche Torpedoboote, die ſich auf einer 
Rekognoſzierungsfahrt befanden. Die Torpe⸗ 
doboote flüchteten in den Hafen von Warna, 
worauf die Türkenflotte den Hafen zu bombar⸗ 
dieren begann. Vielleicht bedeutet dieſes Vor⸗ 
gehen der türkiſchen Flotte die Einleitung 
einer Landung von türkiſchen Truppen in der 
Nähe von Warna. Der Hafen von Warna iſt 
der erſte Handelsplatz Bulgariens am Schwar⸗ 


— — 


zen Meer, von dem aus vor allem die Boden⸗ 
erzeugniſſe des Landes ihren Weg ins Ausland 
antreten. Der Hafen iſt durch eine 1200 Meter 
lange Mole geſchützt. In der Geſchichte hat der 
Ort öfters eine Rolle geſpielt, zuletzt als im 
Mai 1854 die Franzoſen und Engländer die 
Stadt beſetzten, dabei ein großes Lager errich⸗ 
teten und am 4. und 5. September desſelben 
Jahres von hier aus den Feldzug nach der 
Krim unternahmen. An Bulgarien kam Warna 
durch den Berliner Vertrag vom 15. Juli 1878. 


oder Verluſt abgeſchreckt werde. Das ſei notwendig, 
um die Volkswirtſchaft in Gang zu halten. Ob der 
Lohn und die Strafe der Volkswirtſchaft gerecht 
verteilt werden, in dem Sinne der Bodenreformer, 
die von verdienten und unverdienten Gewinn 
ſprechen, je nachdem er mit Arbeit verbunden fei 
oder nicht, darauf würde kein Gewicht gelegt wer⸗ 
den; 5 die wirkliche Bedürfnisbefriedigung, nicht 
aber auf die Urſachen und Motive des Erfolges 
komme es an. Die ung der guten Motive 
und Beſtrafung der ſchlechten ſei Sache der Ethik 
und der Rechtspflege, nicht der Volkswirtſchaft. 
Wenn nun die Bodenreformer dahin ſtreben, alle 
ſogenannten unverdienten Gewinne und Einkommen 
aus der Welt zu ſchaffen, ſo nehmen ſie aus der 
Volkswirtſchaft die ihr weſentliche Triebkraft, ohne 
doch ihre Gerechtigkeitsideale zu verwirklichen. 
Denn dazu gehören offenbar nicht nur die Beſeiti⸗ 
gung der unverdienten Gewinne, ſondern auch die 
der unverdienten Verluſte. Die beſtehende Wirt⸗ 
chaftsordnung beſtimme die Preiſe der Güter im 
reien Verkehr, im allgemeinen ihrem Werte ent⸗ 
prechend. Das gelte auch von den Bodenpreiſen, 
wenn auch zeitweilig große, Überwertungen ſowie 
Unterwertungen ſtattfinden. Beſeitige man den 
Wertbeſtimmüngs mechanismus des freien Verkehrs, 
ſo müßten die Bodenwerte entweder im Kampfe 
der Parteien der Parlamente oder Stadtverord⸗ 
netenverſammlungen oder durch die Bureaukratie 
beſtimmt werden. Die Erfahrung habe ſchon jetzt 
gelehrt, daß dann die Preiſe ganz gewiß nicht den 
Anforderungen der Gerechtigkeit entſprechen würden. 
Die Gerechtigkeitsfanatiker würden aus dem Regen 
in die Traufe kommen, weil eben ihre Ideale nir⸗ 
gends und niemals auf dieſer Erde zu verwirklichen 
wären, eben weil es eine Utopie ſei. Die Forde⸗ 
rung an den Einzelnen, gerecht zu ſein, auch in 
ſeinem wirtſchaftlichen Handeln, werde dadurch nicht 
berührt, daß man die Unmöglichkeit einer in den 
Inſtitutionen liegenden, durch ſie verwirklichbaren 
Gerechtigkeit behauptet. Die Behauptung, daß die 
Wirtſchaftsordnung, nicht das Ideal, irgend eine 
Gerechtigkeit verwirklichen könne oder ſolle, bedeute 
keineswegs eine Beſeitigung der persönlichen Ehr⸗ 
lichkeit und Gerechtigkeit aus dem Wirtſchaftsleben. 
Sehen wir uns alſo die Erfolge der Bodenreformer 
. ſchloß der Redner, jo erkennen wir, daß es 
an Plänen nicht Ff zumteil an Plänen, die ſogar 
ſchon durchgeführt ſind, einige wenige ſind auch ge⸗ 
ſetzgeberiſch garantiert, ſodaß ſie jederzeit durch⸗ 
geführt werden können. Geſetzgeberiſche Triumphe 
haben die Bodenreformer ſchon eine ganze Reihe 
zu verzeichnen. Aber Geſetze allein machen es nicht. 
Das Wirtſchaftsleben iſt meiſt viel ſtärker, als der 
Wille des Geſetzes. Viele Reformen haben ſich 
ſpäter als ein Schlag ins Waſſer erwieſen. Ich 
glaube, daß ſich auch der letzte große Sieg der 

odenreformer, die Reichswertzuwachsſteuer, als 
ein Pyrrhus⸗Sieg erweiſen wird. Die Bodenreform 
iſt utopiſch, zur Erfolglosigkeit verdammt. Daraus 
folgt keineswegs, daß man ſie ihrem Schickſal über⸗ 


d laſſen joll, denn fie kann doch großen Schaden an⸗ 


richten. Das kann nicht immer ſo weiter gehen. 
Es muß endlich etwas Poſitives geſchehen. Man 
ſteht vor der Wahl, entweder Reſignation oder 
Übergang zur Sozialdemokratie, der viele Boden⸗ 
reformer ſchon nahe ſtehen. (Großer Beifall.) 


Käſeausſtellung und Butterprüfung. 

Die Provinzial⸗Käſeausſtellung, veranſtaltet 
vom Verband der weſtpreußiſchen Har eäſe⸗ 
Fabrikanten und der Landwirtſchaftskammer, 
wurde Sonnabend Mittag in der Gewerbehalle 
zu Danzig eröffnet. Der Verbandsvorſitzer 
Herr Studti⸗Kampenau hielt eine Be⸗ 
grüßungsanſprache, erwähnte dabei beſonders 
die anweſenden Herren Regierungspräſident 
Foerſter Landeshauptmann Freiherr Senfft 
von Pilſach, Oberbürgermeiſter Scholtz, Kam⸗ 
merherr von Oldenburg, Landesbökonomierat 
Steinmeyer und Landräte und wies auf die 
Entwicklung unſerer heimiſchen Käſefabrikation 
hin, die alljährlich in Weſtpreußen allein für 
8 Millionen Mark Schweizer⸗ und für 8 Millio⸗ 
nen Mark Tilſiter⸗Käſe produziert. — Bei der 
Prämiierung entfielen auf 44 ausgeſtellte 
Schweizerkäſe 9 erſte, 8 zweite und 14 dritte 
Preiſe, auf 78 ausgeſtellte Tilfil. käſe 22 erſte, 


deren Koſten zu hoch ſind, durch Mangel an Gewinn ‚20 zweite und 12 dritte Preiſe, auf 6 Holländer 
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2 erſte ſowie 1 zweiter und dritte Preiſe; auf 
3 Werderkäſe je 1 erſter und dritter Preis. 
Verteilt wurden je 3 ſilberne und 3 bronzene 
Staatsmedaillen, je 10 ſilberne und 10 bron⸗ 
zene Medaillen der Landwirtſchaftskammer, 
eine Reihe von Anerkennungen, drei Ehren⸗ 
preiſe vom Verband der Käſefabrikanten und 
Diplome. 8 

Die Butterprüfung der weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammer wurde in dieſem Jahre 
wiederum nicht an verſchiedenen Schauorten, 
ſondern in Danzig (Gewerbehalle) vorge⸗ 
nommen. In einer Anſprache führte Herr 
Molkerei⸗Inſtrukttor Hübner aus: Weſt⸗ 
preußen hat auf früheren Ausſtellungen ge⸗ 
zeigt, daß es in Herſtellung von Butter und 
Käſe mit allen Provinzen in Wettbewerb 
treten kann. Diesmal iſt die Veranſtaltung 
eine beſonders große, weil eben die Käſeaus⸗ 
ſtellung hinzugekommen iſt, die mit 60 Schwei⸗ 
zerkäſen, über 100 Tilſiterkäſen, einer Anzahl 
Holländer und Werderkäſen und außer Kon⸗ 
kurrenz auch mit Weichkäſen beſchickt iſt. Die 
Lage des Buttermarkes iſt gegenwärtig keine 
gute; die Notierung iſt zwar hoch, der Ab⸗ 
ſatz aber ſchwach, da insbeſondere Rußland und 
Dänemark rieſige Buttermengen auf den deut⸗ 
ſchen Markt werfen, denen nur das beſte ein⸗ 
heimiſche Produkt ſtandhalten kann. Da will 
die Landwirtſchaftskammer helfen. Sie hat es 
in dieſem Jahre in beſonders großem Umfange 
getan, dabei abſolut unparteiiſch vorgehend, 
insbeſondere in der Wahl ihrer Preisrichter 
und der Art der Prüfung, die dem Richtver⸗ 
fahren der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
entſpricht. Hauptgewicht wird auf den Geſchmack 
gelegt, dann auf Geruch, Bearbeitung, Aus⸗ 
ſehen, Verpackung uſw. Die Butterprüfungen 
haben ſich im Laufe der Jahre außerordentlich 
bewährt] ſie haben faſt durchweg in Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und auch in Privatmolkereien zum 
hochgradigen Erhitzen des Rahms geführt. 
Einrichtungen und Ausſtattung der Molkereien 
ſind verbeſſert worden. Allerdings haben wir 
noch immer in Weſtpreußen unter ſäuerlicher 
und ſchmutziger Milch zu leiden, was mit be⸗ 
dingt iſt durch ein vielfach minderwertiges 
Molkereiperſonal. In abſehbarer Zeit dürfte 
auch hierin Wandel geſchaffen werden. Jeden⸗ 
falls hat ſich die Qualität unſerer Butter ſchon 
ganz erheblich gebeſſert. 
einige neuere Erfahrungen aus Dänemark be⸗ 
kannt. Er betonte dabei, daß aus Dänemark 
keine auf den Butterprüfungen dis qualifizierte 
Butter ausgeführt werden darf. Täglich rei⸗ 
nigt der Däne alle Räume und alle Holzgefäße 
mit Kalk und gründlich hinterher mit Waſſer. 
Das Ergebnis der Prüfung war, daß 
noch viel mehr geſchehen muß bei der Herſtel⸗ 
lung von ungeſalzener Butter, wozu uns leider 
das von Eiſen freie kalte Brunnenwaſſer ſehr 
fehlt. Dazu kommt, daß die gegenwärtige 
Jahreszeit für eine Butterausſtellung die un⸗ 
günſtigſte iſt. Angemeldet waren 152, ausge⸗ 
ſtellt 143 Proben. Vondieſen erhielten 
18 Proben, fajt durchweg von Genoſſenſchafts⸗ 
molkereien, das Prädikat „Hochfein“, 30 „Fein 
bis Hochfein“, 38 „Fein“ und nur 2 das Prädi⸗ 
kat „abfallend“. Eine Anzahl Molkereien 
konnte aus Mitteln der Kammer, des Butter⸗ 
verkaufs⸗Verbandes und anderer Vereinigun⸗ 
gen Ehrenpreiſe erhalten. Die Prüfung am 
Freitag ſollte eine Vorprüfung ſein für eine 
große milchwirtſchaftliche Ausſtel⸗ 
lung, die in einigen Jahren in Danzig ge⸗ 
plant iſt. — Die 18 Ausſteller, deren Butter 


Wie aus Bordeaux gemeldet. 


Redner gab dann’ 


mit „Hochfein“ bewertet wurde, 4 
Molkereigenoſſenſchaft Kleſchkau, Groß Tran“ 
fen, Neu Fietz, Striebau, Schöneck, 


berg, Goßlershauſen, Frankenhagen, 1 
Frau Hoffmeyer ⸗Gawronitz, Molkereibeſtze 
Schmidt⸗Wachsmut, außerdem für ungeſale 
Butter die Genoſſenſchaften Groß Trampken, 
Schöneck, Oſterbitz und Heinrichswalde. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Oktober 1912. 


1 a A ; i m 
— (Für die Verſicherungspflicht i 
Bereiche der Poſt⸗ und Telegrapben, 
verwaltung) kommen mit dem Inkraltkaczt; 
des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte inbettae) 
die Poſtagenten, die Architekten, Bautechn! en 
Maſchinentechniker, Bauſchreiber, die Gehiſſinten⸗ 
bei Poſtämtern 3 die Markenverkäufer und Mar 17 
verkäuferinnen, ſowie die ſtändigen Vertreter licht 
Poſtagenten. Vorausſetzung der Verſicherungspf A 
für dieſe Perſonen iſt, daß ihre Tätigkeit als 59 
geſtellte im Poſt⸗ und Telegraphendienſt un met 
anderen Verwaltungen ihren Hauptberuf un. 
daß fie nicht berufsunfähig find, d. h. daß älfte 
Arbeitsfähigkeit dauernd auf weniger als die Hä Ir 
der Arbeitsfähigkeit eines geſunden Verſichen EN 
von ähnlicher Ausbildung und gleichwertige 
Kenntniſſen und Fähigkeiten herabgeſunken 15 
erner, daß ſie gegen Entgelt als Angeſtellte nt 
56000 9 werden, daß ihr Sahresarbeitsperbit! 
5000 Mark nicht überſteigt. und daß ſie beim g 
tritt in die verſicherungspflichtige Beſchäftigu 
das 60, Lebensjahr noch nicht vollendet haben. 170 
— Cünf Waggons mit 380 ZJent ne 
ruſſiſchem Rindfleiſch) ſind am 5 
mit dem Güterzuge 6122 auf dem Hauptbahn Mi 
Thorn eingetroffen und nach der Reichshauptſta 
befördert worden. ; 5 
— (Der landwirtſchaftliche S 
frauen verein) hat, wie bekannt, mit de A 
5. Oktober ſeine Verkaufsſtelle aus der Coppernikus, 
traße in die für das Publikum bequemer gelegen 
aderſtraße verlegt und hofft, ee 10 
Kundenkreis und ganzen Betrieb weiter wachſen ? 
ſehen. Der Umſatz von Geflügel, Enten, Gänſen. 27 
iſt, beſonders vor dem Sonntag, bereits ein et 1 
licher, ebenſo von Landbrot, und die Lieferungen 
von Landwurſt nehmen mit dem Beginn der Du 
ſchlachtungen jetzt wieder zu. Die monatlichen Ve 0 
ſammlungen, die jetzt immer am Mittwoch wi 
dem 1. jedes Monats, nachmittags 4% Uhr, it⸗ 
Reſtaurant Martin ſtattfinden, bieten den een 
gliedern und den immer ſehr willkommenen Gä 1 
viel Anregung durch von Vorſtands⸗ und andere 
Damen gehaltene Vorträge, z. B.: Eigene Erfah 
rungen über künstliche Brut mit Maſchinen; Pflege 
der Kücken und Züchtung leiſtungsfähigen Geflügel 
Vorführung praktiſcher hauswirtſchaftlicher Geräte; 
Gärtneriſches u. a. Das vom weſtpreußiſchen Ber? 
bande gegebene Stipendium zur Entſendung eines 
jungen Mädchens zum Lehrkurſus an der Haus? 
haltungsſchule in Oſterbitz fiel diesmal dem Thorner 
Verein zu; es wurde an eine Anſiedlertochter ver⸗ 
geben, die ſich darum beworben hatte. 
— ͤ T — — — 


Luftſchiffahrt. 


Todesſturz eines 


din⸗ 


Fliegers⸗ 
wird, 
ſtürzte Freitag der Flieger Lacourel bei 
einem Fluge oberhalb der Ortſchaft Muſſi⸗ 
dan aus 150 Meter Höhe ab und blieb auf 
der Stelle tot. 

— — — — 


Ma nn infaltiges. 


(Brand im Warenhauſe Tietz.) 
In der Nacht zum Montag gegen 4 Uhr 
kam im Warenlager des Warenhauſes Tietz 
Leipzigerſtraße in Berlin ein größeres 
Schadenfeuer aus, daß nach angeſtrengter 
Tätigkeit eines großen Aufgebots der Feuer⸗ 
wehr gelöſcht werden konnte. Ein Feuer- 
wehrmann erkrankte an Rauchvergiftung. 

(Meſſerſtecher.) In der Nacht zum 
Sonntag geriet in Berlin der Arbeiter Karl 
Burchard in einem Reſtaurant in der Kirch⸗ 
bachſtraße mit dem Arbeiter Eberhard Wenz 
in Streit, in deſſen Verlauf Burchard einen 
Meſſerſtich erhielt. Nach Verlaſſen des Lo⸗ 
kals wurde der Angegriffene durch weitere 
Meſſerſtiche derart verletzt, daß er nach ſeiner 
Einlieferung in das Krankenhaus Moabit 
verſtarb. Der Täter behauptet, in Notwehr 
gehandelt zu haben. 

(Juwelendiebſtahl.) In einem 
Juweliergeſchäft in der Friedrichſtraße in 
Berlin erſchien Freitag eine elegant gekleidete 
Dame von etwa 40 Jahren und ließ ſich 
einige Schmuckſachen vorlegen. Sie traf je⸗ 
doch keine Wahl, ſondern bat, ihr Verſchiede⸗ 
nes in die Wohnung zu ſenden. Es ergab 
ſich, daß die Wohnungsangabe unrichtig 
war. Gleichzeitig entdeckte man in dem Ge⸗ 
ſchäft das Fehlen von drei Brillantkolliers 
im Werte von über 2000 Mark. 

(Vom elektriſchen Strom ger 
tötet.) Der Maler Schicketanz in Berlin 
geriet Sonnabend, als er mit einer Leiter 
ſtürzte, an die elektriſche Hochſpannung und 
wurde getötet. 5 

(Entflohene Verbrecher.) Wäh⸗ 
rend der Beſuchszeit iu der ſtädtiſchen Irren⸗ 
anſtalt Buch bei Berlin verſtanden es drei 
angebliche geiſteskranke Verbrecher zu ent⸗ 
fliehen. Der Gefährlichſte der drei Entkom⸗ 
menen iſt von den Streifzügen der Spree⸗ 
piraten bekannt, die an der Oberſpree und 
dem Müggelſee Sommerwirtſchaften vom 
Waſſer aus heimſuchten und ſich vor keiner 
Gewalttat ſcheuten. 

(Begnadigung.) Der Kaiſer hat am 
Sonnabend in Hamburg den zu drei Mo⸗ 
naten Feſtung verurteilten Senator von 
Bärenberg⸗Goßler, 
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b „große Michel“ in Ham⸗ 
no, Die Weihe des „großen Michel“ 
lalen fir urg, jenes eigenartigen monumen⸗ 
fich alien Bauwerks, deſſen von allen 
eine 85 Stilarten abweichende Bauwpeiſe 
Hanfaf Senswürdigfeit der altehrwürdigen 
1906 abt darſtellte und das am 3. Juli 
ein Raub der Flammen geworden 
0 fand Sonnabend ſtatt. Es hat langer 
4 bedurft, um den „großen Michel“ 
ſhoß 0 ufzurichten. Faſt vier Mill. Mark 
de Stadt zu, über 300 000 Mark ſpeu⸗ 
ber er Opferſinn der Gemeinde und die 
mite grüne Kuppel leuchtet wieder über 
Häuſermeer. Faſt unverändert iſt der 
ande a Aſche ent⸗ 
0 N, der ſchon zwei Vorgänger beſeſſen. 
der Uhr beſteht aus vier 
10 em Geſamtgewicht von 1867 
bon anım ; die Glocken ſind in einer Höhe 
10 118 Metern angebracht bei einer 
blättebͤbe von 150 Metern. Die Ziffer⸗ 
10 er ſind in einer Höhe von 100 Metern 
botebracht und ſtellen mit ihrem Durchmeſſer 
N je 7,80 Meter die größten ihrer Art in 
aelchland dar. Die einzelnen Ziffern haben 
get Höhe von 1,90 Meter, während die 
weſſen eine Länge von 4,90 Meter auf⸗ 


W (Selbſtmord.) Der Operettenfänger 
eymann in Hamburg, der lungenleidend 
At, ging während einer Probe der Ope⸗ 
an „Eva“ nachhauſe und erhängte ſich. 
5 5 ſeine Frau, die im Stücke mitwirkte, 
nd feine Kollegen merkten, daß ſich Wey⸗ 
mann aus der Probe entfernt hatte, eilten 
e in die Wohnung. Sie fanden Weymann 
aber bereits tot vor. 

(Dienſtboten als Erben.) Eine 
reiche Erbschaft ift jetzt in Trebur bei Mainz 
zur Auszahlung gelangt. Die beiden Dienſt⸗ 
mädchen des durch ſeine Verdienſte um die 

Ynologie in ganz Deutſchland bekannt ger 
wordenen verſtorbenen Barons de Gingins 
erhielten je 50 000 Mark ausgezahlt, die der 
erſtorbene ihnen teſtamentariſch vermacht 
hatte. Gingins hatte unter anderem auch 
ſeinem früheren Chauffeur, der lungenleidend 
geworden war und dem er ein Häuschen in 
avos gekauft hätte, wo er mit ſeiner Frau 
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Eine Todesfahrt im Freiballon. n 


Der Ballon „Reichsflugverein“ iſt am Sonn⸗ 
tag Mittag gegen 1½ Uhr etwa 500 Meter von 
Spansberg bei Gröditz in großer Höhe in eine 
Gewitterbö geraten, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach von einem Blitz getroffen, explodiert und 
zur Erde geſtürzt. Der Führer des Ballons, 
Oberingenieur Gericke, Leutnant der Reſerve 
des Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 43, und fein 
Mitfahrer Stieler, Leutnant der Reſerve im 
Hohenzollernſchen Fußartillerie⸗Regiment, der 
in Breiſach am Rhein wohnt, ſtürzten herab 
und waren ſofort tot. Die unglücklichen 
Ballonfahrer hatten Genickbrüche und ſchwere 
innere Verletzungen davongetragen. In⸗ 
genieur Gericke war am Sonntag 11½ Uhr in 
Bitterfeld mit dem Ballon zu einer Probefahrt 
aufgeſtiegen. Er wollte mit dem Ballon im 
Gordon⸗Bennett⸗Preis als Mitbewerber flie⸗ 


gen. Bei der Probefahrt wollte er zugleich 
einen neuen Höhenrekord aufſtellen. Dex ver⸗ 
unglückte Ingenieur Hans Gericke war ein ſehr 
bekannter Ballonfahrer, er hat eine große An⸗ 
zahl glücklicher und bemerkenswerter Fahrten 
hinter ſich. Trotz ſeiner Jugend hatte Gericke 
auf ſeinen Fahrten eine ſo große Anzahl inte⸗ 
reſſanter und lehrreicher Erlebniſſe gehabt, daß 
die Sportkommiſſion ihn ſchon im Jahre 1910 
mit der Vertretung der deutſchen Farben im 
Gordon⸗Bennett⸗Wettflug in Amerika betraute, 
und in der Tat gelang es ihm auch, mit dem 
Ballon „Düſſeldorf“ den zweiten Preis zu er⸗ 
obern. Im folgenden Jahre konnte er dann 
den Triumph feiern, mit dem Ballon „Ber⸗ 
lin II“ in demſelben Wettflug den Sieg zu 
erringen. Auch ſein Paſſagier Stieler war ein 
als Luftſchiffer ſchon erprobter Offizier. 


Kurfremde aufnimmt, 
laſſen. 


(40 Mill. Francs verjubelt.) 
Die Obligationsfälſchungen des Eiſenbahn⸗ 
direktors Wilmart in Brüſſel haben einen 
noch größeren Umfang gehabt, als man zus 
erſt angenommen hatte. Während es zuerſt 
hieß, die Fälſchungen hätte eine Höhe von 
12 bis 15 Millionen Franks erreicht, wurden 
alsbald Schadenerſatzklagen in Höhe von 
20, dann 30, jetzt ſogar 40 Mill. Franks 
eingereicht, die Neſtor Wilmart größtenteils 
verjubelt hat. Um ſich nicht verdächtig zu 
machen, hatte er ſeinen Rennſtall, ſeine drei 
Landſchlöſſer, fein Nachtcafee, ſein Operelten⸗ 
theater uſw. auf andere Namen eintragen 
laſſen. Die Verhaftung von Wilmarts 
Bruder Henry erfolgte deshalb, weil die 
Polizei annimmt, daß er um die Rieſen⸗ 


10 000 Mark hinter⸗ 


ſchwindeleien feines jüngeren Bruders. ge⸗ 
wußt habe. 


(Zwölf Millionen für die 
Armen.) In Oſtende ſtarb eine alte 
Dame, Madame Neyt, die, da fie ohne Erben 
iſt, ihr ganzes Vermögen in Höhe von zwölf 
Mill. Franks den Armen vermacht, ohne 
irgend eine weitere Anweiſung zu geben, in 
welcher Weiſe die große Summe verwendet 
werden ſoll. 


(Amtliche Schutzbeſtimmungen 
gegen die Peſtepidemie.) Nachdem 
ufolge amtlicher Meldung die Peſt in Ca⸗ 
fa blanca feſtgeſtellt iſt, beſtimmt der 
Reichskanzler aufgrund des Geſetzes betr. 
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank⸗ 
heiten vom 30. Juni 1900: „Die aus dem 
Hafen von Caſablanca nach einem deutſchen 
Hafen kommenden Schiffe und ihre Inſaſſen 


ſind bis auf weiteres von der 1 zum 
freien Verkehr ärztlich zu unterſuchen.“ 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Angekommen: Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenauer, 
mit 1200, Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1000 Ztr. 
Gütern, beide von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 
C. Andrezik mit 2300, F. Kuminski mit 3800 Bir. Kar⸗ 
toffeln, beide von Wlozlawek, J. Jeziorski mit 6300, 
L. Szyesmewski mit 5700, K. Nelius mit 2400, 
A. Salatka mit 2220 Ztr. Gaskohlen, F. Gajewski mit 
1000 Ztr. Gütern und 3000 Ztr. Pflaſterſteinen, 
J. Binkowski mit 4000 Ztr. Pflaſterſteinen, ſämtlich von 
Danzig, J. Pankonin mit 3200, W. Koſinski mit 
2700, J. Koſinski mit 3200 Ztr. Zuckerrüben, ſämtlich 
von Plozk; außerdem die Kähne der Schiffer M. Waſſer⸗ 
manı mit 2400, F. Orlikowski mit 2800, J. Kalwa⸗ 
czinsti 2690, M. Sommerfeld mit 1700 Ztr. Getreide, 
ſämtlich von Plozk nach Danzig. Abgefahren: Dampfer 
„Bromberg“, Kapt. Poſenauer, mit 2100, Dampfer 
„Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 1800 Ztr. Mehl, beide 
nach Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer A. Meier 
mit 8400, M. Dembski mit 3600 Ztr. Rohzucker, 
M. Kurrek mit 3200 Ztr. Mehl, ſämtlich nach Danzig. 


males und trockenes oder 
fettfrei für fettreiches Haar. 
Preis der Originalflasche 
2 M., Doppelflasche 3,50 M. „I 
= Ueberall zu haben. & 


0 Wenne ar 
Mein Haar war nach sehr schwerer Krankheit fast ganz aus- 


egangen und ist nach der Pflege mit Javol wieder sehr schön 
ang und dicht gewachsen. 27. 12. 1910, Frau Bankvorstand A. 


JAVOL, fetthaltig für nor- I 
! 


Im höheren Lebensalter wird oft über das Nach⸗ 
laſſen der Verdauungskräfte geklagt und man muß be⸗ 
müht ſein, ſolchen Perſonen eine abwechslungsreiche, leicht 
verdauliche und doch nahrhafte Koſt zuzuführen. Man 
mache dann einmal einen Verſuch mit „Kufeke“, welches 
dieſe Eigenſchaften mit einem angenehmen Geſchmack 
vereint und das ſchon in manchen Fällen zur ausſchließ⸗ 
lichen Ernährung von älteren Leuten mit ſchwacher Ver⸗ 
dauung gedient hat. 


r K ‚— —(—bÜ r 


Fiſchfrikandellen von übriggebliebenem Schell⸗ 
ſiſch oder Kabeljau. Aus dem vorhandenen Fiſchſtück 
löſt man alle Gräten auf das ſorgfältigſte heraus und 
treibt das Fiſchfleiſch durch die Fleiſchmaſchine. Dann 
gibt man auf 1 Pfund Fiſchfleiſch 2 in Milch, Fleiſch⸗ 
brühe oder auch nur Waſſer eingeweichte und wieder 
ausgedrückte Brötchen, 1—2 Eier, Salz, Pfeffer, eine ge⸗ 
riebene Zwiebel, 1 Teelöffel gehackte Peterſilie. 10 Trop⸗ 
fen Maggi's Würze und ein klein wenig abgeriebene 
Zitronenſchale, verarbeitet die Maſſe recht innig, formt 
Frikandellen und bäckt dieſe in heißem Fett von allen 
Seiten ſchön braun. 
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macht die Wäsche nicht nur vollkommen rein und schneeweiß, sondern 


schont auch das Gewebe! 


Dieses leidel bekanntlich sehr bei der alten Waschmethode durch das 

Reiben und Bürsten. Persil wäscht von selbst ohne jedes Reiben 

und Bürsten, daher kein Zerstören der Gewebefaserl Erhältlich nur 
in Original-Paketen, niemals lose. 


HENKEL. & Co., DÜSSELDORF. Altteinige Fabrikanten auch der allbeliebfen 


Kein Husten mehr! 


Dr. Bufleb's Fenchelhonig., & Fl. 50 u. 20 55 . 
Dr. Bufleb's e A Fl. 5 Bi 
Dr. Bufleb’s echte Eukalyptus-Men 
Bonbon, à 30 Pf., 1 5 7 1 980 10 
Nur bei: Adolf May Drogerl® 
Breitestr. 9. In e "Otto Heller, 


ana: an — 


Das Schulgeld für die Monate Ok⸗ 
ber — Dezember 1912 wird in der 
8 am Montag den 
ind 1912, von morgens 8, 
1 Ahr ab, im Syzeum und Oberlizeum 
1 am Dienstag den 22. S 1912, 
von morgens 8¼ Uhr ab und in der 
Mädchen⸗Mitlelſchule am Mittwoch 
den 28. Oktober 1912, von morgens 
8 / Uhr ab erhoben, 

Thorn den 16. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Bei genügender Beteiligung wird 
im Jahre 1913 in Thorn oder in 
Graudenz ein ſtaatlicher Unter⸗ 
richtskurſus für Dampfkeſſelheizer 
abgehalten werden. 

Meldungen zur Teilnahme ſind uns 

bis zum 15. November d. 33, 
einzureichen. 
. Nähere Auskunft wird in unſerem 
1 Geſchäftszimmer 22 erteilt. 


Germ ania- Linoleum alle Sorten, 


ca. 6000 qm legereife, abgelagerte Ware ſtändig am Lager, ſodaß 
jeder- Auftrag für Neubauten, Umbauten, Treppenbeläge ſofort 
erledigt und von mir Garantie für ſachgemäße edu gegeben 
werden kann.. x 
Bedrucktes Linoleum, qm 1, 30 m. Einfarh, Linoleum, am. 004.10 M. 
Einoleum- Teppiche, bedruckte und durchgemuſterte, alle Größen. . 
Bedruckte Linolenmilänfer, 67 cm breit 1.10 M., 90 cm breit 1.50 M. 
Eindleum-Zuhahör: Seife, Bohnermaſſe, meſſingne Treppenvorſtoßſchienen, 
kieferne Hohlkehl⸗ u. Scheuerleiſten, Unterlagspappe, Linoleumkitt empfiehlt 


barl Mallen Ther Linoleum⸗Handlung und »Legerei, 
9 Altſtädtiſcher Markt 23. 


ar Herbst und Winersze 


empfehle 
grosse Auswahl aller Sorten 


Schuhwaren 


in bekannter Güte. 


W. Jaskulski, 


Erfurter Schuhwarenhaus. 


i 


9 


n 


jährig, 1,72 groß, 5 
fe o for ort preiswert zu verkaufen. 


Gustav Heyer, Thot, 


Breiteſtraße 6. 


| Eine Futisstul, 


Reelle Bedienung! Mässige Preise! 


P. S. Meine Ehefrau, geb. Szwaba, ist, wie früher 
jahrelang im Rathausgeschäft, so auch jetzt im obigen 
Geschäft tätig. 


Culmerstrasse 1. ®@ 


W — 


* Thorn den 7. Oktober 1912. Jetzt beſte Pflanzzeit 2 gut bende e jährig, 5 Fuß 2 . 
Der Magiſtrat. für Obſtbäume, Beerenſträucher, Zierbäume und . fowie alle | für 500 Mk. zu verkaufen. Anfr. u. E. 
5 PETE ARE POS FIT TEE Er - Baumarten. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Bekanntmachung. Sofort verkäuflich: 
Wir beabſichtigen in unſerem ſtädti⸗ 


A. Rathke & Sohn, Prauſt bei Danzig, Rei ip fer d 


* ſchen Kaſſendienſt ſogleich 


1 einen Anwärter 


mit einer dreijährigen Ausbildungs⸗ 
1 N zeit einzuſtellen und fordern junge 


Baumſchulen, 


Maſſenanzucht von Obſt⸗ und Zierbäumen, Beeren-, Frucht: und Zierſträuchern, 9 Mellienſtr. 89, 2. 
Koniferen, Roſen, Erdbeeren und Stauden. Verſand nach allen Gegenden. e 


Nene, ausführliche Verzeichniſſe auf Wunſch kostenlos. 5 Ai unge Wolfshunde, R 


. Leute, welche mindeſtens 17 Jahre alt 3 Monate alt, Abſtammung der Grau⸗ 
„ und im Beſitze des Berechtigungs⸗ denzer Polizeihunde, hat abzugeben 

. ſcheins für den einjährigen Militär⸗ August Hett, Schlachthausſtr. N 
13 dienſt oder des Abgangszeugniſſes der 

* hieſigen Knabenmittelſchule oder einer 

1 gleichwertigen Mittelſchule ſind, auf, 


Ein neuer und 
ein alter 


2 ſich ſchriftlich unter Beifügung eines 
je Lebenslaufs bei uns zu melden. 
. Die näheren Bedingungen der Ein⸗ 
5 ſtellung können in unſerer Kämmerei⸗ 
Ba Hauptkaſſe bei Herrn Rendant Wurll 
in Empfang genommen werden. 
Thorn den 18. Oktober 1912. 
Der Magiſtrat. 
In der Gustav öttiſchen Nonfürs⸗ 
maſſe ſollen die bisher uneinziehbar 
gebliebenen Forderungen ohne Gewähr 
für die Richtigkeit und Sicherheit der⸗ 
ſelben, am Donnerstag den 24. 
Oktober 1912, vormittags 11 Uhr, 
in meiner Wohnung, Seglerſtr. 31, 
2 Tr., öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 
. Kopczynski, 
7 Konkursverwalter. 


Seidene Roben 
Seidene Bänder o Echte Spitzen 


werden nach eigener Methode gereinigt und 
nach gegebenen Vorlagen mustergetreu gefärbt 


billig zu verkaufen 


Thorn, | Neustä dt. Markt 2. Breiteſtr. 37, 3, r. 


Senffenberger 


Einen grüß eren Poſten 


22/23 mm un bei mm kieferne 


lbteltel, 


1 bis 5 Meter lang, 


von 45 Pfg. an per qm, 


Für Jaden. und Reklame-Beleushtung 


Erhältlich bei den Elektrizitätswerken u. Installateuren. 


Bezugsquellen an a 


Ein tonlich hervor: 


m 
> 
2 
— 
2 
— 
25 
— 
= 
ragendes Ziehung schon 2. November er. m 2 5 offeriert 
Sn 2 a 2 * ; 
2 ei: N go! 2 5 Friedrichsmühle, damerat, 
Blüthner⸗ KöslinerLeoiterie i im, | 
* b der Gewerbe Ausstellung 1912 — ATi Gewinne i- Werte. 8 
I Pian 8 . 
C anino | 35 | 
offeriert = 3 0 
5 > EN — — 
=} 
B. Neumann, N e ENT mil ih zur But, 
5 7 5 8 . E schieden. Taus, „ = } 
. en 7 5 ö Porto und Liste 25 Pf. extra. 5 5 1 Mark, 1 
u oſen, 8 10 2 8 verkauft | 
1 5 7 3 ; a. C. Kröger, 22) Domäne Steinau bei Tauet. 
. 8 | Berlin W3, Friedrichstr. 193 a = Ei igeh 5 3 
2 5 2 8 n gulgehende 
|. Automobil > 0 e 5 | Refinucationsgeunditül 
j 5 Essen a. Rh — 
Fahrten . sowie In allen 1 ee Verkaufsstellen. 2 Trantgeiishalber fofort gu aun Zu 
auf jede Entfernung unternimmt in mo⸗ == = 5 = Se Jablenskl, Bergſtraße 228, 
dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter W —— 5 Fine feiigmilhende * 
Preisberechnung Leiden auch ie a an Oben ue, Glen der Ohren- a * f 9 9 
Th. Gesicki, kluss, Schwerhörigkeit etc, dann op: 
"= Zhnens ältestes und geähten S 2 1. * :; fehlt auch Ihnen die Gehörhülse „IDEAL.“ 
geihäft d diefer Brauche 1 Keine Watte mehr. Zur Verhütung und Beseitigung aller 
Coppernikusfir. 30 u. Grabenſtr. 20. Ohrenleiden, sowie zur Erhöhung der Gehörkraft die Ge- 
F hörhülse „IDEAL“. Fast unsichtlich zu tragen. Jahrelang als Snfttup geeignet, zu ae 
Ex 5 Friſche, gepreßte brauchbar. Preis nur 3 Mk. pro Paar franko, gegen Vor- 5 4 
25 am einsendung oder Nachnahme 30 Pfg. mehr. Gebrauchs- Wessling, dr. Rogan. 
u D ® anweisung gratis. Dankschreiben. Bestellen Sie sofort. Re ET REITER AAEREN  JAETRER | 
| 
| n jedem Quantum hat abzugeben von 1913 ab ſucht Heinr. O. Fischer, Runkelrüben | 


Görlitz 1. Schl., Konsulstrasse 24. 


hat zu verkaufen 
Bartel, Gäriner, Bahnhofſtr. 11. 


Stärkefabrik Thorn. Rittergut Wartin, 


ez. Stettin. 


